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Meune Hilfe für die Landwirtschaft

Getreideprefs:

59 Jahrgang

g beschlossen
Bas Reſchskabfneft vertagt die Beratung ber die Kontingentierungspläne

Tritt Warmbolcf zuräiche?
Amtlich wird mitgeteilt:
Die Reichsregierung befaßte ſich in ihrer Kabinetts

ſitzung vom 2. und 3. November mit Agrarfragen.
Sie iſt der Auffaſſung, daß ein Ab gleiten der Ge
treidepreiſe verhindert werden muß. Für
die Landwirtſchaft tragbare Getreidepreiſe ſind nicht nur
im Hinblick auf die geſamte wirtſchaftliche Bedeutung
und die Notwendigkeit der Erhaltung des Ge
treideanbaues erforderlich, ſondern auch, um
einen Zuſammenbruch der Oſthilfeaktion, die Gefähr
dung der bisher für den Oſten aufgewendeten Mittel
und die dadurch bedingten unüberſehbaren Folgen für
alle Wirtſchaftszweige des ganzen Reichsgebiets zu ver

hindern. Die Reichsregierung hat daher die hierzu er
forderlichen Maßnahmen beſchloſſen.
Die Reichsregierung hält es für ebenſo dringlich,
andere ebenſo gefährdete Zweige der deutſchen Land
wirtſchaft zu ſchützen, um das Gleichgewicht zwiſchen den
verſchiedenen land wirtſchaftlichen Produktionszweigen zu

erhalten und eine ungeſunde Ausweichung einzelner
Zweige auf Koſten anderer zu vermeiden. Sie hat dem

gemäß der Hontingentierung der Butter
ein fuhr auf Grund der mit mehreren Ländern ge
kroffenen Abreden ihre Zuſtimmung erteilt.
Sie hat ferner den Bericht der Kommiſſion entgegen
genommen, die in Brüſſel, im Haag, in Rom, Paris
und Kopenhagen über die Kontingentierung
weiterer land und forſt wirtſchaftlicher
und gärtneriſcher Erzeugniſſe, insbeſondere
der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft,
verhandelt hat. Die Reichsregierung hat veranlaßt, daß
das beſonders reichhaltige Material, das dieſe Verhand
lungen ergeben haben, unverzüglich geſichtet und be
arbeitet wird. Nach Abſchluß dieſer Arbeit wird ſie ihre
Entſcheidung im einzelnen treffen.“

Das Reichskabinett hat zur überraſchung aller
politiſchen Kreiſe in der Kontingentsfrage
Beſchluß gefaßt, ſondern dieſen heiklen Gegenſtand
bis nach den Wahlen zürückgeſtellt. Der
Grund für dieſe Verſchiebung wird erſichtlich, wenn
man die reichlich umlaufenden Gerüchte über Rück
trittsdrohungen einzelner Kabinetts
mitglieder in Betracht zieht Gegen die Kon
tingente Haben ſich vor allem Reichsfinanzminiſter
Gräf Schwerin, Reichsaußenminiſter Freiherr
v. Neurath und Reichswirtſchaftsminiſter Warm
bold ausgeſprochen, der ausdrücklich ſein Ausſcheiden
aus dem Kabinett in Ausſicht ſtellte, falls die Forde
rungen des Ernährungsminiſter hundertprozentig an
genommen werden ſollten. Freiherr von Braun ant
wortete ſeinerſeits mit einer Rücktrittsdrohung. Die
jetzige Verſchiebung iſt ein Kompromiß, denn der
Konflikt iſt zweifellos nicht aus der Welt geſchafft
und wird nach den Wahlen akut werden.

Die beesabsfehtigten
Kontingente
Wenn die Kontingentierung im Sinne des Reſchs-

ernährungsminiſteriums durchgeführt werden würde,
ſo würde eine Einfuhrminderung in Höhe von 7,8
Millionen Doppelzenkner und im Werte von 134 Mil
lionen Mark einkreten. Die durch die Konkingenkierung
in Gefahr gebrachte Ausfuhr hätte einen Wert von
4 Milliarden Mark.

Allgemeinpolitiſch wäre zu ſagen, daß die von der
Kontingentierung betroffenen Staaten gerade die
kleineren, uns politiſch naheſtehenden Staaten ſind,
wie Holland und die nordiſchen Länder, zu denen dann
noch Jtalien hinzukäme.

Die Kontingentierungsliſte des Reichsernäh
rungsminiſteriums ſah vor eine Kontingen
tierung von 10 Prozent bei Korbweiden, leichten
Stäben, Erbſen und Zucker, von 20 Prozent bei Feder
vieh, Süßwaſſerfiſchen und Heringen, von 25 Prozent
bei Bananen, von 30 Prozent u. a. bei den verſchiede
nen Holzarten, geſalzenen Heringen, lebendem Rind
vieh und Blumen, von 40 Prozent bei Friſchobſt und
Butter, von 45 Prozent bei friſchen Tafeltrauben,
von 50 Prozent bei Rinderhäuten, Därmen, Käſe
und Wein, von 60 Prozent bei Schweineſchmalz und
von 70 Prozent bei Eiern und Salzwaſſerfiſchen
außer Heringen.

Amſatzſteuer-Ausfuhrvergütung.
Berlin 4. Rov. Die Rokverordnung vom

8. Dezember 1931 hat die Schaffung einer Ausfuhr-
vergütung vorgeſehen. Danach ſollte einem Anker
nehmer, der Lieferungen ins Ausland nachweiſt, ein
Beirag bis zur Höhe der gquf der Ware ruhen-
den Amſahzſteuer vergütkek werden.

Im Einvernehmen mit den Spihenverbänden der
wirtſchaft wird die Ausfuhrvergütung in Höhe von

2 Prozent grundſätzlich auf alle Waren, die zum Ex
pork gelangen, gleichmäßig gewährt werden. Mit der
Jnkraſtſetzung der Ausſuhrvergütung iſt vorausſicht
lich ſchon am 1. Dezember 1932 zu rechnen.

Ancerung der Wohlfahrts-
erwerbsfosenfürsoeorge
Berlin, 4. Nov. Jn den nächſten Tagen wird,

wie die „Deutſche Allg. Zeitung“ meldet, eine neue Ver
ordnung des Reichspräſidenten über Anderungen in der
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge erſcheinen. Dieſe Ver

ordnung enthält zunächſt die angekündigte Erhöhung des
Reichszuſchuſſes für die Gemeinden, die bisher einen
Reichszuſchuß im Monatsdurchſchnitt von 60 bis
65 Millionen bekamen. Künftig ſoll dieſer Betrag auf
75 Millionen erhöht werden. Zugunſten der Land
gemeinden, die im Winter eine beſonders hohe Erwerbs
loſenziffer haben, iſt außerdem eine Anderung des Ver
teilungsſchlüſſels vorgeſehen. Beſonders wichtig iſt für
die Gemeinden die Ankündigung, daß vom 1. November
bis 30. April kein Unterſtützungsempfänger mehr aus
der Kriſenunterſtützung ausgeſteuert werden ſoll. Es
kann alſo keine Erhöhung der Wohlfahrtserwerbsloſen
ziffer eintreten, ſo daß die Gemeinden vor einer Steige
rung ihrer Wohlfahrtslaſten bewahrt bleiben.

Die Reichsregierung glaubt, ſo ſchreibt das Blatt
weiter, zu dieſen Maßregeln greifen zu können, weil ſich
herausgeſtellt hat, daß die Durchſchnittsziffer der Er
werbsloſen, die nach den Berechnungen vom Juni noch
5,9 Millionen betrug, gegenwärtig nur noch 5,53 Mil
lionen beträgt.

Brecun an Mincdenburg
Neuer Appell des preußiſchen Miniſterpräſidenten.

Berlin, 4. Nov. Der preußiſche Miniſterpräſident
Dr. Braun hatte für den ſpäten Donnerstagnachmittag
die Preſſe erneut zu einer Konferenz einberufen.
Im Verlauf ſeiner Ausführungen teilte Braun mit, daß
er am Freitag an den Reichspräſidenten einen Brief
ſchreiben würde, in dem er ausführen würde, daß nach
Anſicht des alten e emg e s hiſcheDur rung des Le er Urteils durch das preußiſcheehe nene b Man nicht ſtattgefunden d
Er werde in dieſem Briefe zum Ausdruck bringen, daß
vom Reichskommiſſariat mit den kleinlichſten Mitteln
Widerſtände gegen eine loyale Wiedereinſetzung der
preußiſchen Staatsminiſter in ihr Amt entgegengeſetzt
würden. Er werde den Reichspräſidenten bitten,

dafür zu ſorgen, daß die alten preußiſchen Staats
miniſter in loyaler Weiſe in den Grenzen des
Leipziger Urteils ihre Amtsbefugniſſe wieder aus
üben könnten.

Jn dem Brief werde zum Ausdruck gebracht werden,
daß das preußiſche Staatsminiſterium von der Loyalität
des Reichspräſidenten die gerechte Ausführung
des Leipziger Urteils erwarte und daß das
preußiſche Staatsminiſterium es auf das tiefſte bedauern
würde, wenn es gezwungen ſein ſollte, in der An
gelegenheit der Wiedereinführung der Staatsminiſter in

ihr Amt erneut den Leipziger Staatsgerichtshof anzurufen.

Die kommiſſariſche preußiſche Regierung
weiſt demgegenüber erneut darauf hin, daß dem alten
Kabinett die Räume des Wohlfahrtsminiſteriums zur
Verfügung geſtellt ſeien und daß auch im übrigen
durchaus

die Bereitſchaft bei ihr beſtehe, der alten preußiſchen
Regierung ihre Befügniſſe wahrnehmen zu laſſen.

Dabei müſſe jedoch Klarheit darüber beſtehen, daß ſich
dieſe Befugniſſe auf den im Leipziger Urteil
gezogenen Sektor beſchränken. Für den Verkehr mit den
Beamten und die Einſicht von Akten bedürfe es in
jeden Falle lediglich der Fühlungnahme mit dem Leiter
des in Frage kommenden Miniſteriums Alles in allem
ſieht man
Grund, weshalb das Miniſterium Braun dieſe Vor
ſchläge abgelehnt hat. e

Das Zentrum für Koalitions-
verhandlungen.

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des Preußi-
ſchen Landtages iſt mit dem Kabinett Braun der
Auffaſſüng, daß die Maßnahmen der Reichsregierung
dem Sinn und Buchſtaben des Leipziger Urteils, be
ſonders angeſichts deſſen Begründung, wider
ſprechen. Der Vorſtand der Zentrumsfraktion iſt
der Anſicht, daß es nun Sache des Preußiſchen Land
tages ſei, möglichſt bald durch Schaffung einer ver
faſſungsmäßigen Staatsregierung da
für Sorge zu tragen, daß der Reichskommiſſar für
Preußen bald der Vergangenheit angehöre.

Efn Schritt Helſds in Berlin
München 4. Nov. Wie verlauket, hat der

bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held bei der Reichs
regierung Schrikke unkernommen, die geeignet ſind, eine
weſenkliche Enkſpannung der Lage herbeizuführen.

Schiecs spruch en Verkehrsstfreik
Schwere Zuſammenſtöße in Berlin. Ein Toter, zahlreiche Verletzte.

Am Donnerskagabend verkündete der Schlichkungs-
ausſchuß Großberlin den Schiedsſpruch in dem Skreik
des Perſonals der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, wonach
der Mankelkarif bis zum 31. März 1933 verlängert
wird. Der Lohnabzug wird ſo geregelt, daß ab
1. November bei den Löhnen ſämklicher Gruppen
2 Ryf. je Skunde gekürzt werden. Dieſes Lohn
abkommen iſt mik monaklicher Friſt kündbar.

Die Verkreker der Gewerkſchaften
lehnten den Schiedsſpruch a b mit der Begründung,
daß die Verlängerung des Manteltarifs zu kurz ſei
und daß weiter die monakliche Befriſtung des Lohn-
abkommens eine große Unſicherheit für die Arbeit
nehmerſchaft bedeute,

Die Verkreker der BVG.
erklärten ſich mit dem Schiedsſpruch ein verſtanden
und beantragten die Verbindlichkeitserklärung. Der
Schlichter, Amtsgerichtsrat Heuer, empfing darauf die
Parteien zur Stellungnahme

Schiedsſpruch verbindlich erklärt.
In der 11. Abendſtunde wurde der Schieds

ſpruch für verbindlich erklärt.
In der Begründung des Schiedsſpruchs wird

ausgeführt, daß die neuen Lohnſätze zu den Löhnen
in anderen vergleichbaren Gewerben in einem an
gemeſſenen Verhältnis ſtünden. Die Direktion
der Geſellſchaft wird, durch öffentliche Anſchläge auf
den Bahnhöfen uſw. die Belegſchaft auffordern, bis Frei
tag, 14 Uhr, an ihrer Arbeitsſtätte zu erſcheinen. Die
Verweigerung der Wiederaufnahme der Arbeit ziehedie ſinrsſe Entlaſſung nach ſich.

Nach der Verbindlichkeitserklärung des Schieds
ſpruches im Lohnkonſlikk der B. iſt mit einem
ſchnellen Abbruch des Streiks zu rechnen.
Enkgegen andersarkigen Auffaſſungen verlautet von
nakionalſozialiſtiſcher Seite, daß eine endgültige Ent
ſcheidung der nakionalſozigliſtiſchen Streikleſtung am
Donnerstag noch nicht gefallen iſt, vielmehr wird die
NSBO. erſt am Freitagvormittag zu der neuen Lage,

wie ſie ſich durch die Verbindlichkeikserklärung des
Schiedsſpruches ergeben hak, Stellung nehmen.

Streikpoſten werden verhaftet.
Jm Laufe des geſtrigen Tages iſt eine erhebliche

Verſchärfung der Sikugtion dadurch eingekreken, daß
auf Anordnung des ſtellverkrekenden preußiſchen Reichs
kommiſſars Dr. Bracht die Skreikpoſten der
BVG. verhaftet wurden. Jm Laufe des Donners
kagnachmiktags ſind insgeſammt 105 Perſonen, meiſtens

Streikpoſten, in das Berliner Polizeipräſidium ein
geliefert worden. Das Polizeipräſidium läßt dazu ver
laukbaren, daß es ſich zu dieſem Schrikke veranlaßt ge

ſehen habe, weil der Hinkergrund für den Skreik mehr
auf politiſchem als auf wirtſchaftlichem Gebiet zu
ſuchen ſei und weil Ruhe und Ordnung unfer allen
Umſtänden aufrechterhalken werden müſſen.

Heute morgen Zuſammenſtöße.
Berlin, 4. Nov. Vor einem Bekriebsbahnhof in

Berlin Schöneberg kam es heuke morgen zu Zuſammen
roktungen ſtreikender BVG.-Arbeiker, die die Polizei
auseinander zu treiben verſuchte. Die Beamten wurden
tätlich angegriffen und derart bedroht, daß
ſie von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen mußten.
Auch aus der Menge ſollen Schüſſe gefallen ſein. Eine
Perſon wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem
Transport ins Krankenhaus ſtarb. Eine weikere
Perſon wurde ſchwer verletzt.

Der amtliche Bericht
über die Schöneberger Vorfälle.

Berlin, 4. Nov. Zu den Vorfällen in Schöne
berg wird von der Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums
folgender Bericht ausgegeben

„Heute in den frühen Morgenſtunden iſt es in
Schöneberg in der Nähe des Stkraßenbahnhofes
Belziger Straße und am Rudolf Wilde Platz zu

in Kreiſen des Reichskommiſſars keinen

Zwiſchenfällen mit der Polizei gekommen. Gegen
5, Ahr, zu der Zeit, in der die Straßenbahner zurArbeitksſtelle zu gehen pflegen, halten ſich vor dem
Depot Belziger Straße efwa 1000 Perſonen an
geſammelk. Die Menge mußte zwiſchen 4.50 und
6.10 Uhr viermal unker Anwendung des Polizei
knüppels zerſtreut werden. Dabei kamen mehrfach
Gewalkkätigkeiten der Menge gegen die Polizei vor,
die Beamken wurden mit Skeinen beworfen und Zu
rufe wie „Blukhunde!“ und „Verrecke!“ ertönten. Aus
einem Zeikungswagen des „Vorwärks“ Verlages
wurden ſämtliche Zeikungen von der Menge auf die
Straße geworfen.

Bei der zweiten Räumung am Rudolf-Wilde-Platz
konnken ſich einige Beamke, die mit Steinen beworfen
wurden, der andrängenden Menge nur durch Schuß
waffengebrauch erwehren. Auch bei der dritten Räu
müng an der Marburger-Ecke MarkinLutkher- Straße
mußzken einige Beamke, als ſie von der Menge mik
Skeinen beworfen wurden, von der Schußwaffe Ge
brauch machen.

Bedauerlicherweiſe hat der Vorfall zwei Opfer ge
forderk. Der 45jährige Kurt Rippiſch wurde ins St.
Norberk Krankenhaus eingeliefert und iſt ver
ſkorben. Der 25jährige Helmut Schulz iſt mit
urchſhug am rechten Obergrm ins Auguſta-Kranken-
haus eingeliefert worden. Eine genaue Unterſuchung
des Vorfalles durch den Polizeipräſidenten iſt an
geordnet.

Wieder Teilverkehr?
Sabotagegkt im Berlin-Tegeler

Betriebsbahnhof.
Berlin, 4. Nov. Die Leitung der BBG. rechnet

damit daß von 14 Uhr ab, dem letzten Termin für
die Wiedergufnahme der Arbejt, wenigſtens ein Teil
betrieb auf ſämklichen drei Verkehrsmikteln durch

geführt werden kann. tJm Betriebsbahnhof der Straßenbahn in Tegel
wurde heute morgen ein Sabotageakt entdeckt. Die
Schalthebel an den Maſten der Oberleitung waren
teilweiſe abgeſchaltet und abgebrochen.

297 Perſonen im Verkehrsſtreik
feſtgenommen.

Berlin, 4. Nov. Bis heuke morgen ſind im Ver
kehrsſtreik 297 Perſonen zwangsgeſtellk worden.

Mehrere Aukobuſſe haben den Verkehr unker poli
zeilicher Bedeckung aufgenommen.

Die geſamte Stkreikleitung hat für heute mitkag.
1 Uhr, eine Verſammlung einberufen, in der über
weitere Beſchlüſſe beraten werden ſoll. Die nalkional
ſozicliſtiſche Streikleitung hat für heute abend, 6 Uhr,
eine Verſammlung anberaumk.

Versommlungsverbeof
nach der Wan
Berlin, 4. Nov. Einen „Burgfrieden“während des Wahlkampfes hat die Reichsregierung,

als dieſe Frage zur Erwähnung ſtand, abgelehnt.
Sie hat aber für die erſten beiden Wochen nach dem
Wahlſonntag durch eine heute erlaſſene Notver
ordnung des Reichspräſidenten eine ſolche politiſche
Kampfesruhe angeordnet.

Verboken ſind in der Zeit vom 6. bis 19. November
alle öffentlichen politiſchen Verſammlungen. Das
Demonſtrakionsverbol bleibt ſelbſtverſtändlich
daneben beſtehen.

Zur Begründung führt die Reichsregierung für
ihre Anordnung an, daß eine Entſpannung der durch
den Wahlkampf hervorgerufenen ſtarken politiſchen
Erregungen in gleicher Weiſe notwendig ſei wie eine
Entlaſtung der Polizei. Die Frage, ob unter
das Verbot, das am 6. November, am Wahltag, bereits
Gültigkeit hat, auch die Zuſammenziehung von Partei
angehörigen fällt, iſt von der Entſcheidung darüber
abhängig, ob es ſich bei ſolchen Zuſammenkünften um
eine öffentliche Verſammlung handelt. Jm allgemeinen
wird dieſe Frage zu verneinen ſein, da eine Zu
ſammenziehung der Wähler als geſchloſſene Mit
gliederverſammlung firmiert werden kann.

Ausnahmen für Kommunalwahlen.
Berlin, 4. Nov. Wie wir erfahren, iſt zu dem

geſtern erlaſſenen Verbot öffentlicher politiſcher Ver
ſammlungen heute eine Zuſatzverordnung ergangen,
durch die die oberſten Landesbehörden oder die von
ihnen beſtimmten Stellen ermächtigt werden, „Aus
nahmen von dem Verbot für ſolche öffentlichen politi
ſchen Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen zuzu
laſſen, die der Vorbereitung von Wahlen zu öffent-
lichen Körperſchaften dienen, ſofern dieſe Wahlen im
Monat November 1932 ſtattfinden

Dieſe Ausnahme hat den Zweck, eine Behinderung
der Vorbereitung von Kommunalwahlen, wie ſie z. B.
in Sachſen bevorſtehen, auszuſchließen.

„Rote Fahne“ und „Welt am Abend“ auf acht Tage
verboten. Die „Rote Fahne“ teilt mit, daß der Verlag
des Blattes vom Polizeipräſidenten ein Schreiben er
halten habe, in dem die „Rote Fahne“ auf acht Tage
bis zum 12. November einſchl. verboten wird.
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Reſſgſon und Schule
Ein Vortrag im Merſeburger Lehrerverein über die pſychologiſchen Grundlagen der religiöſen Erziehung.

Merſeburg, 4. November.
Der Merſeburger Lehrerverein ſetzte ſeine im

September begonnene Ausſprache über das große
Problem „Schule und Religion“ am Donnerstag
nachmittag mit einem Vortrage von Studienrat Dr.
Pitz, Leipzig, über die pſychologiſchen Grundlagen
des Religionsunterrichtes fort. In gleicher Weiſe wie
bei der erſten Veranſtaltung hinterließ der wunder
bar ſyſtematiſch aufgebaute und in ſeiner Darſtellungs
art feingeſchliffene Vortrag des Leipziger Pädagogen
einen nachhaltigen Eindruck, ſo daß er für alle An
weſenden zu einem Erlebnis eigener Art wurde.

Der Vorſitzende des Merſeburger Lehrervereins,
Mittelſchullehrer Gellert, wies nach der Be
grüßung in einer Überleitung zum Haupftreferat dar
auf hin, daß die Lehrerſchaft grundſätzlich den pſycho
logiſchen und pädagogiſchen Standpunkt in der Frage
der religiöſen Erziehung unterſtreiche. Jn dieſen Aus
ſprachen wolle ſie Klarheit über die Ziele und Grund
ſätze ſchaffen, nicht trotz, ſondern gerade wegen der
gewiſſen Gegenſätze, die aus den Fragen entſtanden
ſeien. Nur durch Klärung aber könne man zur
Einigung kommen. Darauf ergriff

Studienrat Dr. Pitzz, Leipzig,
das Wort. Er griff zunächſt auf zwei Hauptpunkte
zurück, die er in ſeinem letzten Referat ausführlich
dargelegt hatte, nämlich

1. die Forderung nach Hereinnahme des Religions
unterrichtes in die Schule, und

2. in welcher Form läßt ſich religiöſer Gehalt in
de ehe n Kindes einbetten,

o daß dieſes religiöſe Erleben auch ftW lieſe S r h aeligiöſes Leben, ſo r der Redner fork,r nes ſei das tiefſte Erleben, weil es allumfaſſend ſei.Werte ſind Willensmotive. Jedoch e dolne
allein ſchaffe Werte, ſondern die Wertkonſtitution ſei
eine Angelegenheit der geſamten Perſönlichkeit. Der
Wertungsvorgang ſelbſt ſei ein komplexer Vorgang
mit verſchiedenen Strukturmöglichkeiten, je nachdem
die eine oder andere Funktion ſtärker akzentuiert
werde. Tatſächlich ſei das Werterleben ſehr ver
ſchieden, weil jeder Menſch eine Jndividualität dar
ſtelle. So ſei auch das Erleben des Religionsunter
richtes mannigfaltig, entſprechend der verſchiedenen

e a Wehe Wertſtrebigkeit ſei bedingt durch die innereſeeliſche Struktur. i e u
Es laſſe ſich deshalb auch keine feſte Rangordnung
der Werte aufſtellen. Wenn man jedoch die Werte
einer Analyſe unterwerfe, ſo ließen ſich beſtimmte
e es ausgliedern, die in ſich übereinſtimmten;
die Werte trügen nur verſchiedenärtige Namen, zu
verſtehen ſei jedoch immer dasſelbe

So ſei es beiſpielsweiſe mit dem Wert des Ab
ſoluten, des Letzten, Tiefſten, für das man eben ver
ſchiedene Begriffe brauche, dasſelbe gemeint. Man
wolle in jedem Lebensgebiet zu dem Letzten, zu de m
Abſoluten kommen, es ſei daherar ege a von lehle, höchſte

Werke feſtzuſtellen,
Wie ſieht es nun mit dem religiöſen Erleben aus?

Religiöſes Erleben ſei auch Werkerleben, es ſei Er
griffenſein von n und wertvollſtem über

individuellen Sinnzuſammenhang mit dem Charakterder Endgültigkeit und Abſolutheit, indem
ſich der letzte Wert der individuellen Seele für die

e offenbare. Jn dieſem Erleben er
ieße ſi
n letzte Geſamtſinn der Welt für den Menſchen,

nu

2. der letzte tiefſte Geſamtſinn des einzelnen Menſchene für die en esDaraus werde erſichtlich, daß kein Lebensgebiet religiösindifferent ſei. Jndem ich auf jedem n h
abſoluter Wahrheit ſtrebe, iſt mein Streben religiös.
Alles Werterleben ſei aber nicht nur als Zu
ſtand gekennzeichnet, ſondern habe aüch ſeine Ent
wicklungsſeite.Keligibſes Erleben ſei eine komplexe Erſcheinung,

in der gefühlsmäßige Hinneigung, willentliche Hin
neigung und urteilende Zuſtimmung im Rahmen einer
Geſamtbereitwilligkeit aller Funktionen zuſammen
wirken und das auch das den ganzen Menſchen er
füllende Abhängigkeitsgefühl Gotk gegenüber bedinge.
Aber gerade die Unausgeglichenheiten der ſeeliſchen
Funktionen ſeien die Merkmale der Jugend. Da in
der Entwicklung des Jugendlichen eine nicht gleich
mäßige Fortentwicklung aller Funktionen ſtattfindet
und andererſeits das religiöſe Erleben und das Wert
erleben eine funktionale Einheit des Bewußtſeins vor

Halliſches Stadttheater
„Für eine ſchöne Frau.“

e Operekke von Walter W. Götze.
Text von Günther Bibo und Oskar Felix.

(Nach einem Luſtſpiel von Leo Lenz.)
Götze iſt uns ſchon einmal mit einer Operette ge

kommen. Es waren die „Männer der Manon“, eine
unterhaltſame Angelegenheit, geſchickt gearbeitet, ohne

höhere literariſche Ambitionen. „Für eine ſchöne
Frau“ bewegt ſich in ähnlicher Richtung, iſt aber nicht
beſſer. Zum Teil erleben wir hier einen bedauerlichen
Rückfall in die Tanzoperette, von der man ſich hier
und da ſchon wieder abgewandt hat. Es wird um
jeden Preis gehoppſt, auch wo nicht der geringſte An
laß vorhanden iſt. Der erſte Akt beſteht überhaupt
aus nicht viel mehr, als einer Serie Tanzcouplets,
er iſt auch ſonſt der ſchwächſte. Viel beſſer iſt der
zweite, die Handlung kommt in Bewegung, eine ſehr
ſpannende Situgtion bildet den effektwollen Schluß.
Zu den beſten Witzen gehört die durch den Korporal
Und Brigitte in eine niedere Sphäre verſetzte Kopie
der Szene zwiſchen dem General und Marieluiſe, zwar
nur eine kleine Epiſode, aber eine Jdee, die bis in
die Anfänge der Opera buffa zurückreicht. Der
dritte Akt enthält verſchiedene gute Einfälle, z. B.
das Duett zur Geiſterſtunde, das zwar mit der Hand
lung auch nichts zu tun hat. aber doch als Jntermezzo
recht gelungen iſt. Der Ausgang iſt Reſignation
Man ſpielt nämlich wieder einmal ein bißchen mit

fragiſchen Konflikken. Allerdings wird der eigentlich
ſehr ernſte Schluß mit ſo viel Kapriolen umgeben, daß
der Zuſchauer ſich nicht veranlaßt fühlen kann, gerührt
oder ergriffen zu ſein. Warum alſo, nachdem Hans
georg und Marieluiſe ausreichend ihr Heldentum be
wieſen haben, nicht am Ende eine handfeſte Verlobung,
die doch von den Librettiſten leicht hätte herbeigeführt
werden können, an Stelle dieſes Heldentums der Ent
ſagung, das in ſolcher Umgebung wirkungslos ver
ufft?Pe Jdee des Stückes iſt ſehr brauchbar. Die

badiſche Prinzeſſin Marieluiſe iſt mit einem braun
ſchweigiſchen Herzog verlobt. Rittmeiſter Hansgeorg
pon Hochberg von den ſchwarzen Huſaren erhält den
ſchwierigen Auftrag, ſie zu entführen, um ſie den
Heiratsplänen Napoleons zu entziehen, der ſie aus

Kämpfen in einen Zuſtand religiöſer Gleichgültigkeitgerate, oder daß er eine Religion mit rein n

gusſetzen, ſo erfahre dadurch das religiöſe und das
Werterleben die ſchwerſten Erſchütterungen. In dieſer
Tatſache liege

die Quelle für die religiöſe Kriſis und das elhiſche
Problem des Jugendalkers.

Ganz allgemein könne geſagt werden, daß der
Menſch in eine Welt hineingeboren werde, in der feſte
Formen in Hinſicht auf religiöſe Lehrſätze, äſthetiſche
ſele. Inſtitutionen und kültiſche Gebräuche be

ehen.
Der Urſprung des Religiöſen ſei beim Kinde im

Jnſtinktmäßigen verankert, ſchon dadurch unter
ſcheide ſich auch das Seelenleben des Kindes ſehr
ſtark von dem des erwachſenen Menſchen. Soſehr
aber auch das religiöſe Empfinden des Kindes mit
gegeben ſei, ſo gingen doch vom heranwachſenden
Kinde im allgemeinen noch keine ſtarken religiöſen
Jmpulſe aus, das Gotterleben des Kindes ſei vor
wiegend oder nur an dem eigenen Wohl und Wehe
orientiert, es ſei noch egozentriſch geartet und um

ßt Gott mit einem ähnlichen Gefühl wie die
chützenden Eltern. Einen weſentlichen Beſtandteil des
religiöſen Erlebens bilde die Vorſtellung; das Kind
perſonifiziere Gott. Ahnlich ſei auch die
magiſche Geiſteshaltung, irgendwelche Ge
ſchehniſſe im Weltall, deren Urſprung das Kind noch
nicht kenne, ſchreibe es irgendwelchen Kräften zu, die
dieſe Erſcheinungen zweckvoll hervorriefen, ſie ſehe ſie
als myſtiſche Zweckhandlung an.

Durch eine geſchickte Behandlung dieſer Vorſtellung
ſei das religiöſe Erleben wirklich ſtark zu fördern.

Die Frage, ob das Kind in der Tiefe ſchon wie der
Erwachſene erlebe, verneinte Dr. Pitz. Das tiefſte Er
leben, ſo begründete er, müſſe mit einer Selbſtreflexion
verbunden ſein, die erſt mit dem Eintritt der Pupertät
einſetze, etwa vom 12. Lebensjahre. Das Kind beginne
über die ausſchließliche Beziehung zu den Eltern hin
auszuſtreben, und damit zugleich wachſe in der Seele
ein Bedürfnis nach Gott und Religion Freilich trete
zumeiſt dazu eine Kritik an dem Uberkommenen, und
dieſe beiden Tendenzen bedingten eine ſcharfe innere
Spannung und eine intenſive Beſchäftigung mit der
Religion. Von der Jndividugtion aus gehe eine ganz
bewußte Blickrichtung zum Abſoluten aus.
Auf der anderen Seite ſtehe dieſem dynamiſchen
Drängen eine Welt feſtgefügter ſymboliſcher Gebräuche,
eine Welt ſtarrer Geſetzlichkeit gegenüber. Von außen
her werde nun verſucht, dieſe Religionsmeinung und
Religionsgebräuche dem jungen Menſchen näherzu
bringen. Daher komme eine

beſondere Bedeutung der Konfirmakion zu.
Wenn es gelinge, dieſes Erleben in Anlehnung an die
Entwicklungsſtufen des Kindes poſitiv zu geſtalten,
dann habe man etwas Großes erreicht.

Daneben gehe aber auch der Prozeß der Loslöſung
vom üÜberlieferten als nHaturgegeben einher. Die
Gründe des religiöſen Zweifels ſeien etwa folgende:

1. Der junge Menſch wartet auf das Wunder es
bleibt aus?

2. Das Problem „Glauben, Wiſſen“. Wo hört das
Wiſſen auf, wo fängt der Glaube an?

3. Der liebe Gott iſt gut. Weshalb kann Gott zu
geben, daß ſoviel Böſes auf der Erde geſchieht

Dieſe Zweifel, ſo führte Dr. Pitz weiter aus, machten
den Menſchen nicht gottlos, es liege nur die Gefahr
nahe, daß der junge Menſch in ſeinen religibſen

Charakter aufbaue. Schließlich könne der Jugend
aber auch zum Wiederaufbau alter Gläubigkeitsformen
kommen. Der Höhepunkt dieſes religiöſen Ringens
liege etwa im 16. bis 17. Lebensjahre Im 19. Lebens

ruhigung ein, und zwar mit einer geradlinigen Ent
wicklung: entweder komme der Menſch über ſeine
Zweifel zu neuem Glauben oder zu ſeiner Ablehnung.
Eine gebrochene Entwicklung ſei es dagegen, wenn
Glaube und Zweifel ununterbrochen wechſelten

Als Ziel der religiösſen Erziehung ergebe ſich
daher die Aufgabe: die ſich ein ſeitig auswirken
den Funktionen, wie Glaguben, Wiſſen, Fühlen,
Urkeilen und Wollen nicht zur Verabſolukierung
ne u laſſen, ſondern die Einheit des Er
ebens rechtzeitig wieder herzuſtellen.

Der Kampf müſſe ſo geführt werden, wie er der
perſönlichen Eigenart des Jugendlichen n ar

Zum Schluß kam Stkudienrat Dr. Pitz auf die
Gründe zu ſprechen, die die Lehrerſchaft bewogen
hätten, dieſe Veranſtaltung zwei Tage vor der Wahl
einzuberufen. Schon daraus könne man ermeſſen,
wie bitter ernſt es in der Lehrerſchaft um dieſe Fragen
beſtellt ſei. Wenn man jahrelang mit heranwachſenden
Menſchen zuſammen gearbeikek habe, dann kue es weh,

politiſchen Gründen mit dem polniſchen Fürſten
Potovski vermählen will. Ohne zu wiſſen, wer ſie
iſt verliebt er ſich in ſie und findet Gegenliebe. Aller
dings wird Marieluiſes Liebe immer wieder von ihrem
Pflichtgefühl gegenüber ihrem Verlobten nieder
gehalten. Durch einen kecken Huſarenſtreich gelingt
die Entführung, Marieluiſe iſt entſchloſſen, ihren
Bräutigam um Freigabe zu bitten, um Hansgeorg zu
folgen, entſcheidet ſich aber noch im letzten Augen
blick, der Stimme des Herzens ihr Ohr zu verſchließen
Den Ausſchlag gibt des Poſtmeiſters Töchterlein
Brigitte, die ihr gehörig ins Gewiſſen redet. So wird
einigermaßen überraſchend der Verzicht herbeigeführt,
und Hansgeorg rückt als Major ins Feld.

Die Tatſache, daß zwei Huſarenoffigiere die Haupt
rolle ſpielen, gab Götze Anlaß, ſehr viel Märſche zu
verwenden. Daneben gibt es Tänze aller Art, auch
einige geſchickt aufgebaute Enſembleſätze. Jm Ganzen
iſt von der Muſik zu ſagen, daß ihre Qualität nicht
außergewöhnlich, aber durch wirkungsvollen Aufputz
gehoben iſt.

Die ſchöne Frau, für die Hansgeorg ſein Leben
einſetzt, repräſentierte Maud Heſter als Marieluiſe
in eindrucsvollem Spiel. Wir ſchätzen ſie auch als
Sängerin hoch, müſſen aber feſtſtellen, daß ſie an
dieſen Abend nicht immer vorſichtig genug in der
Behandlung der Stimme war, der es zuweilen an
lockerem Sitz fehlte. Eine recht gute gegur machte
Viktor Felix (vom Landestheater Gotha als Ritt
meiſter von Hochberg, der ſich durch ſicheres und ge
winnendes Auftreten empfahl, in ſeinem Verhalten
zu Marieluiſe Gefühlswärme offenbarte und auch den
flegelhaften polniſchen Fürſten gut parodierte. Die
Freude an ſeinen geſanglichen Leiſtungen, die zum
Teil Material und Können verrieten, war nicht un
getrübt. Plötzliche und gewaltſame Eruptionen des
Tons empfand man als ſtörend, und peinlich war oft
die Art, den Ton erſt allmählich auf ſeine richtige
Höhe hinaufzudrücken. In gitter Fahrt befand ſich
Bruno Kiebler als Leutnant Blome, ein flotter
Huſar, der ſeine ſiegreichen Attacken auf das Herz
Brigittes mit überzeugender Unwiderſtehlichkeit durch

führte. Und Marion Kaufmann als Brigitte war
ihm dabei eine verſtändnisvolle Gefährtin, die ſeinen
Wünſchen bereitwilliges Entgegenkommen bewies. Daß
beide als Tänzer ungezählte Wiederholungen zum
Beſten geben mußten, ſei ebenfalls vermerkt. Den
reichlich unſympathiſchen Fürſten Potovski, den Typus

F

jahre trete bei beiden Geſchlechtern jedoch eine Be J

h, l iſt die Mutmaßung gerechtfertigt, da ß das Unglück

nug ſein könne, um all den Fährniſſen nachzuſpüren,
die ſich der Jugend in ihrer Eniwicklung entgegenſtellen,
und damit es ſei nicht zu weil gegriffen auch
den Beſtand des Vaterlandes bedrohken. Die Lehrer
ſchaft wiſſe aber auch, daß die Geiſtlichkeit dasſelbe
Empfinden habe, wenn ſie auch über manche de
anders denke, ſo verbinde beide doch das eine, daß ſie
dem Volke und dem Herrgolt dienen wollten und es
kue bitter not, daß die Kräfte zuſammenſkänden in
poſiliver Arbeit

Mittelſchullehrer Gellert dankte dem Redner
von ganzem Herzen für ſeine von großem Geiſt ge
tragenen Ausſührungen. In der ſich anſchließenden

Ausſprache
führte Stiftsſuperintenden Kramm in Er-
gänzung zu dem Hauptreferat noch einen weiteren
Grund an, der zur Erſchütterung des religiöſen Lebens
des Kindes führen könne das böſe Beiſpiel.
Er erklärte dann weiter ſeine Bereitſchaft, an der ge
meinſamen Arbeit mitzuwirken.

Mittelſchullehrer Gellert regte dazu an, daß
die Freagen, die die Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft jetzt
bewegte, in Arbeitsgemeinſchaften beſprochen werden
möchten zumal auf beiden Seiten das Streben nach
Zuſammengehen lautgeworden ſei. Sup. Kramm
ſprach ſich dann nochmals ausdrücklich für eine Arbeits
gemeinſchaft aus, über deren Form man ſich im ein
zelnen noch einigen müſſe.

In gleicher Weiſe nahmen zu dieſen Fragen noch
Paſtor Berkenhagen von der Altenbürger Kirche
und Paſtor Kalkofen aus Beung Stellung, die
ihre Freude und offene Bereitwilligkeit zur Mitarbeit
zum Ausdruck brachten

Von der Lehrerſchaft ſprach dann Rektor Dr.
Blertram aus Leung, der die Beſorgniſſe der
Lehrerſchaft in der Einſichtnahme darlegte und auf die
Gefahren hinwies, die ein ſolcher erſter Schritt der
Kirche leicht nach ſich ziehen könne. In der nächſten
Ausſprache ſoll daher die Frage der Einſichtnahme be
handelt werden.

Jm Schlußwort bezeichnete Studienrat Dr. Pitz
die Einſichtnahme als eine Angelegenheit von ſekun
därer Bedeutung; das primäre ſei, aus einer Zu
ſammenarbeit die Kräfte zu ſammeln, die im Rahmen
dieſer Grundeinſtellung notwendig ſind. Man müſſe
nicht wegeei, ſondern trotz dieſer Verordnung
Formen finden, die zur Zuſammenarbeit führten.

wenn man feſtſtellen müſſe, man nicht vielſeitig ge

Krſegsopferfagung n Berlin
Der Verbandsausſ u des Verbandes DeutſcherKriegsopfer hielt in Berlin eine Tagung ab, die ſich

in e Linie mit den Notſtänden bei den Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen befaßte. Es
kam hierbei zum Ausdruck, daß es ſich bei den An
ſprüchen der Kriegsopfer auf ausreichende Verſorgung

9 M Ung.r e 7m 26. Juli erfüllte die Nachri m Untkergdes deutſchen Schulſchiffes „Niobe“ im Fehnarn vent

unſere Heimat und die Welt und Trauer
ffes, Kapitän

an der Kataſtrophe ſondern entſpricht lediglich
der geſetzlichen Vorſchrift, wonach der S iffsführer für
Beſchadigungen des Fahrzeugs und der Ladung, für
Unfälle und für dadurch verurſachte Verletzung oder
Tötung von Mannſchaften die Verantwortung
rägt, Dieſe Vorſchrift entſpricht nicht zum wenigſten

dem Intereſſe des r eIn der Marineſchule Kiel Wirt begann nun am
Donnerstagvormittag vor dem Marinekriegs-
gevicht die Verhandlung über den Untergan des
MarineSegelſchulſchiffes. Vorſitzender in dieſem rozeß,
für den zwei Tage vorgeſehen ſind, iſt Marinekriegs
gerichtsrat Schuck. In der Anklageſchrift gegen
Kapitänleutnant Ruhfuß werden die Umſtände ge
childert, unter denen das Unglück eintrat. Bei dem
usmaß der Kataſtrophe, ſo heißt es in der Anklage

und Fürſorge nicht um eine Gnade oder um einen
Dank im üblichen Sinne handele, ſondern

daß dieſe Anſprüche ſich auf durch Blutopfer wohl
erworbene Rechte gründen.

Mit aller Entſchiedenheit müſſe man ſich dagegenwenden, daß e Rechtscharakter dieſer Anſprüche

immer mehr zerſtört werde. Mit Befriedigung nahm
die Tagung davon Kenntnis, daß der Reichspräſident
bei dem kürzlichen Empfang des Vorſtandes des Reichs
ausſchuſſes und einer Abordnung des Verbandes die
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen als die
erſten Bürger des Staates anerkannte. Um ſo ſchmerz
licher ſei es, daß ihnen in manchen Kreiſen des deutſchen Volkes heute leider längſt nicht v jene Achtung

gezollt werde, auf die ſie dank ihrer uneigen-
nüßigen Aufopferung in Deutſchlands
ſchwerſter Stunde einen e greß und
unauslköſchlichen Anſpruch haben. Die
Tagung begrüßte ferner, daß die Reichsregierung vor
erſt wenigſtens einige beſonders drückende Härken in
der Reichsverſorgung gemildert habe. Dieſe Maß
nahmen ſeien aber durchaus nicht aus
reichen d. Es wurde beſchloſfen, unverzüglich weitere
Schrikte zu unternehmen, damit das tragiſche und
ſchwere Geſchick der deutſchen Kriegsopfer fühlbar er
leichtert werde.

Ein Interview ces Kanzlers
Wird Papen gehen?

einem Berliner Mitarbeiter des „Exzelſior“ auf
verſchiedene aktuelle Fragen geantwortet.

Der Reichskanzler gab ſeiner feſten Hoffnung Aus
druck, die ihm geſtellten Aufgaben durchführen z
können, anderenfalls würde er nicht eine Sekunde
länger an der Regierung bleiben.

Zum Gleichberechtigungsproblem führte
der Reichskanzler aus, es handle ſich um das Recht,
genau das gleiche tun zu können, wie die anderen.

lehnte der Reichskanzler mit dem Hinweis ab, daß er
den Plan erſt genau kennen müſſe, vielleicht bilde er
eine Diskuſſionsgrundlage.

Das ſüdſlawiſche Kabinett zurückgetreten
Wien, 4. Nov. Die amtliche öſterreichiſche Tele

graphenAgentur verbreitet folgende Meldung aus
Belgrad

Miniſterpräſident Dr. Srſkitſch übermikkelke am
Donnerskagabend dem König den Röckkrikk des Ge
en An maßgebender Stelle wird erklärt
aß der Rücktritt nur durch die Gründung der neuen

Regierungsparkei und die Wahl des neuen Partei
ausſchuſſes hervorgerufen worden und demnach zu
nächſt nur formaſer Nakur ſei.

In Kürze
Schleichers Rückkehr nach Berlin. Reichswehrminiſter

von Schleicher, der ſeit einiger Zeit in Bühlerhöhe bei
Baden Baden zur Kur weilt, wird am Sonntag wieder
in Berlin eintreffen. Er wird W wen am Mon
tag die Leitung ſeines Miniſteriums wieder übernehmen.

te vermieden werden können
Es wurden zunächſt die Perſonallen, des Angeklagten

verleſen Aus einem Führungszeugnis des Jnſpekteurs
des Bildungsweſens der Marine, Konteradmiral
Schultze iſt hervorzuheben, daß Kapitänleutnant Ruhfuß
als Offizier wie als Kommandant der „Niobe“ eine
hervorragende Dienſtauffaſſung ezeigt
habe. Seine Leiſtungen ſeien ausgezeichnet geweſen, ſo
daß ſie ihn als geeignet erſcheinen ließen, unter vielen
zum Führer des Schiffes ausgewählt zu werden.

Als Kommandant, erklärte Kapitänleutnant Fub
trage er für alles, was auf dem Schiffe geſchehen ſei,
die volle Verantwortung. Er n dann eine ausführ
liche Darſtellung von dem Unglück. Zum Schluß ſeiner
Ausſage erklärte er: „Jch fühle mich nicht ſchuldig Jch
habe nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen alle Maßnahmen
getroffen, die mir als altem Segler bei Gefahr nötig

erſchienen.“ vDarauf wurden die vielen Zeugen vernommen, die
ſich alle zugunſten des Kommandanken ausſprachen.

Die Verhandlung vor dem Kriegsgericht Kiel wegen
des Untergangs des Schulſchiffs „Niobe“ endete mit
dem Freiſpruch des Kommandanten der „Niobe“,
Kapitänleutnants Ruhfuß,.

des unkultivierten Autokraten, ſtellte Walter Kat
ham mer ſehr lebendig dar. Sein Begleiter, mit
dem ungausſprechlichen Namen Sirzikripski, wurde
durch Rolf Kern wein mit guter Komik vertreten.
Htio Tiede mann als General von Damont be
wegte ſich auf dem, ſeinem Fach ſonſt ferner liegen
den ſeriöſen Gebiet mit Sicherheit. Den verliebten
franzöſiſchen Korporal Joſias Capot ſtattete Paul
Herlt mit originellen Zügen aus. Ein würdevoller
Kaſtellan war Walter Thiel. Als letzter erſchien
Rudolf Maſſias als Graf von Strachwitz in kurzer
Epiſode in charaktervoller Geſtalt.

Die von Wilmo Kamrath vorbereiteten DTänze
boten das in der Operette Übliche. Schöne Bühnen
bilder hatte Heinz Behrens geſtellt. Der Beifall,
der nach dem zweiten Akt, wo es auch viel Blumen
gab, und am Schluß lebhaft und ausdauernd ſich
äußerte, zeigte, daß das Publikum an der neuen
Operette Gefallen gefunden hatte.

Dr. Hans Kleemann.

Spielplanänderung im Skadktheater Halle.
Heute, Freitag, findet infolge Erkrankung eine

Aufführung der Operette „Liſelotk“ ſtatt. Es geht
„Gaſparone“ erneut in Szene.

Gertruci Bincdernagel
ges o en
Berlin, 4. Nov. Die Opernſängerin Gerkrud

Bindernagel, die vor kurzem von ihrem Manne,
dem Bankier Hintze, nach einer Aufführung in der
Städtiſchen Oper in Berlin durch einen Revolverſchuß
ſchwer verleht worden war, iſt am Donnerskag
nachmittag, um 2.30 Uhr, im Krankenhaus plötzlich
an Embolie geſtorben.

Mit dem Tod der Künſtlerin verliert die Städtiſche
Oper in Berlin und die deutſche Opernwelt überhaupt
eine der großzügigſten dramatiſchen Sängerinnen.
Mit einer Sopranſtimme von ſeltener Macht und
Schönheit verband ſich hier eine Perſönlichkeit, die an
Geſtalkungskraft und muſikaliſcher Intelligenz ihres
gleichen ſuchte. Frei von aller Eitelkeit, die ſooft be

deutende Künſtler dazu verlockt, ihre Aufgaben zu
perſönlichen Rebenerfolgen zu mißbrauchen, war Ger
irud Bindernagel gang von der Muſik beſeſſen. Jhr
mit techniſcher Souveränität beherrſchtes Organ war
nur das Jnſtrument, durch das die jeweils zu ver
körpernde Geſtalt Sprache gewann. Wie oft und in
welcher Rolle immer man ſie hörte, ihre Leiſtung
war ſtets gekennzeichnet durch die en Verbindung
von überlegenheit und leideſiſchaftlichem Einſatz, die
eine leere Routine gausſchloß. Als Darſtelleriſ der
großen Verdiſchen Frauenrollen, der Leonore in
Macht des Schickſals“ und „Troubadour“, der Aida,
der Lady Macbeth, zwang ſie den Hörer in ihren
Bann durch den Schwung, die Wärme und die Jnnig
keit, durch die Stimmfülle und Beweglichkeit »loſch,
womit ſie ihre Partien meiſterte. Großartigkeit ohne
Theater machte ſie zu einem Fidelio von ergreifend
ſchlichter Menſchlichkeit. Die Tragik, die Gertrud
Bindernagel, guf der Höhe ihrer Künſtlerſchaft, aus
dem Leben riß, läßt neben dem Bewußtſein eines
ſchwer erſetzlichen Verluſts überall das Gefühl einer
tiefen Erſchütterung zurück.

H Die Blätter der Stagtspartei, die mit dem vor
liegenden Heft 7/9 ihr Erſcheinen einſtellen und auf
das Kampfblatt der Partei, „Der deutſche re
übergehen, bringen in ihrem Ahſchlußheft u. a. folgende
Artikel Militärs in der Politik von L. van Borken.
Rund um die Siedlung von Johannſen. Der Kirche
Kampf um Chriſtentum und Volksſeele von Friedrich
Heiler. Partei oder Bund? von Frank Thieß.
„Selbſtverwaltung und Demokratie“, Monatsſchriſt für
demokratiſche Kommunalpolitik, enthält in Heft 8/9
einen wertbollen Beitrag über die Erleichterungen der
Wohlfahrtslaſten der Gemeinden. Über Städte und
Theaterſubventionen ſchreibt K. Grüneberg. Eine be
ſondere Bedeutung kommt einem Artikel über die
preußiſche Verwaltungsreform zu. (Verlag Demokrati
ſcher Zeitungsdienſt, G. m. b. H., Berlin S 68.)

Eiſenſtein, der Regiſſeur des „Panzerkreuzer
Pokemkin“, wird einen Film vom Ende der fran
zöſiſchen Revolution „Der ſchwarze Konſul“ drehen

Jn Rom ſoll im nächſten Sommer ein „Kongre
der Beredſamkeit“ mit der Krönung des „beſten un
klügſten Redners Italiens ſtattfinden; es liegen bereits
800 Meldungen vor.

Paris, 4. Nov. Reichskanzler von Papen hatte

Auf den konſtruktiven Plan Herriots einzugehen

vor Gericht
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Herbſt daheim.
Es gibt nur ſehr wenige Menſchen, die es ver

ſtehen, richtig mit dem Herbſt fertig zu werden Die
meiſten können ſich nur ſchwer dem Einfluß dieſer
egenſchweren und krübſeligen Tage entziehen, die das
Gemüt unwiderſtehlich ſchwermütig und drückend ein
hüllen. Der ſönnige Herbſttag ſtimmt immer froh,
und trunken ſchweift das Auge über die goldenbunte
Farbenpracht, die ſich unter dem ſeidig klaren Herbſt
himmel ausbreitet. Anders aber ſieht der Herbſt aus,
wenn trübe Tage über der Welt liegen, wenn leichter
Nebel Stadt und Land verſchleiert, Und wenn das
bunte Herbſtlaub der Bäume ſchnell verfault und un
anſehnlich auf dem naſſen Boden liegt. Aus dieſen
Tagen erwächſt die Schwermut des Herbſtes, und es
gehört ein klein wenig Talent und guter Wille dazu,
dieſer Stimmung Herr zu werden.

Jn kaum einer anderen Zeit haben wir ſoviel
Freude an unſerem Heim, wie in dieſen dunklen, un
gemütlichen Wochen. Gerade jetzt lernen wir unſer
behagliches, anheimelndes Neſt beſonders ſchätzen
Dieſe Wochen, in denen uns erſtmalig das Fröſteln
des nahenden Winters überfällt, verlangen vom Heim
Wärme und Traulichkeit. Die moderne Kleinwohnung
gibt dieſes enge Beeinander von ſelbſt. Wer dagegen
große Räume ſein eigen nennt, ſollte um ſo mehr dar
gitf bedacht ſein, irgendwo eine gemütliche Ecke zu
ſchaffen, in der man abends um die Diſchhampe oder
Stehlampe „Zzur Seite des wärmenden Ofens“ zu

e dicht nur in der eigenen Familie ſoll der feuchtkalte Herbſtabend Anlaß bieten zu en en e
lichem Beiſammenſein. Auch wer Gäſte bei ſich ſieht,
muß beſtrebt ſein beſonders wenn es ſich um einen
kleinen Kreis handelt ſo einem Abend eine in
timere Note zu geben. Selbſt wenn nur wenige
Menſchen um den niedrigen runden Tiſch ſitzen, ſoll
eine Schale mit buntem Herbſtlaub ihn ſchmücken und
uns die beſondere Stimmung dieſer langen Abende
vermitteln. Dann werden wir ſie vielleicht wieder
entdecken, die frohen Stunden herbſtlicher Geſelligkeit,
die Theodor Storin ſo unvergleichlich in ihrem Zauber
einfing und in wenigen Zeilen feſthielt:

Der Nebel ſteigt, es fällt das Laub
Schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergolden!

Jongten v Ia
Wahlrecht ist Wahlpflicht

54 in kleinen Gemeinden bis 4 UhrZeft in größeren Gemeinden

und Städten bis G Vhre
Wer am Sonnkag verreiſt, muß ſich rechtzeitig

beſorgen. Stimmſcheine gibt es
18 Uhr, im Rathaus, ErdWahlpfl

hrt. Der jetz
e

chiff ehr hemmenden Sandbank. Bereits ſeit einigen Tagen wird an
der Beſeitigung dieſes Hinderniſſes gearbeitet.

Eröffnung eines Lebensmittelgeſchäftes. Jmneu erbauten Torhaus Roter See hat e
Franz Müller ein Lebensmittelgeſchäft eröffnet

Gegen PapenKnechtſchaft, für ſozialiſtiſcheFreiheit. Über dieſes Thema ſpricht in e n

e e der E v e n Front der Sozialemokr unze, M. d. R., im „Neuen Schützen
haus“. (Siehe Anzeige.)

Proteſtkundgebung gegen die ZerſchlagunPreußens. Am Sonnabend findet an e
ſozialiſtiſche Wahlverſammlung im „Kaſino“ ſtatt. Es
ſpricht ndtagsabgeordneter Simon, Merſeburg.
(Siehe Anzeigel)

Nundſunkrede des RNeichskanzlers.
Reichskanzler von Papen ſpricht heute, Freitag

von 20 bis 20.15 AUhr, im deutſchen Rund üalle Sender „zur Lage“. ſo e n

Lützen im Nundfunk,
Die Mirag wird am Sonntag einen Teil derFeierlichkeiten in Lützen durch en Rundfunk über

tkragen, und zwar 12.15 Uhr GuſtavAdolf-Gedenk
feier am Gedenkſtein in Lützen. Anſprachen des ſchwe
diſchen Kronprinzen, des finniſchen Geſandten und

w. San ler S e deutſche, finni
e 5 r Bericht über di avAdolfSie e e See cht über die Guſtav Adolf

e d Tod „in den Sielen“.
Einen empfindlichen Verluſt erlitt am Freitag derRittergutspächter von Senſe Mehrere Fang Ge

ſchirre brachten Kartoffeln nach der Stadt. Plötzlich
merkte der Führer des einen Geſchirrs, gerade vor dem
„Herzog Chriſtian“, daß mit einen Pferde etwas nicht
wichtig ſei. Sofort wurde das Tier ausgeſpannt,
jedoch nach kurzer Zeit ſtürzte es, von einem Schlag
getroffen, kot zuſammen. Es dauerte geraume Zeit, bis
daß tote Tier weggeſchafft wurde. Zu dem Vorfall
hatten ſich viele Schauluſtige eingefunden.

r

Theaterverein Merſeburg.
Von der Wiſſenſchaftlichen Vereini

gumg wird uns mitgeteilt, daß zu dem Vortrag des
Dichters Erjch Dwinger am Mittwoch, 9. Nov.,
im „Tivoli“ allen u e des Theatervereins
und Philharmoniſchen Orcheſtervereins durch Vorzeigen
der Mitgliedskarte in der Vorverkaufsſtelle Karten
zum Vorzugspreiſe von 25 Pfennig abgegeben werden.
Der Beſuch des Vortrages wird ſehr empfohlen.

Sonntags Programm
der TheaterNotgemeinde.

Es finden auch Sonntag wiederum zwei Vor
ſtellungen im „Tivoli“ ſtatt. Nachmittags für die
Jugend „Sneewittchen und die ſieben Zwerge“,
Märchen in 7 Akten. Abends wird die volkstümliche
Operetten-Poſſe „Das Glücksmädel“ zur Auf
führung gelangen. Das Werk enthält außer einer
kräftigen Doſis Humor einige nette Schlagermelodien.
Der Vorverkauf findet für beide Vorſtellungen im
Verkehrsbüro, „Tivoli“ und Gagfah ſtatt.

Ge nſiche

770 Bewerber

II.

Wie wir bereits bei der Betvachtung der Liſten
nachgewieſen haben, ſteht auch diesmal die Zahl der
Kandidaten für den Reichstag in unſerem Wahlkreis
Merſeburg zu der zu erwartenden Zahl der Reichstags
abgeordneken in argem Mißverhältnis, denn nach der
Juliwahl ſind trotz der ſtarken Wahlbeteiligung nur
insgeſamt 12 Sitze auf den Merſeburger Wahlkreis
entfallen. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe Mandats-
zahl auch diesmal erreicht werden wird.

Im allgemeinen ſind die Liſten der Kandidaten nur
geringfügigen Anderungen gegenüber Juli 1932 unter
worfen worden. Das gilt vor allem für die Wahl
vorſchläge der Sozialdemokraten (Spitzen
kandidaten Dr. Hertz, Bezirksſekretär Peter s), der
Kommuniſten(Thälmann, Zimmerer Walter,
Teuchern), des Zentrums (Dr. Brüning, Siudien
vat Pradel, Heiligenſtadt), der Staatspartei (Ge
werkſchaftsführer Lem mer Reichsbahnrat Kallen-
bach Halle und des Chriſtlich- Sozialen Volksdienſtes
(Behrens, Dr. med. Börngen, Halle.

Größere Umſtellungen in der Kandidatenfrage
ſind dagegen bei den Nationalſozialiſten
vorgenommen worden. Zwar führt nach wie vor
Stöhr, Berlin, die Liſte, aber bereits der zweite
Sitz hat eine Neubeſetzung gefunden durch den
Standartenführer Johannes Schäfer, Halle, dem
Rittmeiſter a. D. Schlange, Naumburg, Platz ge
macht hat (jetzt 8. Stelle. Auch bei den ſolgenden
Kandidaten hat eine Anderung ſtattgefunden, ſo iſt

B. der Provinziallandtagsabgeordnete Wolkers-
örffer von der 4. Stelle auf die 6. gekommen.

Bei der Deutſchnationalen Volkspartei,
die von Baron v. Trotha, Schkopau, eröffnet wird,
iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. Schiele, Naum
burg, der Schriftſteller Dr. Schmidt Eichwalde, an
die zweite Stelle getreten, ihm folgt als Dritter der
Stahlhelmführer Dennhardt, Halle (bisher Heft,
Freybürg. Die Deutſche Volkspartei hat
beide Spitzenkandidaten geändert. Statt Dr. Pfeffér,
Weimar, iſt Stadtmedizinalrat Dr. Schnell, Halle,
erſter Kandidat, als zweiter ſtatt Steuerinſpektor
Gohlke, Halle, der Schloſſermeiſter Michel, Halle.

Die Wirtſchaftspartei beginnt ihren Wahl
vorſchlag mit Prof. Dr. Bredt, bisher Kaufmann
Mollath, Berlin.

Die Zahl der Frauenkandidaturen
beweiſt noch immer das Zurückſtehen der an ſich ſtärk
ſten Wählermaſſe unſerer Heimat. Ganze 14 Frauen
namen ſind unter den 170 Kandidaten zu finden,
alſo noch nicht einmal 10 Prozent. Eine große Reihe
der Parteien hat überhaupt jede Frauenkandidatur ab
gelehnt. An ausſichts reicher Stelle ſteht

Verſammlung der Né9 P.
Zu einer Wahlkundgebung am Donnerskagabend im

„Kaſino“ hatte die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei aufgeruüfen. Nach der
Begrüßung des Verſammlüngsleiters ergriff Pfarrer

i Trotha das Wort. Weite Kreiſe
e

Jugend, die von früh bis d äftigung
habe, gelte ſchon das Sprichwort „Müßigkeit iſt
aller Laſter Anfang“. Zu dieſer materiellen
Not komme aber noch die ſeeliſche. In dieſer Not taſte
der Menſch wie im Dunkeln, und er frage ſich: „Wo
iſt dein Gott Wie ein Fanal leüchte da der
Name Adolf Hitler entgegen. Ein Chriſt dürfe
von einer Bewegung, die die Freiheit eines Volkes
wolle, nicht abſeits ſtehen. Man könne die Menſchheit
in drei Lager teilen: Die, die ſtets abwarten, die Vor
ſichtigen und die Denker. Ein Chriſt dürfe nie dort zu
finden ſein, wo man ſich feige verkrieche. Was wäre
aus der Kirche geworden, wenn die Apoſtel und Jünger
Jeſu nur hinter den Türen geſeſſen und nicht hinaus
in alle Welt das Wort Gotkes getragen hätten. So
müſſe man als gläubiger Chriſt in der heutigen Zeit
Adolf Hitler als eine Fügung Gottes erkennen. Dar
um die Parole: „Ehriſten in Deutſchland an die Front!“
Nachdem der Redner, Reichskanzler von Papen,
den er den Mann des ſtets Halben nannte, kurz ge
ſtreift hatte, führte er Ausſprüche bekannter Geiſtlicher
an, woraus man die Schlüſſe ziehen müſſe, daß der
Chriſt zum mindeſten Anlehnung an den National-
ſozialismus haben müſſe. Wenn der Nationalſozialis
müs in Deutſchland nicht wäre, hätten wir ſchon längſt
den Bolſchewismus. Sodann kam Pfarrer Genſichen
auf die drei Probleme: Volk, Raſſe und Staat
die alle drei Schöpfung und Ordnung Gottes wären,
zu ſprechen. Noch niemals habe es ein Einerlei ge
geben, immer ſei eine Differenzierung vorhanden ge
weſen. Gegen ein Paneuropa ſprach ſich der Redner
ebenfalls aus. Erſt Macht, Freiheit und Ehre machten
einen Staat zum Staat. Poſitives Chriſtentum ſei
Glaube an den Gekreuzigten. Ein jeder CEhriſt habe
ſich offen und freudig zu bekennen, ſo wie die SA.in ihrer braunen inſſorm offen zum deutſchen Volks

tum bekenne. Die jüdiſche Religion gehe uns nichts an,
der Kampf richte ſich gegen die Raſſe. Aufgabe aller
Chriſten müſſe es ſein, eine Raſſenmiſchung zwiſchen
Germanen und Juden zu unterbinden. An dem Buch
des Nationalſozialiſten Alfred Roſenber g: „Mythos
des 20. Jahrhunderts übte der Redner ebenfalls Kritik.
Der Kampf und die Freiheit des deutſchen Volkes
müſſe auf göttlichem Boden fußen, denn der Atheismus
mache den d n nicht glücklich. Nach einer kurzen
Pauſe ſprach Pfarrer Genſtchen das Schlußwort. Mit
dem HorſtWeſſel-Lied würde die Verſammlung ge

ſchloſſen. rSozialrentnerverſammlung.
Am Donnerstagnachmittag hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden
und Witwen Deutſchlands in der „Guten Quelle eine
außerordentliche Verſammlung ab. Nach einleitenden
Begrüßungswörten des 2. Vorſitzenden, Albrecht
ſpräch der Vertreter der Gauleitung, Tillner, Halle,
über „Vergangene Notverordnungen und Reichstags
wahl.“ Redner ging von der um ſich greifenden Not
unker den Rentnern aus und betonte beſonders die
Härten, die die 4. und 5. Notverordnung den Rentnern
auferlegt haben. Zum Schluß ermahnte er die Mit
glieder, feſter denn je e einzutreten, daß wir wieder
geſunde Verhältniſſe bekommen, um wieder in den
Stand vor 1930 zu gelangen. Ferner forderte er die
Mitglieder auf, ſich vollzählig an der Reichstagswahl
u beteiligen. Dem etwa einſtündigen Vortrag ſchloßſich eine äußerſt lebhafte Diskuſſion an. Jm zweiten

Pünkt gab der 1. Vorſitzende, Fr. Chleboſch, Auf
klärungen über Rentenſachen. Fragen wurden in dieſer
Hinſicht in gut verſtändlicher Weiſe beantwortet. Auch
die von kommuniſtiſcher Seite eingebrachten Fragen
fanden eine glatte Erledigung. Nachdem der 1. Vor
ſitzende noch die Bitte an die Verſammelten gerichtet
hatte, ſich feſt zuſammenzuſchließen und einig zu ſein
ünd für die Arbeitsinvaliden zu werben, fand die zum
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m en Refchsfogsmeancdat
8 Kandidaten aus Stadt und Kreis Merſeburg.

überhaupt keine Frau! Die Frauen verteilen
ſich auf die Parteiliſten wie folgt: KPD. 5, DNVP.
und DVP. je 2, SPD., Staatsp., Volksrechtp., Hörſing
Bewegung und Radikaldemokraten je 1

Die Wahlvorſchläge der Splittergruppen
weiſen

allerlei Kurioſa
auf. Der Wahlvorſchlag des „Radikalen Mittel
ſtandes“ hat nur zwei Bewerber, die beide aus dem
ſchönen Main Frankfurt ſtammen, die „Erwerbsloſen
front“ hat nür einen Weißenfelſer Namen, die
Kandidaten der „Hörſing-Bewegung“ wohnen in Magde
burg und Berlin. Nur Groß- Berliner Kandidaturen
haben die SAP., die Polenliſte, die „Radikal- Demo
kraten“ und der „Enteignete Mittelſtand“. Man wird
bei mancher Liſte fragen müſſen, wie es überhaupt
möglich geweſen iſt, die notwendigen Unterſchriften in
unſerein Wahlkreiſe für dieſe Vorſchläge zuſammen
zubringen. Bemerkenswert iſt auch, daß der letzte
aller Vorſchläge zwei Kandidaten an der Spitze führtk,
die im gleichen Hauſe in Berlin wohnen Nur
halliſche Namen weiſen zwei Wahlvorſchläge auf, und
zwar die Raſt- Gruppe und die Freiwirtſchaftspartei.

In dieſem Zuſammenhang erſcheint es intereſſant,
die Frage nach dem

Wohnort der Kandidaten
zu ſtellen, die im Reichstag neben der Wahrung der
Allgemeinintereſſen auch für die engere Heimat ihre
Stimme in die Waagſchale werfen ſollen. Nur wenige
Liſtenführer der größeren Parteien wohnen im Wahl
kreis, ſo die der DNVP. und der DVP., die meiſten
wohnen in Berlin.

Von den 170 Kandidaten ſind nur 117 im
Wahlkreis Merſeburg beheimatet, 88 wohnen
außerhalb der Provinz (davon 27 allein in der Groß
Berliner Sphäre), der Reſt entfällt auf Kandidaten
aus den Bezirken Magdeburg und Erfurt.

Die Stadtkreiſe innerhalb des Wahlkreiſes
ſtellen 55, die Landkreiſe 62 Kandidaten.
Die regivnale Verteilüng iſt verſchieden ſtark.
Das Hauptkontingent ſtellt die Großſtadt Halle mit
35 Bewerbern. Es folgen, der Stärke nach geordnet:
Kreis Sangerhauſen 8, Kreis Delitzſch 7, Land
kreis Merſeburg und Kreiſe Bitterfeld und
Liebenwerda je 6, Stadk Wittenberg und Kreis Quer
furt je 5, die Städte Weißenfels und Eis-
leben und die Kreiſe Weißenfels und Seekreis
je die Stadt Zeitz und die Kreiſe Wittenberg,
Schweinitz und Saalkreis je 8, die Städte
Näumburg und Merſeburg und die Kreiſe
Torgau, Zeitz und Mansfelder Gebirgskreis je 2, den
geringſten politiſchen Ehrgeiz hat man im Kreiſe
Eckarksberga, wo nur ein Kandidat e

Im Zeſchen cer War
Schluß in ruhigere Bahnen geleitete Verſammlung
ihr Ende.

Erwerbsloſenverſammlung der KPD.
Die Hrtsgruppe Merſeburg der KPD. hatte am

Donnerstagnachmittäg nach „Wieſes Feſtſälenzu einer öffentlichen Erwerbsloſenkund
gebung eingeladen. Der Verſammlungsleiter verlas
zu Anfang der Verſammlung die Winterhilfs-
forderungen der Kommuniſten. Es wurde eine
Delegation gewählt, die ſich ſofort unter der Führung
der Stadtverordneten Roſa Volkmann zum Ma-
giſtrat begab, um die Forderungen darzulegen. So
dann ergriff der Referent Friedrich, Berlin, das
Wort. Alle Parteien erklärten in ihren Wahlverſamm-
lungen, wenn die Arbeiterſchaft ſie wähle, könnten ſie
derſelben Arbeit und Brot geben. Die Kommuniſtiſche
Partei ſei die einzige,, die der werktätigen Bevölke
rung ſage, daß der Stimmzettel ihre ſchweres Daſein
nie beſſern könne. Der Wahlkampf werde von der
KPD. nur dazu benutzt, um die Maſſen für den
außer parlamentariſchen Kampf zu mobiliſieren. Die
letzten politiſchen Ereigniſſe hätten beſtätigt, daß die

Die Stadt verbeſſert Straßen
übergänge.

Die Bevölkerung ſoll nicht zu Fall kommen.

ganze Reihe kleinerer Ausbeſſerungs arbeiten
in den Merſeburger Straßen vor. Es handelt ſich in
der Hauptſache um die Auswechſlung der äußerſt glatt
gewordenen Schlackenüberwege an den Straßen
einmündungen. So ſind die Überwege in der Gotthard
ſtraße an der Großen Ritterſtraße und an der Wagner
ſtraße durch rauhes Schlackenſteinpflaſter erſetzt, um
ein Ausgleiten der Menſchen und Tiere bei feuchtem
Wetter oder bei Trockenfroſt zu verhindern. Da nicht
genügend Geldmittel zur Verfügung ſtehen, um überall
dieſe Verbeſſerung durchzuführen, werden andere
Schlackenüberwege durch Uberſpritzen mit
Aſphalt und Grus ſtumpf gemacht, ſo z. B.
Ubergänge in der Halliſchen Straße und der Unter
altenburg. Einen ſolchen Überzug ſollen ferner die
Brücken im Zuge der Hälkerſtraße und der
Chriſtianenſtraße erhalten. Notwendig iſt auch eine
Verbeſſerung in der vorderen Teichſtraße. Hier wird
aber der Bürgerſteig erſt verbeſſert, wenn die Fahr
bahn der Teichſtraße Aſphaltbelag erhält.
en dieſe Arbeit wird binnen kurzem zur Erledigung
ommen.

Kabelverlegung.
Die ſtädtiſchen Werke verlegen einen neuen

Starkſtromkabel von der Superintendentur
durch die Bahnhofſtraße, Domſtraße, Obere Burgſtraße
über die Waterloobrücke, die ſüdliche Seite des Neu
markts und dann weiter über die Teufelstümpelbrücke
bis zu dem Platz vor der Bäckerei Bobardt. Hier wird
eine Transformatorenſtation errichtet werden.

Bahnhofsvorplatz wird verſchönert.
Wie wir erfahren, wird die Reichsbahn jetzt an die

unbedingt notwendige Verbe erung des Vor
platz e s am Perſonenbahnhof herangehen. Die großen
Erweiterungspläne ruhen freilich im Schubkaſten, da
Hunderttauſende heute nicht aufzubringen ſind, aber
das alte holprige Pflaſter, über das ſchon ſo mancher
Beſucher der Regierungshauptſtadt Merſeburg ſeinen
Kopf geſchüttelt hat, wird wenigſtens verſchwinden und
durch Pflaſter aus Eisleber Schlacken-
ſt ein erſetzt werden.

Auch im Bahnhof ſelbſt werden einige Um
baut en vorgenommen, und zwar ſoll die Kü che des
Bahnhofswirtes nach dem Garten zu erweitert

Die Tiefbauverwaltung nimmt gegenwärtig eine

herrſchende Klaſſe mit dem Proletariat nicht fertig
werden könne.

Nachdem die Delegation vom Rathaus zurückgekehrt
war, erſtattete die Stadtverordnete Roſa Volkmann
über die Verhandlungen Bericht. Wie ſchon zu er
warten geweſen wäre, ſeien die Verhandlungen er
gebnislos verlaufen. Die Delegation habe weder den
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach, noch Bürgermeiſter Daniel angetroffen. Magiſteatsaſſeſſor

Fritzſche habe ſie mit den Worten, er ſei dafür
nicht zuſtändig, abgewieſen. Wieder auf dem Wege
nach „Wieſes Feſtſälen“, habe man Stadtrat Dr.
Trumpler getroffen, mit dem man wieder zurück
nach dem Rathaus gezogen ſei, wo dieſer durchgeſetzt
habe, daß Aſſeſſor Fritzſche die Delegation anhöre.
Die Vorſchläge ſollen in einer am Dienstag ſtatt
findenden Magiſtratsſitzung beſprochen werden.

Nachdem noch ein Vertreter von der kommu
niſtiſchen Oppoſition geſprochen hatte, wurde die Ver
ſammlung mit einem Schlußwort des Referenten
Friedrich geſchloſſen.

Neichsbahnbeſuch in Merſeburg.
Am Donnerstag weilten drei Kommiſſare

von der Hauptver waltung der Deutchen Reichsbahn geſellſchaft aus Berlin
in Merſeburg. Sie kamen in Begleitung des Präſi
denten Dr. Heinrich und einiger weiterer leitenden
Beamten der halliſchen Direktion im Sonderzuge hier
an und fuhren nach kurzem Aufenthalt die Geiſel-
talſtrecke bis Mücheln. Auf der Fahrt wurden die
mit der ſpäteren Verlegung der Bahnlinie
Merſebüurg- Mücheln zuſammenhängenden Fragen
erörtert. Nach der Rückkehr fand in Merſeburg eine
Beſichtigung der hiſtoriſchen Stätten
Schloß, Dom uſw. ſtatt. Der Verkehrsverein hatte
kleine Führer überreichen laſſen. Die Herren äußerten
ſich ſehr befriedigt über die Merſeburger Eindrücke.

RNoßbachfeier.
Auf die am Sonnabend im Schloßgarten-

ſalon ſtattfindende Roßbachfeier weiſen wir an dieſer
Stelle nochmals hin. Der bekannte Kammervirkuos
Oskar Fiſcher 1. Soloflötiſt vom Leipziger Ge
wandhaus Orcheſter, wird die Flötenſtücke von
Friedrich dem Großen und die von Jogachim
Quantz, einem Merſeburger, der der be
rühmte Flöten und Kompoſitionslehrer Friedrichs des
Großen war, ſpielen. Jn den Hugo-Roye- Muſik
abenden konnte man ſein bezauberndes Flötenſpiel
ſchon des öfteren bewundern. Wie aus dem Pro
gramm zu erſehen iſt, wird Hugo Roye perſönlich
als Dirigent fungieren.

Frauen in kirchlichen Amtern.
Ahnlich wie in der großen Politik haben ſich auch

in der Kirche Frauen in leitenden Amtern nicht ent
ſcheidend durchzuſetzen vermocht. Zwar gehörten 1926
den oberſten Landesſynoden 37, den Kreisſhnoden 368,
den kirchlichen Gemeindevorſtänden 697 und den kirch
lichen Gemeindevertretungen 6017 Frauen an. Dieſe
Zahlen entſprechen jedoch nur einem ſehr kleinen
Prozentſatz (2 Prozent). Außerdem iſt wahrſcheinlich
für die letzten 6 Jahre eine rückläuſige Entwicklung
feſtzuſtellen.

Anders ſieht es nur bei den Studentinnen
der Theologie aus. Jhre Zahl hat ſich in kurzer
Zeit vervielfacht. Gab es 1907 erſt 2 Studentinnen
der Theologie, ſo waren es 1919 ſchon 34 und 1930
248. Von dieſen Theologinnen iſt eine ganze Reihe
in pfarramtliche Tätigkeit eingetreten, wenn auch die
meiſten Landeskirchen nach wie vor Frauen für das

volle Pfarramt nicht zulaſſen und ihre Mitarbeit auf
Erteilung von Religionsunterricht, Leitung von kirch
lichen Vereinen, Seelſorge in beſtimmten Grenzen und
Predigttätigkeit beſchränken. Man darf jedoch feſt
ſtellen, daß dieſe Beſchränkungen allmählich fallen.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie80 Pfennig n Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge
währ für erteilte Aneknft wird ſicht ühernommen.

Karl H. Selbſtverſtändlich haben Sie einen An
ſpruch auf Herausgabe des Buches. Gibt der Ent
leiher es nicht gutwillig heraus, ſo müſſen Sie klagen.
Rechtlich ſtützt ſich Jhr Anſpruch auf 8 604 BGB.

Bürgerſteuer. Auch Ausländer ſind laut miniſterieller
Anweiſung bürgerſteuerpflichtig.

Es wird gearbeitet
werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll zugleich eine Ver
beſſerung der Abortanlagen ſtattfinden, die ſchon ſeitJahren immer wieder eeden worden iſt. Auch das
Dach wird neu gedeckt

Es iſt erfreulich, daß die Reichsbahn, wenn auch
im Rahmen beſchränkter Mittel, ekwas zur Belebung
des bodenſtändigen Handwerks beiträgt.

Bei CONITZER ist ab Sonnabend,
den 5. November, eine Handarbeits-
lehrerin, beider lhrEureWeihnachts-
Handarbeiten machen därft.
Ihr braucht Euch nur am Sonnabend

um 3 Uhr in der Handarbeits-
abteilung im Stock anzumelden,
Es kostet keinen Pfennig
Ihr kommt doch also alle am Sonn-
abend nachmittag 3 Uhr in die
Handarbeitsabteilung. Dann wird
die Handarbeitslehrerin alles Wei-

tere mit Euch vereinbaren,

Conitzer
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Arbeitsgemeinſchaft für Erwachfenenbildung.
8 Meuſchau. Am Donnerstagabend fand erſtmalig

wieder ein Bildungsvortrag der Arbeitsgemeinſchaſt
für Erwachſenenbildung im Jugendheim ſtatt. Als
Einführungstkhema in das Gebiet der Sternkunde be
handelte Studienaſſeſſor Kauß die „Entſtehung der
Jahreszeiten“. Von dem jeweiligen Stand der Sonne
ausgehend, entwickelte er ein deutliches Bild über den
Verlauf der Sonne während der vier Jahreszeiten,
Als nächſtes erläuterte der Vortragende die wich igſten
Sternbilder, wie man ſie findet und wonach ſie ge
nannt werden. Mit einer Diskuſſion über das im
Anſchluß daran vorgetragene Siück: „Der Aus
wanderer“ wurde der Vortragsabend geſchloſſen,

Hohes Alter
S Delitz g. B. Die Witwe Friederike Reichert

feierte den 94. Geburtstag. Sie iſt die älteſte Ein
wohnerin des Orkes. Wir wünſchen ihr einen ge
ſegneten Lebensabend.

Unfall.
s Am Mittwochvormittag kam auf der

rer Straße zwiſchen Löſſen und Löpitz ein
otörradfahrer zu Fall, wobei er ſich erhebliche Ver

letzungen zuzog. Auch das Rad wurde ſtark be chädigt.

Senkung des Straßenpflaſters.
8 Löpitz. Infolge der anhaltend feuchten Witterun

e das e zwiſchen Lbpitz unragarkh So n geſenkt, ſo daß nes
Radfahrer hauptſächlich in der Nacht gefahrdet ſind.

Die Turmuhr im Dornröschenſchlaf.
S ſſen. Schon längere Zeit hat die Turmuhr

ihre Tätigkeit eingeſtellt. Die Aufbringung erheblicher
für d len erſchwert das Vorhaben, die

Schlummernde aus ihrem Schlaf zu rütteln.

8 In ein Loch geſtürzt.
Schkeuditz Jm Zugangswege vom WilhelmsJa zur trahe werden Leitungsmaſte aufgeſtellt.

n ein zu dieſem Zwecke ausgeſchachtetes 1 Meter
tiefes Loch ſtürzte eine Frau. Hilfsbereite Leute
halfen ihr wieder aus der Verſenkung heraus, Sie
ſcheint mit dem Schrecken davongekommen zu ſein.

Ein Ankerkunftsraum niedergebrannk.
Schkeuditz Am Donnerstagvormitlag, in der

s Skunde, brannte die große auf dem ſtädtiſchen
ben in der Merſeburger Straße ſtehende und
als Anterkunſtsraum dienende Baracke vollſtändig
nieder. Die ſofork glarmierte Feuerwehr konnte nichts
mehr rekken. Die Brandurſache iſt unbekannt.

öpitz

Unſchuldig.
g Schkeuditz. Wie wir bereits vor kurzem be

richketen, wurde der Kraftwagenführer Paul Th.
wegen Mordverdachtes verhaftet Nach e
Verhör von der Staatsanwaltſchaft in Halle wurde
er ſofort wieder auf freien Fuß geſet. Es hat ſich
keinerlei Anhalt für die gemachten Anſchuldigungen
ergeben.

Kirchliches.
g. Schkenditz. Infolge der Erneuerungsarbeiten an

und in der Kirche findet der feſtliche Gottesdienſt am
6. November Reſormationsfeſt und Guſtav dolfs
300. Todestag für die Schteudiher Gemeinde inder Kirche zu Papihz ſtatt.

Zwangsverſteigerung ohne Bieter,
S CTursdorf. Die Barmenia-Lebensver

ehe en Seftut es Gärtnereibeſthers Max Kleinhempet
eine erſte Hypothek von etwa 14 000 M. Da die Ge
ſellſchaft ſeit Jahren keine Aen erhalten hat, ver
anlaßte ſte einte Zwangeverſtelgerung des etwa
12 Morgen großen Grundſtücks, die am Mittwoch
vormittag vor dem Amtsgericht in Schkeuditz ſtatt
finden ſollte. gehn der Zinſen hat dieBarmenia etwa 16 800 RM. zu bekommen, und da
der Einheitswert des Grundſtückes 24 100 RM. be
trägt, hoffte die Geſellſchaft, die ſelbſt an dem Grund
ſtück kein Intereſſe hat, daß ſie mit ihrer Hypothet
herauskommt. Die weiteren HypothekengläubigerLändliche Spar und Harlehnstaſe L. in Schkeuditz

mit 2060, Sparverein Tautenhain mit 1500 un zwei
Privatgläubiger mit 5000 und I2 000 M. S haben
allerdings wenig Ausſicht, von ihrem Gelde etwas
wiederzuſehen. Nun verwaltet aber die Ländliche
Spar und Darlehnskaſſe das Grundſtück ſeit drei
Jahren in Zwangsverwaltung, die faſt 6000 M. ge

ſchlachtete Schwein von

koſtet hat. Die Koſten für die Zwangsverwaltung
rangieren noch vor den Hypotheken, dazu kommen die
Gerichtskoſten, ſo daß ſich das Mindeſtgebot auf
6748,80 M. ſtellt. Wenn die Barmenia ihre Hypothet
retten will, muß ſie insgeſamt 23 500 M. bieten Es
iſt ſehr zweifelhaft, vb ſich Käufer finden, die bei
dieſem Preis noch mitſteigern, deshalb einigt man
ſich lieber darauf, die Verſteigerung bis zum Frühjahr
zu verkagen. Da die Zwangsverwaltungskoſten
weiterlaufen und bis dahin ſicher 7000 M. ausmachen,
erhöht ſich auch das Mindeſtgebot beträchtlich. Wer
ſoll dann noch bieten?

Auch ein „Weg nach Lützen
H. Altranſtädt. Alle Proteſte der Erwerbsloſen gegen

die Aufhebung der Nebenſtelle Altranſtadt haben nichts
genutzt. Das Arbeitsamt iſt den Erwerbsloſen nur
inſofern enkgegengekommen, als die Wohlſfahrtserwerbs
loſen im November nur zweimal, im Dezember und
Januar einmal, die Alu- und Kru Empfänger
wöchentlich einmal nach Lützen müſſen. Durch
die Witterung der letzten Wochen ſind die Wege
grundlos gewoörden, und die Erwerbsloſen kommen
mit ihrem Schuhwerk kaum noch nach dort In Lützen
müſſen die Leute vielfach mit den naſſen Sachen und
Schühen 1 bis 1 Stunde auf Betonfuß-
boden ſtehen. Es wäre angebracht, wenn der
Fußboden mit Holz belegt würde, damit die Erwerbs-
loſen vor Krankheit geſchützt werden. Hoffentlich fallt
die Beſchwerde, welche an das Reichsarbeitsminiſterium
egangen iſt, auf n Boden und die Erwerbsvſen werden von dem Veidensweg befreit.

Säuglingswiege und Mütterberatungsſtunde.
8 Schladebach. Die nächſte Säuglingswiege- und

Mürtterberatungsſtunde findet am 9. Noveinber, 14 Uhr,
in der Schule ſtatt.

Stadtverordnetenſitzung.
S Lützen. Von den 15 Stadtverordneten waren

nur 7 anweſend, doch iſt die Verſammlung nach S 47
der Städteordnung beſchlußfähig. Der Stadtverord
netenvorſteher verlas eingehends ein Schreiben der
Stadtverordneten er und Wittenberger, wo
nach in die Tagesordnung eingetreten wurde. Der
erſte Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion betr.
Unterſtützungserhöhung der Kriſen-
unterſtützungsempfänger wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Angelegenhelt der Fürſorgedeputation
zu überweiſen. Den Kriſenempfängern ſoll der vom
Kreisausſchuß bewilligte Satz des Ausgleſchs der
Wohlfahrt in voller Höhe ausgezahlt werden. Eben
hegten tün ger der ihnen zuſtehende

fahrtsſatz
u dem zweiten Antrag der kommuniſtiſchen

Fraktion, „Erlaß der Zählermiete für
Unterſtützungsempfänger“, wird ebenfalls
einſtimmig beſchloſſen, die Angelegenheit der Werk
und Finanzdepütation zur weiteren Veranlaſſung zu
überweiſen. Für Erwerbsloſe, Kurzarbeiker und
Rentenempfänger wird die Zählermiete erlaſſen

Mit 4 zu 3 Stimmen wird der kommuniſtiſche An
trag auf Erlaß der Grundvermögens-
ſteuer für erwerbsloſe Hausbeſiter angenommen und folgendes beſchloſſen: Allen erwerbs
loſen Mietern, Hausbeſitzern und Kurzarbeitern wird
der von ihnen zu entrichtende Teil der Grundver
Denn vom bebauten Beſitz niedergeſchlagen.

er
Bewilligung von Kohle

e. Die Angelegenheit wird der J
Finanzdeputaklon überwieſen. Für das
jahr haun monatlich allen Erwerbsloſen mit eigenem

aushalt 3 Zentner Kohlen, allen ledigen mit eigenem
Haushalt 2 Zentner Kohlen monatlich koſtenlos be
willigk werden Weiter ſollen allen Erwerbsloſen ein
malig 10 Zenkner bzw. 5 Zentner Kartoffeln zur Verfügung geſtellt werden.

Als letzten Antrag verlangten die Kommuniſten
Aufhebüng der Schlacht ſteuer Ebenfalls
einſtimmig wurde e den Abzug für ſedes ge

von 30 RM. von den Erwerbs
loſen nicht mehr zu erheben.

Die Gänſe geſtohlen.
Kleingöhren. Ein frecher Diebſtahl würde beim

Landwirt Ränher We Bonn Am hellichten Tage
drangen die Diebe in das Grundſtück ein und ſtahlen
6 Stück Gänſe. Sie ſind mit ihrer Beute unerkannt
entkommen.

für Exrwerbs

Weißenfels und Umgebung
Zur Reichskagswahl.

A Weißenfels. Zur Reichstagswahl iſt die Stadt
wiederum in 26 Wahlbezirke eingeteilt worden. 19
in der Altſtadt und 7 in der Neuſtadt.

ogar Glasdächer werden geſtohlen.
Weißenfels. In der Nacht zum 8. November

wurde aus einer Fretanlage des hieſigen Aquarium
vereins im Hochheimweg eine Drohtglasſcheibe von
78 X 84 Zentiméter Größe geſtohlen. Die Scheibe
befand ſich im Glasdach und iſt durch Entfernen des
Kittes herausgenommen worden. Sächdienliche An
gaben erbittet das Polizeipräſidium.

Weißenfelſer Ferkelmarkk.
A Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren 19

Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei e
Geſchäft wurde das Paar je a Alter und Größe

mit 20 bis 34 Mark verkauft. Es blieb viel über
ſtand zurück.

Raubjagd.
A Rippach. Hier wurde gegen Abend ein Reh,

das jetzt größter Schonung bedarf, geſchoſſen. Ein
Rippacher Landwirt, der kürzlich erſt wegen Jagd
vergehens beſtraft wurde, wobei er Jagdſchein und
e e einbüßte, ſchleifte das Reh etwa 200 Meter
aus der Pörſtener Flur in die Rippacher Flur.
Augenzeugen meldeten dies ſofort dem Jagdpächter der
Pörſtener Flur, der Anzeige eregt Das Reh war
ſchon mit einem Auto Kach Le i gebracht worden,
wo es aber von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt
werden konnte.

Flucht aus dem Leben.
M Wengelsdorf. Hier erhängte

Freikagmorgen der Landwirt A. B. Der Grund wird
in der verzweifelten wirtſchaftlichen Lage zu ſuchen

in.
Treffen der evangeliſchen Jugend.

a Die evangeliſche Jugend ausdem Unterſaalegaun des Thüringer Evangeliſchen
Männerbundes veranſtaltete kürzlich hier ein Treffen,
zu dem etwa 100 Teilnehmer aus den Gruppen
Neumark, Möckerling, Krumpa, Kayng, Naumburg,
Weißenfels, Bad Dürrenberg und Merſeburg erſchienen
waren. Die Tagung wurde eröffnet mit einer Morgen
andacht. Anſchließend fand ein Gottesdienſt ſtatt, den
Pfarrer Plaß hielt. Um die Mittagszeit wurde ein
Werbemarſch durch Großcorbetha und Gniebendorf
unternommen. Die Teilnehmer wurden von den Ein

ſich am

Stkreichorcheſter und der

burg in der hieſigen Bevu

wohnern der beiden Ortſchaften herzlich begrüßt und
bewirtet. Jn der folgenden Tagung ſtanden ver
ſchiedene chriſtliche Themen zur Ausſprache Sie fand
ihren Abſchluß mit einer Feier im Gaſthaus „Saale
tal“, in der das von der chriſtlichen Jugend gebildete

oſaunenchor mitwirkken.
Auch hier wurde von den el noch einmal
das Ziel der chriſtlichen Jugendarbeit vor Augen ge
führt. Mti einem gemeinſamen Lied ſchloß der gut

verlaufene Tag.g
bvon der Berufsſchule.

A Hohenmölſen. Jn den letzten Tagen weilte
Regierungs und en Wenn lrat Dahm aus Merſe

t sSſchüle, um dem Unterricht
in zwei Klaſſen beizuwohnen. Der Unterricht in der
„Iandwirtſchaſtlichen“ Klaſſe beginnt in dieſer Woche
und wird von Lehrer Franke erteilt.

Von der Inſtandſetzung des Friedhofes.
Hohenmölſen. Der Gemeindekirchenrat hat 10

Arbeitsfreiwillige ger ne des kirchlichen
e eingeſtellt. Dieſe jungen Leute arbelken
ſeit zwei Wochen ſehr fleißig und haben von dem
Urwald, der in den letzten Jahren ſich dort gebildet
hatte, ſchon ein großes Stück gerodet, ſo daß der
ganze vordere Friedhof ein anderes Ausſehen be
kommen hat.

Jagdergebnis.
Aupitz. Bei der großen Treibjagd wurden hier

124 Haſen und einige Rebhühner erlegt. Jn früheren
Jahren wurden 160--180. Haſen geſchoſſen, doch iſt
man e des ſchlechten Haſenjahres mit dem Er
gebnis zufrieden. Die Jagd war leider vom Wetter
wenig begünſtigt, denn beim erſten Treiben ging ein
heftiges Regenwetter nieder, wodurch viele Jäger,
die ſich mit der Kleidung n vorgeſehen hatten, bis
auf, die Haut durchnäßt wurden.

Wahlverſammlung der SPD.
A. Teuchern Die letzte Verſammlung der SPD.

füllte den Saal bis auf den letzten Plaß, ſo daß er
olizeilich geſchloſſen werden mußte. Als Redner tratber von der jetzigen Regierung in den einſtweiligen

Ruheſtand verſehzte Landrat Dr. Acker, Heitz, auf.
Er wurde beim Erſcheinen ſtürmiſch begrüßt. Er
ſprach über das Thema: Der Kampf um den Volks
taat“ und brachte zum Ausdruck, daß es nur an den

ählern liege, wieder eine andere Volksvertretung zu
erhalten. Reicher Beifall wurde dem Referenten am
Schluß der Ausführungen zuteil.

Antrag 4 der kommuniſtiſchen Fraktion lautet:
t. Er

eninterhalb

Aus gem Geiselta
Jagdergebnis.

S Köhſchen. Am Mittwoch fand auf der hieſigen
Flur eine Treibjagd ſtatt, bei der 170 Haſen geſchoſſen
wurden.

500 Prozent Bürgerſteuter.
S Neumark. Um den außerordentlich hohen Fehl

betrag des Haushaltsplanes wenigſtens etwas abzu
decken, hat der Landrat in Querfürt gettehmigt, daß
in der Getneinde Neumark für das Kalenderjahr 1999
die Bürgerſteuer mit dem Fünffachen des Landesſatzes
nach Maßgabe der Bürgerſteuerberordnung 1933 er
hoben wird.

Wegzug.

S Neumark. Nachdem vor irka eineinhalb Jahren
ſchon die Gewerbetreibenden Fleiſcher Schroder und
Prinzler. ſowie Bäcker Münx unſeren Ort verlaſſen
haben, iſt nunmehr auch der Schmiedemeiſter Reinhold
Juriſch dazu übergegangen. Juriſch iſt ſeit ſeiner Ge
burt in der hieſigen Gemeinde wohnhaft geweſen und
hat vor zirka einem Jahr ſein n in der Haupt
ſtraße, welches durch Bergſchäden ſehr beſchädigt war,
an die Gewerkſchaft Leoſthardt“ verkauft. Nunmehr
hat er ſich in Freyburg a. d. Unſtrut ein Häuschen er
n e iſt nach dort übergeſtedelt, um ſich zur Ruhe
zu ſetzen.

Der Schuß auf den Flurhüter,
S Mücheln. Unlängſt wurde, wie gemeldet, ein

Flurſchutzbeamter des benachbarten Rittergutes St.
Ulrich in der ſogenannten Wendenhohle von einigen
Perſonen überfallen, zu Boden geſchlagen und durch
den Arm geſchoſſen. Die ſeinerzeit unter dem Ver
dacht der Täkerſchaft von der Kriminalpoliget feſt
genommenen Arbelter Sch. aus Wenden Und V. aus
Zöbigker ſind, nachdem ſie ſich r Zeit in Quer
ſürt, Halle und Naumburg in Unterſuchungshaft be

fanden, nunmehr wieder auf freien Fuß geſetzt worden,
da ſie ein einwandfreies Alibi erbringen konnten.
Der ebenfalls in dieſer Angelegenheit feſtgenommene
Arbeiter H. wurde gleich nach ſeiner polizeilichen Ver
nehmung wieder entlaſſen. Die Unterſuchungen über
dieſen Fall ſchweben noch.

Bubenſtück.
S Mücheln. In dem Grundſtück eines Arbeiters,

in der Nähe der Staße „Unker dem Gerade wurden
wiederholt des Nachts von lichtſcheuen Elementen die
Fenſterſcheiben mit großen Skeinen eingeworfen. Man
vermittet einen Racheakt und geht bereits beſtimmten
Spuren nach.

Märchennachmitlag.

S Mücheln. Am Mittwoch veranſtaltete die
Neue Leipziger Operettenbühne Deutſches Volks
theater, Direktion P. Groſch) im „Stabtſchützenhaus
einen Märchennachmittag. Die zahlreich erſchlenenen
Kinder dankken am Schluß der Aufführung durch leb
haften Applaus der Thegtergruppe für ihr Märchen
ſpiel „Hänſel und Gretel“, und bewieſen damit, daß
ihnen der Nachmittag ſehr gut gefallen hat. Die am
Abend des gleichen Tages agilfgefühtte Operette
„Schwarzwaldmädel“ von Leon Jeſſel geftel ebenfalls

Vom freiwilligen Arbelisdienſt.
S Mücheln. Jn e unſerer Mitteilungen über

den Stand des hier einzurichtenden frelwilligen
Arbeitsdienſtes iſt erwähnenswert, daß neben der Pla
nierung des Geländes der vorſtädtiſchen Kleinſtedlüng
an der ſtädtiſchen Obſtplandage in der Gröſter Straße
guch der Sportplatz im Orksteil Möckerling-Neubien
dorf im Wege des freiwilligen Arbellsdienſtes ſeine
endgültige Fertigſtellung erfahren ſoll. Mit dem Ab
ſchluß der Verhandlungen über die geplante rn
hüng, insbeſondere über die Flnangierungsfrage, dürfte
bald gerechnet werden

RKunck um Querfurt
Um ein paar Pralinen.

O Huerfurk. Mit ſeiner Exiſtenz geſpielt hat ein
hieſiger Bahnbeamter wegen einiger Pralinen. Eine
Kiſte mit ſolchen Süßigkeiten war auf der Bahn be
ſchädigt worden und bon dem Inhalt fehlte ein Teil
Pralinen. Die Ermittlungen lenkten den Verdacht auf
einen Lademeiſter S., der ſich nun wegen Diebſtahls
im Amt zu vev antworten haben wird.

Wegen Blütſchande verhaftet
9 Huerfurk. Der Arbeiter Hermann Fr., am Frei

markt wohnhaft, hatte aus erſter Ehe wei Kinder.
Da er ſowohl wie ſeine zweite Frau tieſe mißhandelt
und ſchlecht erzogen hatten, wurden die Kinder in
Fürſorgeergiehung gegeben. Beide Eheleute waren
damals dieſerhalb auch beſtraft worden. Nun kehrte
zu Anfang des Jahres 1931 die Tochter Anna in das
Elternhaus zurück. Da der Vater ſeit dieſer Zeit derTochter n begab ſich dieſe zu Verwandten
nach Mer eburg. Dort W ſie dieſer Tage
Briefe, wonach es ihrem Vater
lich kam ſogar eine Todesanzeige, in der die Be
erdigung des Vaters genau ne war, Als ſie
nun zur Beerdigung des Vaters in Ouerfutt anka
war Heſer ſelbſt an der Bahn und nahm Anna m
nach Hauſe. Die a h Annas ſe

e e 7 Z. R
Alte ſtelle nun Ermilungen an die ergaben,r. tag mit ſeiner Woer ſchon galt Be

Ztehungen gepflogen hatte. Fr. wurde verhaftet Er
iſt in vollen Umfange geſtändig und wurde in das

erichtsgefängnis Querfurt eingellefert, nachdem

chlecht ginge. Schließ

le die Polizei
on den Ne

mehrere Selbſtmordverſuche verhindert werden konnten.

Maumburg ne Unstraufta!

Verloren und gefunden.
S. Querfurk, Ein hieſtger Kaſſenbote fand einen

Lederbeutel mit Geld und lieferke den Fund bei der
Polizei ab. Dieſe ſtellte feſt, daß die Verliererin eine
arme Botenfrau war, der der Beutel mit Jnhalt
wieder zugeſtellt werden konnte.

Beſtandene Prüfung.
S Kuerfürk. Der eand, med, Paul Lowitzſch,

Sohn des Herrn Paul Lowitzſch, Inhaber des Schuh
hauſes W. König, hat an der Unlverſität Göttingen
das Phyſikum mit „Gut“ beſtanden. Wir gratulleren!

Neuer Einbruch.
O Remsdorf. In einer der vergangenen Nächte

erbrachen Diebe die Dinſelſche e und ſtahlen
16 Zentner Zement ſowie 12 Stück Eſſenſchieber aus
Beton. Dies iſt bereits der vierte Einbrüch in die
Ziegelet innerhalb eines Jahres. Die von der Polizei
aufgenommene Unterſuchung blieb bisher ergebnislös

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
O Roßbach. Durch die Gewerkſchaft Gute Hoff

nung ſoll in Verbindung mit dem Stahlhelm hier
ein freiwilliges Arbeitsdienſtlager eingerichtet werden.
Man will größere Flaächen des alten d lang
einebnen Und das daraus e k. Ku kurland
Arbeitsloſen ode Zarbelern ein xe u rin hn
zur Ve g ſtellen. Es ſollen zunLingeſeht wer en, die in einer Wehnbelage unter

ebracht und auch gemeinſain Verpflegung erhalten.Ken di ſchon duet Woche mit en Arbeiten
beginnen. e

Guſtav Adolf-Ehrung.
a Naums erkehr

300 jährigen Todestages Guſtav Adolfs, der kurz vord Lobe einige Lage in e men welle und
üartier in dem jetzigen Gebäude der Allgemeinen

Ortskrankentkaſſe an Wilhelmsplatz bezog, ließ der
Magiſtrat eine Umſchmückung der Erinnerungstafel
vornehmen

Verkauf krockener und überſtändiger Obſtbäume.
Naumburg. Am Dienstag, dem 8. November,

15.30 Uhr, ſollen in der Gaſtwirlſchaft zum Bürger
garten“ 142 Stück trockene und überſtändige Obſtbaume
gegen Barzahlung zum Selbſtroden verkauft werden.

Kundgebung der SPD.

gebung der SPD. ſprach am Donnerstagabend der
Sekretär der r r rn und Spitzenkandidat
unſeres Wahlkreiſes, Dr. Paul Her tz, zur augen
blicklichen politiſchen Lage.

Meiſterprüfung.
Naumburg. Der Sattler Richard Ernſt aus

r h der hier beim Wagenbaumeiſter Günther
beſchäftigt iſt, hat vor der n l ren
in Naumburg die Meiſterprüfung im
beſtanden. Wir gratulieren!

Fahrradbdiebſtahl, I
Naumburg. Kürzlich wurde am hellen Tage einanſehen Ais dem r eines hieſigen Geſhafte

lerhandwerk

Raumburg. Aus Anlaß der Wiederkehr des

Raumburg. Jn einer ſtark beſüchten Kund

hauſes auf dem Holzmarkt geſtohlen.
unerkannt entkommen,

Die Achſe durchgeglüht.

I Roßbach. An der Saalebrücke zwiſchen Roß
bach und Naumburg löſte ſich bei einem von Frehburg
kommenden, mit Alkeiſen beladenen Lieferwagen plötz
lich ein Rad von der Hinterachſe, ſo daß der ſchwere

agen mitten auf der Fahrbahn ein Verkehrs
hindernis bildete. Die Unterſüchung ergab, daß die
Achſe durchgeglllht war. Der Wägen mußte ab
geſchleppt werden.

Der Täter iſt

67 Köpfe mehr.
reyburg. Während bei der Perſonenſtands1951 unſere Stadt 4035 Einwohner zählte,

ergab die neue Zählung eine Zunahme von
67 Köpfen, ſo daß Freyburg jetzt 4102 Einwohner hat.

Brennholzaukkion.

O Freyburg. Nach langer Pauſe fand hier wieder
eine Verſteigerung von Brennholz ſtatt, das aus den
taatlichen Foörſterelen Wilsdorf, Schleberoda und
ödeliſt ſtammt. Zum Verkauf kamen nur Hölzer

vom vorjährigen Einſchlag. Die Taxen waren:
Eichenſcheit: Meter 5,50 M.; Buchenſcheit: Meter
6,50 M., Knüppel: 1 Meter 4 M.; Reiſig, 1. Klaſſe8Meter- Haufen 6,50 M. Faſt jedes Los ging an den
Erbietenden über.

Stadt Halle und Saalkreis
Der Tod auf dem Heimweg.

2 Halle. Die am 1. November in der Magdeburger
Straße überfahrene Frau iſt als die e Witwe
Emilie Kerſten, hier, a e 46 wohnhaft, feſt
geſtellt worden. Die Frau iſt in Merſeburg ge
weſen und befand ſich auf dem Heimwege.

Schwere Belaſtung
2 Ammendorf. Am Mittwoch, in den r

ſtunden, bewegte ſich ein Dämpfpflug dur ie
egensburger traße. Beim Uberfahren eines

wurde der eiſerne Deckel vollſtändig zerbrochen.

Wieder ein Kommuniſt gewählt.
Mit Hilfe der Sozialdemokraten.

2 n r wird ſeit zwei Jahren durch

anals

einen kommiſſariſchen Gemeindevorſteher derwaltet, da
aus der Wahl ſtets mit Hilfe der SPD. Vertreter ein
Kommuniſt herbvorging. Bei der letzten Gemeindever
treterſitzung kam es zur Stichwahl und im zweiten
Wahlgang Wenn mit den Stimmen der SPD.
wieder der Kommuniſt Liſchke die Mehrheit. Das
Ergebnis wurde von den zahlreichen Zühbrern mitlautem Hallvo aufgenommen, e daß der kommiſſariſche

Vorſteher mehrmals zur Ruhe mahnen mußte. Der
Neugewählte gab ſofort eine Erklärung ab, daß er ſich
durch das Wahlmanbver der SPD. nicht täuſchen laſſe
ſondern den Weg der ruſſiſchen Sowjetbrüder gehen

werde. Weiter übte er ſtrenge Kritik an der Tätig
keit des SPD. Vertreters Keikel. Unliebſame Debatten
führten bis zur Androhung von Gewalttätigkeiten. Der
Ausgang der ganzen Wahl wird ſein, daß Liſchke nicht
beſtätigt wird und weiter ein kommiſſariſcher Vorſteher
den Ort verwaltet. Betr. des Pachtbertrages von
S Ulrich wurde veſchloſſen, die Miete von 45 auf
80 RM. zu ſenken und die Mietſchuld von 450 RM.
ein Jahr zu ſtunden. Der r bote Vorſteher
hatte Streichung der ganzen Schuld beantragt,

Phoko Ausſtellung
Döllnitz Jm Gaſthaus „Zum Bad“ wird gegen

wärtig bis zum 6. November eine n
gezeigt. Es liegen ſehr ſchöne Natur- und Porträt
gufnahmen aus. Man könnte es faſt als einen

Spaziergang durch die Heimat anſehen Trotzdem der
Eintritt frei iſt, könnte der Beſuch reger ſein. Die
Ausſtellung wird veranſtaltet vom Verein der Natur
freunde, Ammendorf

Nächtlicher Alarm.
Lochau. Eine Nachtalarmierung hatte die Leitung

der Feuerwehr Plöhlich vornehmen laſſen. Um die
Einwohner jedoch nicht unnbkig zu beunruhigen, geſchah
dies dürch ſtillen Alarm. Jnnerhalb 8 Minuten war
trotzdem die Wehr fertig zum Angriff Von den 28
aktiven Wehrleuten waren 17 zur Stelle. Auch Ein
wohner hatten ſich e n. eingefunden, die der kurzen

bung mit Intereſſe zuſahen e
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750 Kinder essen
Bei der Kinderſpeiſung im Schloßgartenſalon.

„Läßt für die Sterblichen größeres Leid je ſich
erdenken, als leiden zu ſehen die Kinder?“

Groß iſt die Not. Tauſende Volksgenoſſen wiſſen
nicht, was ſte am anderen Tage zu eſſen haben werden,
tauſende Mütter fragen ſich jeden Abend mit Sorge,
was ſie morgen den Kindern vorſetzen ſollen. Und das
iſt gerade das Erſchütternde, „leiden zu ſehen die
Kinder“. Mit verbiſſenem Trotz oder ergebenem Fa
talismus mag wohl ein Erwachſener ſich noch mehr
einſchränken, mag lernen, noch mehr zu verzichten,
aber bitter iſt es, in traurige Kinderaugen ſchauen zu
müſſen, hungrige Geſichter zu ſehen, die verſtändnislos
in die Not ſtarren. Sie können ſie noch nicht be

reifen, müſſen aber hoffnungslos unter ihr leiden.
nd das Kind braucht ausreichende Nahrung, ſein

wachſender Körper muß Aufbauſtoffe haben, wenn er
nicht verkümmern ſoll. Gebieteriſch mähnt er an den
Mangel durch das bohrende Hungergefühl, das das
Kind viel ſtärker, viel aufwühlender empfindet als
der erwachſene Menſch. Dürfen wir unſere Kinder
verkümmern laſſen, die Zukunft unſeres Volkes, ſo
lange noch die geringſte Möglichkeit iſt, zu helfen?

Mitfühlender als der härter geartete Mann ſpürt
die Frau die Not der Kinder. Auch ſie war Mutter
oder hat Mutterſehnſucht empfunden Wärmer ſchlägt
ihr das Herz im mütterlichen Mitleid für die Kleinſten,
und darum ſind es beſonders Frauen, die ſich in
unſerer Stadt der Kinder annehmen, und eine
Kinderſpeiſung im Schloßgartenſalon
organiſiert haben.

150 Schulkinder, Jungen und Mädchen, kommen
alle Tage um die Mikkagszeit in den geräumigen
unkeren Saal des Schloßgartenſalons, wo gütige
Frauenhände ihnen das Mahl bereiket haben.

Die Armſten der Kinder ſind es, Kinder mit hungrigen,
verſchüchterten Geſichtern, wie ſie der Zeichenſtift der
Käthe Kollwitz ſo ergreifend niedergelegt hat. Der
Schularzt, der ja das Elend der Kleinen am
beſten kennt, die ausgemergelten Körperchen immer
vor ſich ſieht, hat aus der großen Schar derer, die
alle bedürftig ſind, 100 der Allerbedürfbig-
ſt en ausgeſucht, Kinder, die ſo unterernährt
ſind, daß eine regelmäßige kägliche Speiſung über
einen Zeitraum von 2 bis 3 Monaten nötig iſt, ihren
Körperzuſtand wenigſtens einigermaßen dem der
übrigen anzugleichen Und dann wählte der Arzt aus
der übrigen Schar noch 50 Kinder aus, die weni ſtens
4 Wochen a des Segens teilhaftig werden ſollen,
jeden Tag ein ſchmackhaftes, kräftiges, warmes Mittag
brot zu haben. Alle Monate werden ſie dann von
anderen abgelöſt die noch nicht „dran“ waren, auch
darauf warten, ſich einmal richtig ſatt eſſen zu können.

Außerdem iſt es gelungen, infolge privater Wohl
tätigkeit noch etwa 40 Kinder ſo zu verſorgen, daß
ſie jeden Tag in einer Familie am Mittagsmaht teil
nehmen können, ja, man e ſogar, durch weitere
Werbung dahin zu kommen, daß durch dieſe private
Hilfe noch 100 Kinder verſorgt werden können.

Die finanzielle Stütze der Kinderſpeiſung im
Schloßgartenſalon iſt ein Zuſchuß, den die Winter
nothilfe ſtellt. Theoretiſche Rechnereien wollten
18 Pfennig Koſten pro Portion für ausreichend halten,
doch hat man die Mahlzeit ſo ausgeſtaltet, daß die
Portion ſich auf 25 Pfennig ſtellt. Und damit kann
man es machen, das zeigt der Augenſchein. Mit
erwartungsvollen Geſichtern kommen die Kinder an
gelaufen, drängen ſich durch die breite Glastür und
kürzen ſofort an die aufgeſtellten Waſchbecken, denn
l Wmützigen Händen darf kein Kind an den

Die Urteiſsbegrüncdung
im Prozeß Schwarz

Kein verbrecheriſcher Bankrotteur. Grund eine Art Eitelkeit.
Wie wir bereits mitteilten, verurteilte die Straf

kammer Halle den Inhaber des Bankhauſes Schönlicht,
Bankier Schwarz, zu 2 Jahren 6 Monaten Ge
fängnis. Das Urteil ſetzt ſich aus folgenden Einzel
ſtrafen zuſammen: Wegen Verbrechens gegen 8 11 des
Depotgeſetzes in Tateinheit mit Vergehen gegen S 240
Abſ. T u. 3 der Konkursordnung: 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis; wegen Vergehens gegen S 9 des Depot
geſetzes: 9 Monate Gefängnis und wegen Vergehens
ne 266 Abſ. 2 StGB. ebenfalls 9 Monate Ge
ängnis

In der Begründung ſtellte der Vorſitzende feſt,
daß in dem Angeklagten kein verbrecheriſcher
Bankrotteur zu erblicken ſei. Schwarz iſt in
ſeiner Hoffnung, die Verluſte würden ſich wieder aus
gleichen ſchwer getäuſcht worden. Bereits 1930 ſei
einwandfrei Unterbilanz und überſchuldung eingetreten.
Am 31. Dezember 1930 habe die Unterbilanz ſchon
rund 7000 RM. betragen, während die verſchleierte
Buchbilanz noch 56 000 RM. Eigenkapital auswies
Der Angeklagte hat daher faſt alle Kundenpapiere ver
pfändet. Für die Zeit vor 1931 ſei dies nur als Ver
a gegen S 11 des Depotgeſetzes bewertet worden
päter jedoch als Verbrechen gegen S 9 des Depot

geſetzes, weil dann der Angeklagte ſeine überſchuldung
kennen mußte. Erſchwerend ſei der Aufwand, den
Schwarz ne d habe und die übermäßigen
Differenzgeſchäfte, die er für die Kunden vornahm.
Da er ſeit mindeſtens 1928 überreichlich falſche Werte
in die Bilanzen einſetzte, hielt ihn das Gericht auch des
Vergehens gegen S 240 Abſ. 3 der Konkursordnung für
ſchuldig, der unordentl. Buchführung mit Strafe belegt.
Eine Begünſtigung der Ehefrau des Sch. bei Eingehung
einer Lebensverſicherung wurde nicht angenommen. Jm
Fall „Reiſebüro“ hielt das Gericht keine Unter
ſchlagung für vorliegend, weil das „MER“ anſcheinend
damit einverſtanden war, daß Sch. die Reiſebürogelder
durch ſeine Kaſſe gehen ließ; wohl aber nahm es Un
treue an. Die übrigen „Betrugsfälle“ konnte
das Gericht nicht anerkennen.

Das Gericht hat ſich für Zubilligung mildernder
Umſtände entſchloſſen weil es den Grund zu den Straf
taten in einer Art Eitelkeit gefunden habe. Schwarz
habe ſich zu einer hochangeſehenen Stellung empor
gearbeitet und viele Ehrenämter innegehabt, da
wollte er nun unter allen Umſtänden den Sturz ver
meiden! Die Wirtſchaftskriſe habe wenig Schuld an
dem Zuſammenbruch, da das Geſchäft ſchon längſt
zuſammenbruchreif war.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 3. November.

Der Kaufmann Fritz Sch. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage, im Mai 1932 in Merſeburg
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen
des Gaſtwirts Eduard Zorn um eine Zeche im Be
trage von 4,60 RM geſchädigt zu haben. Da eine
ſtrafbare Handlung nicht nachzuweiſen war, erfolgte
Freiſprechung.

Die Ehefrau Wilhelmine V. in Bad Dürren
berg war angeklagt, in den Monaten Oktober bis
Dezember v. J fortgeſetzt handelnd in Merſeburg
und Umgegend das Vermögen anderer bei der Werbung

Schnell haben die geübten Helferinnen das Eſſen aus
geteilt, denn lange darf alles nicht dauern. Kräftiger
Hunger iſt überall vorhanden, und je nach der Zeit
des Schulſchluſſes kommen immer neue Kinder, die
guf die weißen Steingutnäpfe warten. Die Helferinnen
haben daher alle Hände voll zu tun und wechſeln ſich
monatlich in ihrem Dienſt ab. Sind es gegenwärtig
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins, die den
Küchendienſt verſehen, ſo werden ſie im nächſten
Monat vom Deutſch Evangeliſchen Frauenbund ab
gelöſt. Dann ſind Helferinnen aus den verſchiedenen
Kirchengemeinden an der Reihe, bis ſich am Ende
wieder der Kreis ſchließt. Oftmals ſind dieſelben
Frauen in mehreren Verbänden organiſiert und wer
den daher auch mehrmals zur Hilfe herangezogen
Aber jede tut es gern, wenn man ſieht, wie es den
Kindern ſchmeckt.

Und es ſchmeckt hier,

das ſieht man den Kindern an, die ſo ſchnell dabei
ſind, ſich eine zweite Portion zu holen. Wegen des
ſchnellen Erkaltens wird nämlich zuerſt nur ein halber
Liter Eſſen gegeben, und dann nochmals dieſelbe
Menge, ſo daß es auch bei LangſamEſſern niemals
ganz kalt werden kann. Wie gern die Kinder hier
eſſen, zeigt die Zutraulichkeit, mit der auch die
Kleinſten herantreken, um ihre Wünſche für den
nächſten Tag zu äußern. Da geht das allgemeine
Verlangen nach Milchreis „ja, Milchreis mit
Pflaumen!“ Aber Pflaumen ſind nicht da, dann
kann es auch mit Apfeln ſein!“ Alſo gibt es morgen
Milchreis mit Apfelſchnitten. Auch Nüdeln ſind ge
fragt, und ſonderbarerweiſe wird auch der Wunſch
nach Kartoffelſuppe laut. Aber da geſteht
uns eine Helferin, daß hier ſicherlich ein Hintergedanke
mitſchwingt, denn das vorige Mal hat es nach der
Kartoffelſüppe noch einen Napf Pudding gegeben,
und „Pudding ſchmeckt ja ſovo ſchön“,

So gibt es auch manche Freude für die Helferinnen,
die die Arbeit erleichtert, für Sorgen und Ärger ent
ſchädigt. Denn Arbeit gibt es genug, und Arger
manchmal auch. Aber man tut ſeinen Dienſt gern.
Denn läßt ſich für den Sterblichen auch kein größeres
Leid erkennen, als Kinder leiden zu ſehen, ſo gibt es
für das Herz der Frau wohl kaum eine größere
Freude, als zu ſehen, wenn es den Kindern n

Kann ein Arbeitnehmer rechtswirkſam
auf ſeinen Tariflohn verzichten?

Die Frage, ob ein Arbeitnehmer rechtswirkſam aufſeinen Darſlöhn verzichten kann oder nicht, war in

den letzten Jahren ſehr umſtritten. Nach der Recht
ſprechung gilt folgendes: Der Arbeitnehmer kann aus
drücklich oder ſtillſchweigend auf Tariflohn verzichten,
wenn er nicht unter wirtſchaftlichem Druck handelt. Ein
wirtſchaftlicher Druck iſt dann anzunehmen, wenn der
Arbeitgeber die wirtſchaftliche Lage des Arbeitnehmers
in unlauterer Weiſe ausnutzt, um ſich einen Vorteil zu
verſchaffen, auf den er keinen Anſprüch hat. Erfordert
wird nicht nur, daß die wirtſchaftliche Lage des Arbeit
nehmers eine zweifelhafte oder ungünſtige iſt, inſofern
als mit dem Verluſt der Arbeitsſtellung die Möglich
keit eines zum Leben notwendigen Verdienſtes in Frage
geſtellt ſein muß, es muß noch hinzukommen, daß der
Arbeitgeber dieſe Lage in unlauterer Weiſe ausnutzt,
um ſich einen Vorteil zu verſchaffen, auf den er keinen
Anſpruüch hat. Nur, wenn beide Momente zuſammen
treffen, iſt wirtſchaftlicher Druck angunehmen.

lung falſcher Tatſachen in etwa 80 Fällen um je
3 RM. geſchädigt zu haben. Das Gericht erkannte auf
eine Geldſtrafe von 60 RM. evtl. 30 Tagen Gefängnis

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

1. Der Händler Stephan C. aus Bad Dürren-
berg, dem zur Laſt gelegt war, am 19. Auguſt 1932
auf dem dortigen Wochenmarkt ſeine Verkaufsbüde
nicht mit ſeinem richtigen Namen verſehen zu haben.
Es erfolgte Verurteilung zu 2 RM. evtl. 1 Tag Haft.

2. Der Handelsmann Otto L. jun. aus Leipzig,
der beſchuldigt war, am 1. Juni 1932 in Kötzſchen
den Handel mit Waren im Umherziehen betrieben zu
haben, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines
zu ſein. Es verblieb bei der im Stkrafbefehl feſt
geſetzten Geldſtrafe von 10 RM. evtl. 10 Tagen Haft.

3. Die Ehefrau Dr. phil. Eliſabeth S. aus
Bitterfeld die beſchuldigt war, am 12. Juni
1932 in Merſeburg ein Kraftfahrzeug unter
Außerachtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt und die
für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen polizeilichen Vor
ſchriften nicht beachtet zu haben, indem ſie, mit ihrem
Perſonenkraftwagen vom Roten Brückenrain in die
MerſeburgLauchſtädter Straße einbiegend, einem dieſe
Straße in Richtung Lauchſtädt fahrenden Motorrad
fahrer nicht das Vorfahrtsrecht ließ und auch nicht in
kurzer Wendung nach rechts fuhr, ſo daß es zu einem
Zuſammenſtoß kam. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
ſprechung.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hakte der Schloſſer Willi M. aus Merſeburg
geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, am 26. September
1932 dadurch groben Unfug verübt zu haben, daß er
ſich an einer Schlägerei beteiligte. Da er in Notwehr
gehandelt hatte, erfolgte ſeine Freiſprechung. Ein nicht
erſchienener Zeuge wurde zu einer Geldſtrafe von
10 RM. evtl. 2 Tagen Haft verurteilt.

Schöffengericht Naumburg.
Er „brummke“ für den Bruder.

Ein Eintreten für ſeinen Bruder, den Händler
Oskar W., hat dem ledigen Automechaniker Walter W.
aus Weißenfels wegen intellektueller Urkunden-
fälſchung 6 Wochen Gefängnis eingetragen. Oskar W.
war vom Amtsgericht in Querfurt zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt, aber ſtatt ſeiner begab ſich der
Angeklagte zum Strafantritt nach Querfurt und
nannte dabei den Namen des Bruders. Erſt nach
dem ein Monat der Strafe verbüßt war, kam die
Geſchichte an den Tag. Der Angeklagte beſtritt, von
ſeinem Bruder dazu angeſtiftet worden zu ſein. Er
ſei arbeitslos und hätte nur ein Unterkommen finden
wollen.

Nochmals „Roker Dynamit“.
Erſt am Vortage vor der Großen Strafkammer

ſtehend, hatte ſich der Arbeiter Willi H. aus Nebr a
ſchon wieder wegen Beleidigung des Bürgermeiſters
Grünberg, des Lehrers Reinhardt und des Schloſſer
meiſters Roog zu verantworken. Wegen Beleidigung
des Bürgermeiſters und übler Nachrede in den beiden
anderen Fällen wurde H. zu 8 Monaten Gefängnis

von Abonnenten für eine Zeitſchrift durch Vorſpiege
verurteilt und den Beleidigten Publitationsbefugnis
zuerkannt.

Eiſengroſchen in Aukomaken.

In verſchiedenen Gaſtwirtſchaften ſind Geldſpiel
automaten aufgeſtellt. Jn zwei Lokalen waren viele
eiſerne Groſchen aus der Jnflationszeit gefunden
worden. Die guten 10-Pfennig-Stücke in 2 Gaſtwirt-
ſchaften geſtohlen zu haben, war der Kaufmann
Franz H. und der Koch Paul O. aus Naumburg an
geklagt. Sie beſtritten dieſe Diebſtähle. Die Sache ſoll
durch die Polizei noch weiter dahin unterſucht werden,
ob auch in anderen Lokalen ſich Eiſengroſchen in den
Automäten befunden haben.

Weiße Wand in Merſeburg

„Der träumende Mund.“
Kammerlichtſpiele.

Henvri Bernſteins Roman und Bühnenſtück „Melo“
e die Motive zu dem Tonfilm „Der träumende
Mund“ entnommen,; dieſe Tatſache, das Bekannte des
Jnhalts, hatte am Donnerstag dieſem Film bei ſeiner
Erſtvorführung ſchon ein volles Haus geſichert. Die
Handlung ſelbſt iſt mit wenigen Worten gekennzeichnet
Gaby, die zarte, verträumte und liebende Frau des
Primgeigers Peter, eines unkomplizierten, einfachen
Mannes und unbekümmerten Spießers, wird mit deſſen
Jugendfreund, dem Geigenkünſtler Michael, bekannt und
iſt ganz vernarrt in dieſen. Jhm, den es mit Wider
ſtreben erfüllt, ſeinem Freund die Frau zu rauben,
wirft ſie ſich in die Arme, zum erſtenmal damit ihren
Peter betrügend, der daheim krank liegt. Er ahnt nichts
vom Zwieſpalt ſeiner Frau. Jhr, die ſich im Laufe der
Geſchehniſſe, unbemerkt vom Gatten, in Sehnſucht nach
dem Geliebten verzehrt hatte, kommt ſpäter doch das
Verwerfliche ihres Tuns zum Bewußtſein; ſie kann nicht
zurück, will ihrem Mann mit ihrem Schuldbekenntnis
nicht wehe tun, und macht ihrem Seelenkampf und Zwie
ſpalt ein Ende: die Fluten der Seine nehmen ſie auf
und beenden die Tragödie. Mit dem Spiel der Eliſa-
beth Bergner, die die verirrte und treuloſe Frau
darſtellt, ſteht und fällt dieſes Filmwerk. Jhr Aufgehen
in dieſer Rolle, ihr Geſichtsausdruck, die Sprache ihrer
Augen und das ſeelenvolle Spiel, die beſöndere Ge
eignetheit ihrer kleinen, ſchwächlichen Geſtalt für die
Rolle der Gequälten führen die an ſich belangloſe Hand
lung zu einem einzigen Erfolg, an dem auch ihre Partner
Anton Edthofer und Rudolf Forſter beteiligt ſind.

Das Beiprogramm enthält einen Landſchaftsfilm
vom Großen St. Bernhard und die Wochenſchau.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nichf mit den vertretenen Anſchauungen

Zur Kindernothilfe.
Das Wohlfahrtsamt läßt jetzt durch die Schul

kinder bei den Eltern Verpflichtungs-
ſcheine, nach denen einem bedürftigen Schulkind
Mittagstiſch oder täglich Frühſtück zu gewähren iſt,
verteilen. Es iſt zu hoffen, daß der Erfolg der Um
frage nicht ausbleibt, obwohl er eigentlich nur be
ſchränkt ſein kann. Die Umfrage wendet ſich nämlich
nur einſeitig an einen beſtimmten Kreis
an die Eltern, welche Kinder zur Schule ſchicken.

Dieſe Eltern ſind meiſt durch geſchäftliche und Ein
kommensſorgen, durch Verpflichtungen für die Winter
nothilfe, dann auch durch Ausgaben für die Kinder
ſelbſt, vielleich auch noch durch Belaſtung infolge
eigener Bautätigkeit und durch die unausbleiblichen
täglichen Beſuche vieler notleidender Volksgenoſſen an
der Haustür ſchon ſo heimgeſucht, daß ſie ernſtlich
überlegen müſſen, ob ſie auch noch dieſes neue Opfer
guf ſich nehmen können. Das gute Herz wird ja in
den meiſten Fällen den Sieg davontragen.

Aber: Außer den ſchon ſtark in Anſpruch genomme
nen Familien mit Schülkindern gibt es noch eine ſehr
große Zahl von Haushaltungen, zu denen die Ver
pflichtungsſcheine des Wohlfahrtsamts nicht gelangen.

Wie viele kinderloſe Ehepaare in freien
Berufen und in Beamtenkreiſen gibt es, die heute
noch ein einigermaßen beſchauliches Daſein führen, nur
von der gegenſeitigen Sorge um das Wohlergehen
des anderen Ehegakten erfüllt! Wer ſtadtbekannt iſt,
wird eine ganze Reihe ſolcher Perſonen nennen können.

Dieſen Perſonenkreis rufe man noch auf und ſcheue
ſich nicht, die Adreſſen dem Wohlfahrtsamt mitzuteilen.

Den den Kindern mitgegebenen Verpflichtungsſchein
ſolchen kinderloſen Ehepaaren, von denen gewiß
manche auf eine Gelegenheit zur ſtillen Wohltätigkeit
warten, diskret zugeſtellt, wird manchen Erfolg zeitigen.

Sogar die Wahl am kommenden Sonntag könnte
man dem hier erörterten Zweig ſozialer Fürſorge
dienſtbar machen:

Die Herren Wahlvorſteher kennen meiſt die per
ſönlichen Verhältniſſe der „Wahlkundſchaft“ in ihrem
Bezirk. Es wird ihnen ohne daß ſie ihre Vorſteher
pflicht zu verletzen brauchen nicht ſchwer fallen, in
geeigneken Fällen die Verpflichtungsſcheine an den

Mann zu bringen. eAber ſelbſt wenn man dieſe ſich bietende Gelegen
heit wegen der Kürze der Zeit nicht mehr wahr
nehmen möchte, werden ſchon dieſe Darlegungen An
weiz genug bieten, den hier geäußerten Gedanken
ernſthaft nachzugehen. H.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ganz Mitteleuropa iſt jetzt von Subtropikluft über
flutet. Die Temperaturen betrugen in dieſer warmen
Strömung faſt am ganzen Donnerstag 12 Grad
Wärme. Auf dem Brocken iſt das Thermometer bis
auf 6 Grad über Null angeſtiegen. Bei der ſtarken
Luftbewegung haben die hohen Temperaturen die
Schneedecke auf der Brockenkuppe ſchnell zum Abtauen
gebracht. Die Luftdruckverteilung zeigt hohen Luft
druck über den Alpen und Karpathen und tiefen Luft
druck vor Jrland und der Biskayaſee. Der tiefe Luft
druck ſchiebt ſich langſam gegen das Feſtland vor und
dreht die Winde auf Süd. Dabei tritt Aufheiterung
ein. Dieſe Wetterbeſſerung wird aber nicht von langer
Dauer ſein, denn ein weit nach Süden ausholender
Polarluftſtrom rückt vom Aktlantik heran und ſtellt für
die Zeit um das Wochenende eine Wetterverſchlechterung
in Ausſicht.

Ausſichten: Bei ſüdlichen Winden zunächſt
heiter, morgens vielfach neblig, ſpäter neuer Wolken
aufzug, mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Die Grippe- und Erkältungskrankheit iſt wieder

da. Nun heißt es vorbeügen, damit dieſe unan
genehmen Krankheiten uns nicht befallen. Ein gutes
Abwehrmittel können wir Jhnen empfehlen. Nerus-
Holunderſaft, das unverfälſchte Produkt der Holunder
beere. Nerus-Holunderſaft wirkt heiß getrunken ſtark
ſchweißtreibend und beruhigt die Nerven. Die nächſte
Verkaufsſtelle iſt aus der heutigen Anzeige erſichtlich.

Jetzt iſt die Zeit des „Schnupfens“, bemühen Sie
ſich, ihn zu verhüten: Sobald Sie das nächſte Mal
auch nur ein Kitzeln der Naſenſchleimhäute bemerken,
reiben Sie einmal die Naſenflügel von innen und
außen mit NivegCEreme ein. Verkeilen Sie die Creme
durch Maſſieren der Naſe und gleichzeitigem Hochziehen
gut im Jnnern der Naſe: Sie werden feſtſtellen, daß
die Reizerſcheinungen ſchwinden, und der Schnupfen
wird gar nicht erſt zum Ausbruch kommen.
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Der Deutfsche Beermntenbund
sefn Weg und sein el

Nachwort zum 8. Bundestag in Berlin.
Die Verhandlungen des 8. Bundestages des

Deutſchen Beamtenbundes waren von entſcheiden
der Bedeutunginder Beamtenbewegung
Drei Hauptfragen waren es, welche die Be
amten in der letzten Zeit ſtark bewegten, eine gewiſſe
Unſicherheit in die Organiſation trugen und den
Gegnern des Deutſchen Beamtenbundes Angriffs-
punkte gaben:

die organiſakoriſche Entwicklung,
die parteipolitiſche Neutralität,
die Leikung des DBB.

Der Bundestag brachte über dieſe Fragen nicht nur
eine Klärung, ſondern vor allen Dingen auch eine voll
ſtändige Ubereinſtimmung der übergroßen Mehrheit der
Delegierten der Verbände des Bundes. Ungweifelhaft
war der Ausgang der Verhandlungen des Bundes
tages nicht zu überſehen und bereitete ernſtliche Sorgen.
Uber alles Erwarten aber muß die hocherfreuliche Tat
ſache feſtgeſtellt werden, daß der Vorſitzende des
Bundes, Wilhelm Flügel, mit Recht ſagen konnte,
daß die Einheit des Willens der Führer der Verbände
ſich nie feſter gezeigt hätte als zu dieſem Bundestage.
Über die Beibehaltung der vertikalenGliederung der Verbände des DBB. be
ſtand nach den bezüglichen Verhandlungen kein Zweifel.
Die Ausführungen des Vorſitzenden über die partei
ine iſt Neuütralität wurden anerkannt und
eine Entſchließung ſichert für die Zukunft etwaige irr
tümliche Maßnahmen in dieſer heiklen Frage. Der
Leitung des DBB. aber wurde durch das Wahl
ergebnis das volle Vertrauen ausgeſprochen.

Die Verhandlungen verliefen im allgemeinen, dank
der ſicheren Verhandlungsleitung und der ſtimmberech
tigten Mitglieder des Bundestages, die ſich als
Beamtenführer ſeit vielen Jahren bewährt haben, in
ſachlicher rühiger Weiſe. Nur die Ausführungen und
die Kritik des Vertreters des Verbandes der techniſchen
Zollbeamten, Dr. Klüver, löſte einen n
Verhandlungsgang aus. Zu dem Geſchäſtsbericht, der
390 Druckſeiten umfaßt, gab der Vorſitzende in einer
langen Rede Ausführungen, welche die umfangreiche
und vielfältige Arbeit und die Politik des DBB. be
leuchteten

Unter Politik des Bundes iſt der allgemeine
Begriff der Betätigung als private Organiſakion zu
verſtehen, dem engen Begriff „Parteipolitik“ aber nicht
gleichzuſtellen. Hier liegt die Huelle mancher Vor
würfe wegen angeblicher Verletzung der partei
politiſchen Neutralität des DBB.

Der Deutſche Beamtenbund iſt eine Gemeinſchaft
von Beamtenverbänden, und ſein Zweck, den Mit
gliedern dieſer Verbände, den Beamken, die Lebens
bedingungen zu erhalten und zu verbeſſern

Unſer Kampf um die Rechksſtellung des Beamken,
um auskömmliche Beſoldung um Ruhegehalt und
Hinkerbliebenenverſorgung, iſt ein Ringen um den
Menſchen, um ſeine innere und äußere Bereiche
rung, iſt ein Kampf gegen Sorge und Nok, gegen
alles, was hen in das Glück des einzelnen
und damit guflöſend in den Gemeinſchaftsgeiſt der
r eingreift, r ein Miltel, auch den
beamteken Menſchen mit ſeinem Beruſe zu ver
ſöhnen. Auf dieſer Grundlage und in dieſem Sinn
kann, ſoll und muß der Deutſche Begmkenbund
Politik kreiben.

Die Grenzen unſerer Politik ſind gegeben durch die
beſondere rechtliche und wirtſchaftliche Stellung des Be
amten. Der Inhalt iſt bedingt an die einzigartige
Geſtaltung, die das deutſche Berufsbeamtentum im
Laufe einer langen Entwicklung erfahren hat. Jm
Staate wurzelt des Beamten Exiſtenz. Mit dem Staate
iſt der Beamte auf Gedeih und Verderben verbunden.
Daraus folgt für ihn die ſelbſtverſtändliche Pflicht, das
Fundament des Beamtendaſeins, den Staat, zu ſchützen
und zu ſtützen.

Der Beamfe, der kreu zu ſeinem Staate ſteht, darf
verlangen, daß der Staat ihn mindeſtens nicht ſchlechter
behandelt als ſeine nichlbeamkeken Bürger.

Jederzeit hat die Beamtenſchaft betont, ſie wäre
durchaus bereit, ihren Anteil an der allgemeinen Not
zu tragen.

Erbittert aber hat die Art, wie die r
notverordnet wurden. Die Beamtenſchaft kam unter
den Eindruck daß nicht alle Volksgenoſſen gleichmäßig
belaſtet wurden. Darum haben wir uns gegen Vorleiſtungen der Beamtenſchaft ſtärkſtens ewehrk

Bei der Politik der Notverordnungen ſind mancherlei
e e mit unterlaufen. Wir haben uns
bemüht, auf dem Rechtswege dem verletzten Recht
Geltung zu verſchaffen.

Bei der Praxis der Notverordnungen hat es die
Staatsführung verſäumt, die Beamtenſpitzenverbände
von ihren Abſichten zu unterrichten, mindeſtens die
Führer der Beamtenſchaft von der Notwendigkeit, der
r ige keit ſeiner Maßnahmen zu überzeugen.
Bis zum letzten Augenblick wurde dementiert, bis
über Nacht die neue Notverordnung da war.

Stark erbittert hat auch der Mangel ſozialer
Rückſichtnahme bei den Gehaltskürzungen. Hohe
und höchſte Privateinkommen wurden geſchont, aber
eine gausreichende Freigrenze für die geringſten
Beamteneinkommen fehlte. Man kürzte den Kinder
genes für das 1. Kind und traf die Kriegsbeſchädigten

tart.
Auch die Staffelung des Gehalts-

abzuges pa Ortsklaſſen und die Sonder
beſtimmungen für Länder- und Gemeindebeamten
wurde als ein Unrecht empfunden. Der DBB.
wünſcht aus guten Gründen eine einheitliche Be
ſoldung im Reich, Ländern und Gemeinden Er
muß ſich darum gegen eine Entwicklung wenden, die
ſich von dieſem gerechten Grundſatz immer weiter ent

ernt.f Der Geſamteffekt der Beamtengehalts-
kürzungen beträgt bisher rd. 2,25 Milliarden
Reichsmark.

Auf dem vorigen Bundestag wurde lebhaft Klage
geführt über die Beamtenhetze weiter Volks
kreiſe. Dank unſerer Aufklärungsarbeit, die von der
öffentlichen Preſſe erfreulicherweiſe e wurde.
iſt dieſe Hetze verſtummt. Vor kurzem hat aber ein
Wirtſchaftsführer von hohem Range und Vorſitzender
des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft, Herr v. Siemens, ſeinen Arbeitern gegenüber
die im Dienſt der öffentlichen Hand ſtehenden Menſchen

als e in bezug auf Einkommen uſw. hin
geſtellt. Will er denn nicht wiſſen, daß

das n der Beamken in allen Gruppen
weit unker dem Gehalt von 1913 liegt, das Ein
kommen eines Reichsbahnſchaffners ein
kaum erträgliches Daſein bieket und daß nicht
wenige leitende Perſönlichkeiten der Wirtſchaft
heute noch Einkommen beziehen, gegen die die Ge
hälter höchſter Beamken ſich wie Betkelgroſchen

ausnehmen. d ſhahe m
Der harte Kampf um die wirtſchaftliche Not undie kg ſtarke außenpolitiſche Jn anſpruchnahme

der Reichsregierung haben gehindert, daß wir auf dem
wichtigen Gebiete des Beamtenrechtes wenig voran

kamen. Ein weſentlicher Erfolg liegt vor in der neuen
Regelung des Dienſtſtrafrechtes in
Preußen. Im allgemeinen ſind aber die beamten
rechtlichen Verhältniſſe nicht verbeſſert worden. Viel
mehr haben ſie ſich unter dem Druck der Notverord-
nungsgeſetzgebung ſtändig verſchlechtert.

Der Erlaß des preußiſchen Stägts miniſteriums vom
Juli 1930, der ſchon in der Teilnahme als auch in der
bloßen Mitgliedſchaft in beſtimmten Parteien ein
Dienſtvergehen erblickt, und daher dieſe Teilnahme ver
bietet, iſt mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbar

Unſere Stellung gegen dieſen Preußenerlaß gipfelte
in einem Appell an die Reichsregierung, die zur Wah
rung der Reichsverfaſſung berufen ſoll:

„Der Deutſche Beamtenbund, mit ihm die
Deutſche Beamtenſchaft, erwartet, daß die Reichs
regierung alles tut, um die ſtaatsbürgerliche Frei
heit der Beamten ſicherzuſtellen.“
Gleichzeitig haben wir gemeinſam mit dem Preuß.

Beamtenbund eine Eingabe an den preuß. Miniſter
präſidenten und die übrigen Miniſter in Preußen
gemacht.

Wir lehnen jeden Verſuch, die Beamken zu
Skaaksbürgern minderen Rechtes und minderen
Grades zu machen, mik aller Enkſchiedenheit ab.Das aſſwe Wählrecht ſteht jedem Stagtsbürger

zu, ob Polizeibegamker oder Lehrer.
Wiederholt haben wir uns gegen Verſuche wehren

müſſen, die Vereinigungsfreiheit der Beamten einzu
ſchränken.

In Braunſchweig wurde die Zugehörigkeit der
Polizeibeamten zum Landesverband der Polizei
beamten verboten. Wir haben gegen dieſe Verletzungder Reichsverfaſſung ſcharfen Proteſt erhoben und

haben von der Reichsregierung die Wiederherſtellung
des verfaſſüngsrechtlichen Zuſtandes im Lande Braun
ſchweig gefordert. Inzwiſchen ſind 9 Monate ins Land
gegangen, ohne daß eine Entſcheidung getroffen iſt.
Mit allem Nachdruck müſſen wir verlangen, daß die
verfaſſungswidrige Anordnung des braunſchweigiſchen
Jnnenminiſters aufgehoben und die Vereinigungs
e der dortigen Polizeibeamten wiederhergeſtellt
wird.

Der DBB. hat in den 14 Jahren ſeines Beſtehens
ſeine Hrganiſation aufgebaut und den Bedürfniſſen
entſprechend ausgebaut. Das Organiſatibns-
prinzip der Vertikale iſt in voller Reinheit
nicht durchzuführen. Die Zuſammenfaſſung der Mit
gliederverbände in Säulen hat ſich als zweckmäßig er
wieſen Sie ſoll erhalten bleiben. Daneben aber
heiſchen in immer ſtärkerem Maße die aus den vier

3 h v
6 Nachdruck verboten.

Tiſch und Bänke, die Ergebniſſe unſerer näch
ſten Tätigkeit, waren die Ausdrücke vollendetſter Sach
bichkeit. Wenn auch mancher Sägeſchnitt nicht ganz
fachmänniſch gusgefallen iſt (drinnen im Wohnraum
ſtehen ſie noch heüte), und wo der Leim fehlte, mußte
ein Nagel dem Übel abhelfen.

Wir werden Gutsbeſitzer.
Mittlerweile war guch ein Gehilfe des Landmeſſers

auf der Kolonie erſchienen. An Hand eines Lageplanes
mit der Größenangabe der einzelnen Parzellen ging es
dann an die Auswahl der Kolonien

Mitten im Waldesdickicht, ohne Überblick über das
Ganze, war es nicht leicht, ſich ein Bild von der Lage
zu machen. Gelegenheit, etwa die Größenausdehnungen
guch nur oberflächlich nachzuprüfen, gab es nicht, und
ich muß geſtehen, daß ich an dieſem Tage gar nicht
daran gedacht hatte.

Für uns war die Hauptſache, die Grenzen zu
wiſſen, und vor allem der Umſtand, daß der Rio
Arivanha auf etwa 300 Meter die Grenze bildete. Wir
kamen alſo mit unſerer Kolonie direkt an den Fluß
u liegen, was für ſpätere Zeit von nicht zu unterWaheden Werte ſein wird, und was in der Zwiſchen

e ſchon ſehr zugute gekommen iſt. Eine baldige
berſtedlung kam nach Läge der Dinge nicht in Frage,

denn Wald, Wald und nochmals Wald mit ſchier un
durchdringbarem Unterholz war alles, was wir vor
uns hatten.

So ſchien es uns angebracht, fürs erſte auf dem
Stadtplatz wohnen zu bleiben und den etwa
124 Kilometer langen Weg von und zur Kolonie in
an zu nehmen. Man muß ſich das Ganze un

gefähr ſo vorſtellen wie ein Dorf in der Heimak. Der
Stadtplatz iſt die Stelle, wo mit der Zeit der Ort ſelbſt
entſtehen ſoll, und um den m die einzelnen Kolonien
ruppieren wie dort die Felder, nur daß die Ausmaße

hier größer ſind.
Unſere Kolonie, auf der wir hier ſitzen, würde mit

ihren 250 000 Huadratmeter oder 100 Morgen ein
ſchönes Gut abgeben, und wenn wir dieſen Boden ſo
intenſiv bewirtſchaften könnten, wie es daheim geſchieht,
würden wir bald wohlhabende Menſchen ſein.

Hier aber vollzieht ſich die ganze Entwicklung ſehr
hangſam. Bevor wir uns auf dem Koloniegelände
häuslich niederlaſſen konnten, mußten wir noch über
ein Jahr auf dem Stadtplatz wohnen. Die Hütte,
welche wir am erſten Tage in aller Eile errichteten,
mußte daher bald einer ſtabileren weichen. Das
Stangengerüſt wurde verſtärkt, das Reiſig an den
Wänden wurde durch ſchuppenartig übereinander
ehängte Schilfblätter erſetzt, und auch das Dach be
am eine Schilfdeckung. Die Jnneneinrichtung
wurde zweckentſprechender und raumſparender an
geordnet, und leer gewordene Kiſten zu einem Schrank
ümgebaut. Fenſteröffnungen gab es auch hier noch
nicht, denn letzten Endes diente ſie nur als Schlafraum,
und dafür genügte das durch die Türöffnung ein
fallende Licht.

Die r Dage ſahen uns bei der Bearbei
tung unſeres Stadtplatzes, auf dem die
Bäume bereits gefällt waren. Bei einer Breite von
20 und einer Tiefe von 50 Meter bot er neben der
Hütte und der Herdſtelle noch genügend Platz zur An
pfhanzung der verſchiedenſten Arten von Gemüſen und
Dingen, die laufend im Haushalt gebraucht werden.

hauptſächlichen Laufbahnen des einfachen, mittleren,
oberen und höheren Dienſtes reſultierenden Intereſſen
Geltung. Hätten wir ihnen nicht innerhalb des DBB.
Raum gegeben, ſo hätten die Verſuche, ſie außerhalb
des DBB. wahrzunehmen, größeren Erfolg gehabt.
Darum wurden die Laufbahnausſchüſſe geſchaffen

Wir leben in einer politiſch ſtark bewegten und er
regten Zeit. Unſer Volk iſt in mehrere politiſche Heer
lager aufgeſpalten, die ſich nicht bloß, ja vielleicht ſo
ar zum geringeren Teil mit Waffen des Geiſtes beſehden Dieſe Entwicklung iſt an der Beamtenſchaft

nicht ſpurlos vorübergegangen, denn auch die Beamten
ſind lebendige Glieder des Volkes Auch ſie bekennen
ſich in weitem Umfange zu politiſchen Parteien und
ſind von politiſchen Bewegungen ergriffen, ergriffen
auch von der Leidenſchaftlichkeit, die unſer politiſches
Auftreten kennzeichnet, Der politiſch anders Denkende
gilt nicht bloß als politiſch, ſondern auch als gegneriſch.
Man iſt äußerſt empfindlich gegen eine Kritik an der
eigenen Partei So iſt ein güter Teil der Angriffe
gegen den DBB. wegen angeblicher Verletzung der
ehe e Neutralität zu erklären

Jeder Kollege ſollke daran denken, daß die Partei
krennt, der Beruf aber eink. Wir verkreken im DBB.
Berufsinkereſſen, darum können wir ohne Rückſicht auf
unfere Parteizugehörigkeit beieinander bleiben.

Die parteipolitiſche Neutralität der Berufsorgani
ſationen gewährleiſtet die Unabhängigkeit gegenüberden Felttiſchen Parteien

Parkeipolitiſche Neutralikät bedeutet die An
abhängigkeit von jeder politiſchen Parkei oder
Parteigruppierung.

arteipolitiſche Neukralität bedeutet völlige
heit von jedem Parkejeinfluß bei der Bildung

es Bundeswillens.
Parkeipolitiſche Neukralikät ſchließt in ſich die

Möglichkeit und den Willen zum Zuſammenwirken
mit jeder Partei auf dem Boden unſerer Berufs
intereſſen

Parkeipolitiſche Neukralikät bedeutet aber auch,
daß wir uns gegen Parkeien und Führer von
Parkeien zu wenden haben, die uns angreifen, die
uns bedrohen, die die Jnkereſſen des Beamkentums
verletzen, und die ſich der Jukunfksenkwicklung des
Berufsbeamkenkums in den Weg ſtellen.

Man wirft dem DBB. vor, daß er durch ſeine
Stellungnahme zu den Davesgeſetzen die parteipoli
tiſche Neutralität verletzt habe.

(Fortſetzung folgt.)

sonen Seife
jetzt 27 Fs
jetzt 23 Pfg.
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Ein Ziergarten wurde es mit den ſtehengebliebenen,
d Deil bis ein Meter hohen Bauümſtümpfen nicht,

och das war auch nicht nötig. Viel wichtiger war
es, daß die n Sämereien, Morrüben, Spi
nat, Kohlrabi, Wirſing, Weißkohl, Zwiebeln und der
gleichen aufgingen und uns bald Nahrung lieferten.

Drei Quadratmeter Arwald für 1 Pf.
Um dieſe Zeit erſchien eines Tages der Vertreter

der Kolonialgeſellſchaft und legte die Kontrakte zur
er der Unterſchriften und weiteren Erledi
Pans, ſoll heißen, zur Leiſtung der Anzahlung, vor.

a die Bedingungen beim Stadtplatz andere waren
als die für das Koloniegelände, waren geſonderte Ver

träge abzuſchließen. Hier der über die Jede (Stadt
platz):

Contracto de promessa de venda No. 689
zwiſchen der Empreza CGolonia Barro, Rosa Luce

C Cie. und Herrn Paul V.
vom 1. April 1922, Ausferligungsort Tta, über
Terreno No. 57 der Sede Nova Teutonia, 980 m
groß, zum Preiſe von 5 120 pro m', insgeſamt alſo

117 600. Jnnerhalb eines Jahres zu bebauen.*
Der Kaufpreis iſt ſofort fällig.

F Sofern das Gelände nach Ablauf eines Jahres
nicht bebaut iſt, geht es ohne Enkſchädigung in den
Beſitz der Kmpreza Colonia Barro, Rosa Luce
E Gie. zurück.

Ankerſchrift. Unkerſchriftk.
Der Kaufpreis für den Stadtplatz, der, nach dem

damaligen Kürs umgerechnet, etwa 75 Pf. je Quadrat
meter, für 980 Quadratmeter alſo genau 7410 M.
betrug, mußte ſofort gezahlt werden. ür das
Koloniegelände mit ſeinen 250 000 Quadratmeter
waren die Zahlungsbedingungen wie folgt:

des Kaufwertes bei Abſchluß des Vertrages
des Kaufwertes nach Ablauf von 2 Jahren und der
Reſt von

des Kaufwertes nach Ablauf von 4 Jahren bei den
landesüblichen Zinſen von 8 Prozent.

Bei 0,32 Pf. für den Quadratmeter ergab ſich als
Kaufwert 800 M., und, nachdem wir hiervon die An
zahlung in Höhe von 200 M. geleiſtet hatten, blieb
nicht mehr viel Geld in unſerem Beſitz. Wenn dieſer
Reſt, da wir uns ſchon in der Heimak mit dem not
wendigſten Material und den Geräten verſorgt hatten,
auch einige Monate für die erſte Ausſagt und an
ſpruchsloſen Lebensunterhalt genügte, ſo ſtanden wir
bei der erſten Ernte bei dem Vendiſten doch hoch in
der Kreide.

Die erſten Erfolge als Viehzüchter.
Bis zur erſten Ernte war es noch ein weiter Weg.

Wir waren noch bei der Beſtellung des Stadtplatzes,
als meine Margarete eines Tages freudeſtrahlend
vom Vendiſten zurückkehrt. Sie hat dort 8 friſche
Eier gekauft, ſich dazu eine gluckende Henne geliehen,
und ſiehe da als wir Männer eines Abends vom
Waldſchlagen heimkamen, laufen 8 Kücken herum.

Das war der erſte Erfolg und ein Anſporn bei
der mühſeligen Arbeit der nächſten Tage und Wochen,
wo ſo mancher Schweißtropfen rann, ehe wir die oft
1 bis 2 Meter dicken Bäume zu Fall brachten Oben
drein war dieſe Tätigkeit gar nicht ſo ungefährlich.
Die rieſigen, ſich von Baumkrone zu Baumkrone
ziehenden Schlingpflanzen gaben den ſtürzenden
Rieſen oft eine andere Richtüng, als erwünſcht und
pörausgeſehen war. Mehr als einmal verfingen wir
uns beim ſchnellen Seitwärtsſpringen und riſſen uns
an Dornen und Geſtrüpp Arme und Beine blutig
Am ſchwierigſten war es bei den erſten 6 Morgen,
bei zeitweiſe 51 Grad Wärme Tag für Tag die un
gewohnte Arbeit, und dazu eine Ernährungsweiſe, an
die der Körper ſich erſt nach und nach gewöhnen mußte.

Der Wald brennt.
Die nächſten 7 Morgen, das Stück mit dem Tabak

pflanzen, dort rechts, gingen dann ſchon ſchneller, und
als dieſe geſchlagen waren, hatte die pralle Sonne
das erſte Stück gehörig gedörrt und reif zum Brennenu Wie Sanrenſenet knatterte und praſſelte,

ſauſte und fauchte donnerte und heulte die röote Lohe
urch Stämme und Aſte, durch Dornen und Unterholz.

Taägelang noch leuchtete die rote Glut am Abend
durch die dicke Aſchenſchicht, und das war gut ſo. Nicht
nur, daß alles Buſchwerk, Laub und dünneren Aſte
vollkommen verbrannt waren, auch das Unkraut war
dabei mit Strunk und Stiel vernichtet. Soweit wir
es ſchafften, wurden die dicken Aſte und Kronen ab
geſchlagen, auf einer Stelle gehäuft und nochmals ge
brannt. Das Wegräumen der Stämme und ſtehen
n Stümpfe blieb einer ſpäteren Zeit über
aſſen.

Wie die Schornſteinfeger waren wir anzuſehen,
nur das Weiße leuchtete aus den Augen, und wenn
wir nach getaner Arbeit im Ariranha ein Vollbad
nahmen, war das mehr als ein Genuß.

Schwarze Bohnen, Mais und Mandioka war
das erſte, was wir dem Schoß der Erde anvertrauten
und das uns auf dem jungfräulichen Boden reiche

trugFrucht trug (Fortſetzung folgt.)

Tante, Frau

82. Lebensjahre

Merseburg, den 4. November 1932.

Die Beerdigun

Heute nacht 12 Uhr entschlief unsere über alles
geliebte, treusorgende, unvergeßliche Mutter, unsere
gute, herzige Großmutti, Schwester, Schwägerin und

Meta Zinsly geb. Kellner
nach einem arbeits- und gsegensreichen Leben im

In tiefem Schmerz Geschwister Zinsly-
findet Sonntag vachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt.

Erkältung, Nervosſtät, Erregungszustände,
Sohlaflosigeit, Darmträgheit, Fettleibig-
heſt, Hustenanfälle, auoh Wassersueht,
Vorgebeugt, größte Erfolge durch den
garanfiert echten wohlschmeckenden

„Nerus“-Holundersaft
S Große Packung 2.75,
Sotthardt-Drogerie, Gofthardstr. 31

M Selten günſtige Kapitalanlage
m bietet die Beteiligung an Braunkohlen

Tagebaugrube mit Brikettfabrik.
Preis pro Anteil RM. 300. Hohe
Gewinnchancen. Offert. unter 7471 an

Anzeigen Küche undFür die Aufnahme der Diwmer,
Anzeigen an beſtimmt ſofort od. 15. 11. z. verm.
gorgeſchriebenen Tagen SFreienfelde

Weh Mlöhl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfr. in d. Geſch. d. Bl.

die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

oder Plätzen können wir Baſedowſtraße 6. schnell und preiswert durch

keine Verantwortung über Wohnungen Th. Rößner, Zweigstelle LeunaVallge e ne g Industrietor 1. Telefon 2323.eher n. Wonicrett eunn Him. K. Bad h, nberückſichtigt. Wohnun m Dachgeschoß n m n

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

r. u. kl. Kammer

(Nähe Waſſerwerk). T
Sprechzeit nachm. 3-5

außer Sonnabend

i. m. t. r truh., ki i. m. Kü. (T 5e e en e 3wangsverſteigerungen
eung, Malerſtraße 4 laut t NHeſfeite Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Am 5. November, 10 Uhr, in der „Grünen

Linde“, beſtimmt 1 elektr. Klavier, 1 gold.

Verlobt: Die im I. Stock gelegenen

Raumbur 33e BüroräaumeRolf von Zedlitz

Vermählt:
CorbethaHerbert Weiſeu. Frau Januar 1933 zu vermieten.

Armbanduhr, 2 mahag. Rollpulte, 2 Bilder
(Kupferſtich), 1 Eckbüfett (Eiche), mehr. al
u. Stühle, 1 Staffelei, 1 Komm. u. 1 Waſch
tiſch mit Marmorplatte, 1 Rohrliegeſtuhl, 1
Krankenſtuhl m. Armlehne, 1 gr. Ausziehtiſch

u u. a. m. um 12 Uhr an Ort und Stelle. eineSe e See e Schneidemaſchine und 1 Stempelpreſſe, um
15 Uhr. in Naundorf an Ort u. Stelle, Treff
punkt Gaſth. Ködelpeter: 2 Schweine, 1 Fahr

Ruth geb. Weinhold. IerSeBurger Vereinshbank rad, 1 Muſikkaſten mit 20 Platten

Geſtorben: Linge, Obergerichtsvollzieher.Zorbau a en Sonnabend, den 5. November, 10 Uhr, im
Ferdinand Müller, Gaſthof zur „Goldenen Kugel 1 Schreib-77 9. in nur beſter le für ſofort maſchine, 2 Nickelſyphons, neue Handtaſchen,

Teuchern oder ſpäter von feinem Spegzial 1Eßzimmerbüfett, Lautſprecher, Radioapparate,
Rektor i. R. Otto Neu geſchäft zu mieten geſucht. Offerten Muſikſchränke, elektr. Schalldoſe, Standuhren.
mann, 71 J. ünter 805 an die Geſchſt. d. Bl. Weinreich, Gerichtsvollz., Rot. Brückenrain 64

Apfertung von Stempeln aller t

G
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Aus Mitteſcieutzehlanc
Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und

Eiſenbahnzug.
Silenburg. Morgens fuhr der Schloſſer

meiſter Richard Fich ke aus Schöna bei Torgau mit
ſeinem Kleinkraſtwagen am ünbewachten Bahnüber
gang der Strecke Eilenburg Düben gegen einen Zug.
Der Juſammenſtof wurde von keinem der Eiſenbahn
bekriebsbeamten bemerkt Man fand früh das ſchwer
beſchädigte Auko, das von den Inſaſſen verlaſſen war.
Der Schloſſermeiſfer, der zu Fuß die Heimreiſe an
getreten hatte, hatte keine Mitte ung ü den Vor
fall gemacht. Perſonen dürften bei dem Anfall nicht
zu Schaden gekommen ſein

Der Evangeliumswagen überwintert.
e Eilenburg. Seit einigen Monaten gibt es auch
in der Provinz Sachſen einen „Epangeliumswagen“,
der vom Provinzialverband der Jnneren Miſſion in
der völksmiſſtonariſchen Arbeit eingeſetzt wird. Volks
miſſionar E. Weiß kann bereits auf eine erſolg
reiche Tätigkeit zurückblicken. Mehrere Kirchenkreiſe
ſind der Reihe nach planmäßig mit dem Evangeliums
wagen bereiſt worden. An die gehaltenen Vorträge
ſchlöſſen ſich Ausſprachen und Arbeitsgemeinſchaften
an, die die Aufgabe hatten, vertiefend zu wirken
Uberall hat der Evangeliumswagen regen Zuſpruch
gefunden. Oft ſind die Beſucher kilometerweit ge
kommen, um an den Verſammlungen teilzunehmen.
In den Tagen vom 22. bis 26. November wird im
Brüderhaus der Neinſtedter Anſtalten ein
Kurſits ſtattfinden, in dem Mitarbeiter für die Wagen
tätigkeit geſchult werden ſollen, Beſonders Jntereſſierte
wenden ſich deswegen an Volksmiſſionar Weiß,
Eilenburg Leipziger Straße 21.

Fahrt in den Tod.
F. Liebenwerda, Abends verun lückte auf derBerlin Dresdener Landſtraße, kurz der berg

der 31 Jahre alte Georg Günther aus Lom-
matzſch, Sohn des dorligen Jeikungsverlegers, mit
ſeinem Kraftwagen Günkher kam aus Berün in
flokker Fahrt und verlor auf der offenen Skraße aus
einem nicht bekannken Grunde die Gewalt über den
Wagen, der mit großer Geſchwindigkeit gegen einen
Baum fuhr. Bei dem Zuſammenprall wurde Günkher

kötet. Sein Mitfahrer, der 22 Jahre alte Maler
riß Röthig aus Dresden, erlitt ſchwere Ver-

etzungen. Der Führer eines vorbeikommenden Laſt
kräftwagens aus Berlin ſah den verunglückten Wagen
und feine Paſſagiere liegen und ſorgke für die Herbei
holung ärztlicher Hilfe Völhig wurde am Abend noch

e Feled en des verunglückten
in der FriedhofskapellWoeehrt fskapelle Liebenwerda

Die erſte Liehe der Gutsſekretärin
s Margarethes bittere Erfahrungen

urg. Auf einem Gute im Kreiſe Jerichow Je Margarethe M. Stellung als Procſehente e
unden. Sie war ſtill und beſcheiden, machte von c
kein Aufhebens, und kleidete ſich einfach Sie wurde
ſozuſagen mit zu der Familie des Gutsbeſitzers ge
vechnek. Neben der freien Station hatte ſie ein
Mönatsgehalt von 70 M. Natürlich wurde angenommen daß Margarethe ſo manche Sparmark auf di
hohe Kante legen würde. Ein einziges Mal nahm ſie
im Sommer Ferien. Sie wollte angeblich in Berlin
einen Freund beſuchen. Jhr wurde auch ein Nach
urlauh bewilligt. Nachdem ſie zurückgekommen, ver

e ſo aber bald vom Gutsherrn ihre Papiere Sie
ich mit dem Freund, einem Maler, verloben,

S ſchied ſie unter allgemeinem Bedauern vom Gute.
e rbeiker des Gutes aber machten nun bald die

Entdeckung daß mit ihren Invaliden Quittungskarten
etwas nicht in Ordnung war. Auch der Gutsbeſitzer
wurde ſtutzig als man ihm bewies, daß ſeit 1 Jahr
Invalidenmarken nicht geklebht worden waren. Der
Gutsbeſitzer wollte kein e machen, kaufte Jn
validenmarken nach; dann aber kam

eine Reviſion von der Landesverſicherungsanſtalt
dazwiſchen, und nun ergab ſich, daß zwar minde-
ſtens 1277 M. Beiträge den Arbeitern abgezogen,
ukr aber keine Jnpalidenmarken gekauft worden

aren.
Zu verdecken gab es nichts mehr. Schließli nd manMargarethe M. auf einem Gut in er wo ſie
wieder als Buchhalterin eine Vertrauensſtellung inne
hat. Nun ſtand ſie wegen Untreue und Unterſ lagung
vor dem Schöffengericht in Burg. Der Maler in
Berlin war ihre erſte Liebe geweſen aber aus der
Verlobung war doch nichts geworden. Für ſich hat ſie
kein Geld gebraucht o das Geld geblieben iſt, dar
auf antwortet Margarethe nicht. Nur zwiſchen ihren
Worten kann man heraushören, daß es nach Berlin
zu dem Liebſten gewändert iſt. Vier Monate Gefäng
nis verlangte der Staatsanwalt. Das Gericht aber

Verrat an Woltmann
Von G. Paſtingl.
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Im November brannte der ganze Weſten.
Lenin und Trotzki hatten dort ihre Herrſchaft auf

gerichtet, und die bolſchewiſtiſche Flut kroch langſam,
aber ſiegreich, nach dem Oſten

Noch dauerte es einige Wochen. Dann ſchlug auch
das Komitee los. Die roten Truppen formen ſich
über Nacht. Es kam zu ein paar Straßengefechten,
und Omſk war in ihren Händen. Die Tore des
Mannſchaftslagers flogen auf, und mit Wögerer
an der Spitze der Deutſchen und einem Ungarn an der
Spitze ſeiner Landsleute zog eine Schar der Ge
fangenen hinaus und ſchloß ſich den Revolutionären
an, die beinahe keinen Widerſtand gefunden hatten.

Wachtels Aufgabe war abgelaufen, und er beſah
ſich die Sachlage.
Es war ein Bild der Verzweiflung.

In der Nacht herrſchte ein Schreckensregiment. Die
letzten Reſte menſchlicher Geſittung gingen in Fetzen.

Mord, Totſchlag, Raub und Schändung waren an
der TagesordnunWachtel ne mit Wögerer zuſammen in einem du
Zimmer in der Stadt.

Eines Abends kam Wögerer nach Hauſe und ſagte:
„Mir grauſt es vor den Ruſſen. Das ſind ja keine

Menſchen. Das ſind wilde Tiere!“
„Haſt du denn etwas anderes erwartet?“
„So arg habe ich es mir jedenfalls nicht vorgeſtellt“,

ſagte Wögerer und ſchob drei neue Patronen in die
Trommel ſeines ſchweren ruſſiſchen Armeerevolvers.

Wachtel ſah es und fragte:
„Was hat es denn wieder gegeben?“
„Dreiundſiebzig offizielle Todesurteile! Und acht

zig oder neunzig haben ſie ſo nebenbei erſchoſſen oder
erſchlagen! Die Hälfte davon Natalig Markowna mit
ihrer Frauenkompaniel“

„Und warum haſt du geſchoſſen?“
„Drei von den Haderlümpen haben mir meinen

Pelz wegnehmen wollen. Aber jetzt brauchen“s keinen
Winterrock mehr.“

Das war ein beliebtes Vergnügen der neuen Herren
der Straße. Wer einen Pelzmantel hatte, mußte jeden
Augenblick gefaßt ſein, in die Mündung eines Revol

Den Vater mit
nmiedergeschlagen

Zum Totſchlagsverſuch in Wachau.
Leipzig. Zu unſerer geſtrigen Meldung erfahrenwir folgende Einzelheiten geſtrig e

Die Selbſtbezichtigung,
Am Dienstag, gegen 23 Uhr, erſchien Johann

Kalinke auf der 27. Poligeiwache in Leipzig
n und erklärte, er habe ſeinen Vater Wil
helm Kalinke in deſſen Schlachthaus in Wachau mit
einem Hammer niedergeſchlagen. Ob ſein Vater
tot ſei, wiſſe er nicht. Auf die Selbſtbezich
tigung hin wurde ſofort die Gendarmerie in
Cröbern benachrichtigt und beauftragt, die Angaben
Johann Kalinkes nachzuprüfen. Die Nachforſchüngen
ergaben, daß der Fleiſchergeſelle die Wahrheit ge
ſprochen hatte.

Kalinke feſtNunmehr

San e i d Polizeipräſidium ineipgig gebr. ſei ſeiner Vernehmung ergab ſiſeane Darſtellung: ſnng gar ſa
Der Produktenhändler Wilhelm Kalinke hatte ſich

mit ſeinem Sohn, kurz vor 19 Uhr, in das Schlacht
m begeben üm dork eine Maſchine umzuſetzen. Bei

ieſer Arbeit leuchtete Johann Kalinke mit einer
r e 5 S mit dem ſchwerener erumplagte, ſah der n plötzlich auf einemWandbrett einen pfündigen Hanne liegen.

Mie Johann Kalinke weiter angegeben hat, kam
ihm beim Anblick des Hammers der Gedanke, ſeinen
Vaker niederzuſchlagen. Er ergriff den Hammer und
es damit den an der Maſchine Arbeikenden über

en Kopf. Wilhelm Kalinke ſank zu Boden, verſuchte

wurde Johann

konnte dem Mädchen, das über ihre erſte Liebe ſtrau
chelte, das Mitgefühl nicht verſagen und erkannte nur
auf eine Geldſtrafe von 300 M.

Aberfall auf einen Verſicherungs
vertreter.

Magdeburg. Jn Neuſtaßfurt (Bez. Magde
burg) wurde der 68 Jahre alte Verſicherungsvertreter
Gleſſe gus Staßfurt am Mittwochabend von drei
Männern überfallen und beraubt. Gleſſe hatte auf
dem Löderburger Braunkohlentagebau Verſicherungs
gelder kaſſiert. Auf dem Rückwege traten ihm in der
Dunkelheit zwei Radfahrer entgegen, die ihn nieder
ſchlügen und ſeiner Geldtaſche mit 384 RM. beraubten,
Der überfallene, der ſich energiſch zur Wehr ſſetzte,
wurde ſchwer verletzt. Ein dritter Radfahrer nahm
inzwiſchen die Geldtaſche an ſich und iſt dann mit den
beiden Komplicen in der Dunkelheit entkommen.

Keine Schwehehahn im Vodetale
Thale. Wie erinnerlich, planten private Unter

nehmer den Bau einer Schwebebahn im Bodetal im
Harz. Dieſem Profjekt, der Verbindung zwiſchen Hexen
tanzplatz und Roßtrappe durch eine Seilſchwebebähn,
wurden von Naturfreunden heftige Widerſtände ent
gegengeſetzt, die ſich insbeſondere gegen die Aufhebung
der Verfügung, durch die das Bodetal zum Natur
ſchutzgebiet erklärt wurde, wandten. Nach eingehenden
behördlichen Feſtſtellungen an Ort und Stelle iſt nun
mehr vom Miniſterium die Genehmigung zum Bau
der Schwebebahn nicht erteilt worden, da das zum
Naturſchutzgebiet erklärte Bodetal durch den Bau der
Schwebebahn „in die Augen ſpringende Störungen
des Naturbildes“ erfahren würde.

Nicht zu nervös beim Heiraten!
Ein Zwiſchenfall auf dem Skandesamk.

F. Schönebeck-Bad Salzelmen. Der kurz vor der
Trauung vor dem Standesamt ſtehende Bräutigam
mußte zu ſeinem Schrecken feſtſtellen, daß er in der
Aufregung ganz vergeſſen hatte, den Schlips
umzübinden. Man durchſüchte den Weſtengaus
ſchnikt, ob er vielleicht darin verborgen ſei, auch das
Auto wurde gründlich durchſücht, aber der Schlips
blieb verſchwunden. Um aber den feierlichen Akt nicht
um des Schlipſes willen verſchieben zu müſſen, trat
der Standesbeamte hilfreich auf den Plan. „Keine
Aufregung deshalb, meine Herrſchaften“, ſagte er, und
bevor die Zeremonie begann, holte er aus dem Tiſch
kaſten einen aushilfsweiſe vorhandenen Schlips hervor,
band ihn dem Bräutigam um, und nun konnte das
eheliche Glück unbehindert geſchmiedet werden.

Er kommt vom Tanzvergnügen
und ſein Haus brennt.

Kirſchberg. Im nahen Wolfers grün brannte
in der Nacht zum Mittwoch das aus Fachwerk erbaute

m ſchauen, deſſen Träger den Pelzmantel ver
langte

„Meine Manteltaſche is' ſcho' ganz zerſchoſſen“,
ſagte Wögerer mißvergnügt und beſah ſich die Löcher
darin. Um keine Zeit zu verlieren, zog er nämlich den
Revolver nie heraus, ſondern ſchoß immer gleich durch
die Taſche. Das wirkte auch überraſchender

Jetzt zog er den Mantel wieder an und ſetzte die
Kappe mit der roten Kokarde auf.

„Was haſt du vor?“
Ich will mir einmal die Stadt bei Nacht anſchauen,“
„Biſt du verrückt? Bleib' zu Haus'! Draußen iſt

man doch keinen Schritt ſeines Lebens ſicher.
Wögerer zuckte die Achſeln
„Mich inkereſſiert's!“

Als Wachtel ſah, daß Wögerer von ſeiner Abſicht
I abzubringen war, zog er ſich gleichfalls ſeinen

elz an.
Vergiß die Automatiſche nicht!“ ſagte Wögerer.Wachtel hatte ſie ſchon in der Taſche g
Sie traten auf die Straße. Auf der anderen Seite

der Stadt war der Himmel rot. Da brannte irgendein
Haus. Die Kälte zwang ſie zu raſchem Gehen. Wögerer
men den öſterreichiſchen Jnfanteriefüßmarſch vor
ich hin.

e haſt Apfel g'ſtohlin!“ „Taterada,
l

Darauf marſchierte es ſich gut.
Plötzlich hielken beide wie auf einen Schlag. Aus

der nächſten Quergaſſe erſcholl ein Schuß, das Geklirr
zerbrochener Fenſterſcheiben und Hilferufe.

„Da is was los“, rief Wögerer und ſetzte ſich in
Laufſchrikt. Wachtel dachte, daß Wögerer doch ein
rechter Narr ſei, und lief hinter ihm her. Die Tür
des Hauſes, aus dem das Geſchrei drang, war offen
Wögerer und Wachtel ſchnellten hinein. Die Petroleum
lampe brannte. Jm Zimmer rang im Nachtgewand
eine ſchreiende Frau mit zwei Rotgardiſten. Ein
dritter hielt ein Mädchen von etwa ſiebzehn Jahren
feſt, trotzdem es biß, kratzte und ſchrie Das Hemd
hing ihm in Fetzen vom Gürtel. An Fußboden vor
dem Bett lag ein Mann mit einem Schuß zwiſchen
den Augen. Er war ſchon tot.

Eben ſah Wachtel, wie der eine der beiden Rot
ardiſten, die mit der Frau vangen, den ſchweren
rmeerevolver hob, um ihr den Schädel einzuſchlagen.
Gedankenſchnell knallte ſeine Piſtole zweimal

hintereinander hart und kurz wie eine Peitſche.
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jedoch ſoſork wieder auf die Füße zu kommen. Da
verſezke ihm ſein Sohn weitere vier oder fünf Schläge,
worauf der Produktenhändler, ohne einen Lauf von
ſich zu geben, zuſammenbrach.

Nunmehr verließ Johann Kalinke das Schlacht
haus, verſchloß die Tür und begab ſich in die Wohnung
zu ſeiner Mutter. Er erzählte der ahnungsloſen
Frau, er müſſe fort, um in einem Nachbarort ein
Rind notzuſchlachten. Johann Kalinke verließ das
Haus, ging zu einem Fleiſcher und entlieh von dieſem
einen Schüßapparat zum Töten der Rinder. Das
Schlachtgerät wurde ihm auch gusgehändigt. Angeb-
lich hatte der junge Mann die Abſicht, mit dem Schuß
gapparat ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er fand
jedoch nicht den Mut zum Selbſtmord und
irrte ſtündenlang umher. Gegen 23 Uhr ſtellte er ſich
dann freiwillig der Polizei.

Über
die Gründe zur Tat

befragt, konnte Johann Kalinke keine Erklärungen ab
ehen. Bei der weiteren Nachprüfung des Falles
dellte ſich heraus, daß es zwiſchen Vater und Sohn
wiederholt zu heftigen Auseinanderſetzungen
jekommen war, und Johann Kalinke gab dann zu, erhabe es ſeinem Vater nie rechtmachen können. Ein

Streit ſei ſeiner Tat jedoch nicht vorausgegangen.
Die weitere Klärung des Falles liegt in den Hän

den der Stgatsanwaltſchaft. Wahrſcheinlich wird ſich
auch ein Pſychiater mit Johann Kalinke befaſſen

eng

müſſen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſcheint es
ſich um eine im Affekt begangene Tat zu handeln.

und aus Erd und Obergeſchoß beſtehende Wohnhaus
des Arbeiters Fritz Herold bis auf die Grundmauern
nieder. Der Beſitzer ſah, als er mit ſeiner Frau von
einem Tanzvergnügen heimkehrte, das Haus in
Flammen. Er vermochte noch ſeine beiden kleinen

Ein Artiſt tötet ſeine Geliehte
und ſich ſelbſt

Sera. Jn der Tinzerſiedlung erſtach am
Mitkkwochnachmittag der 44 Jahre alte Komiker und
Verwandlungskünſtler Willi Maurer ſeine mit ihm
zuſgmmenlebende Geliebke. die 39 jährige frühere
Arkiſtin Mary Friedrich, mit einem Küchenmeſſer
und beging dann Selbſtmörd,

Maurer war in gut bezahlten Stellungen als
Komiker in Großſtädten des Jn- und Auslandes tätig.
Der Anlaß zur Dat ſcheint ein Beſuch bei einer
Kartenlegerin in Zürich geweſen zu ſein, wo er
ſein letztes Engagement hatte, Dieſe orakelte ihm,
daß ſeine Geliebte in Gera ihm un treu geworden
ſei. Daraufhin brach er ſein Engagement in Zürich
ab und fuhr ſofort nach Gerag Hier verfolgte er Frau
Friedrich mit ſeinen Verdächtigungen. Dieſe räumte
ſchließlich ein, daß ſie ſich mit einem anderen Manne
eingelaſſen habe Es iſt aber ſtark zu vermuten, daß
ſie unter dem ſtändigen Druck Maurers zu einer
falſchen Ausſage gekommen iſt, um endlich
Ruhe zu bekommen. Nicht nur Eiferſucht, ſondern
wahrſcheinlich auch Verfolgungswahn ſcheinen Maurer
zu der unſeligen Tat getrieben zu haben. Wie der
Polizeibericht mitteilt, hatten ſich in den letzten Wochen
Anzeichen krankhafter Störungen in dieſer Hinſicht
bei Maurer geäußert. Er dürfte daher bei Begehung
der Tat nicht voll zurechnungsfähig geweſen ſein,

Ein Straßenwärter
in der Schlafkammer überfallen

Chemnitz. Im Erzgebirge hat ſich ſchon wieder
ein räuberiſcher überfall ereignek. In Falkenbach
bei Wolkenſtein wurde nachts der 50 Jahre alle
Skraßenwärker Enderlein von drei jungen Burſchen,
die ihre Geſichter geſchwärzt halken, in ſeiner Schlaf
kammer überfallen und mit e und durch
Dolchſtich verlekk. Dann banden ihm die Räuber die
Beine zuſammen und verlangken die Herausgabe der
Schlüſſel zu einem Koffer, in dem ſie Geld vermuketen.
Enderlein weigerte ſich worauf ihn die Räuber neuer
dings mißhandelten. Jufällig kam ein Hausbewohner
nach Hauſe, der die Hilſerufe des Mißhandelten hörke.

Kinder zu retten, die ſich allein im Haus befanden.
Faſt ſämtlicher Hausrat iſt mitverbrannt. Es wird
Brandſtiftung angenommen.

Darauf ergriffen die Räuber unker Miknahme von
70 RM. die ſie in einem Kaſten gefunden häkken, die
Flucht. Sie konnken noch nicht ermikkelt werden.

Beginn cies Buſſerſehn-rogesses
Wie entſcheidet das Reichsgericht?

F. Leipzig. Wiederum ſitzt Walter Buller
jahn im großen Saale des Reichsgerichts auf der An
klagebank, blaß mit tiefen Rändern unter den Augen.
Das e die Wirkungen der 6 d und 3 Monate
Zuchthaus, die er bisher abgeſeſſen hat, nachdem er am
II. Dezember 1925 im gleichen Saale zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war. Neben ihm ſein
Verteidiger, Dr. Roſenfeld aus Berlin, der in den
letzten Jahren die Wiederaufnahme dieſes umſtrittenen
Falles mit Erfolg betrieben hat.

Auf der Gegenſeite des Saales, rechts drüben, hat
der höchſte Anklagevertreter des Deutſchen Reiches Platz
genommen, Oberreichsanwalt Werner, den Reichs
anwalt Nagel unterſtützt. Es iſt ſeit vielen Jahren
wieder das erſtemal, daß der Oberreichsanwalt perſön
lich eine Anklage verſicht.

Das zeigt ganz beſonders klar die ungewöhnliche
Bedeutung dieſes Verfahrens. Noch immer vertritt
Oberreichsanwalt Werner die Anſchauung, daß Buller
jahn im Jahre 1925 zu Recht verurteilt iſt, während der
Vierte Skrafſenat die Wiederaufnahme des Verfahrens
nicht nur für zuläſſig, ſondern ſogar für begründet er
kannt hat.

Gontard wird als Zeuge erſcheinen.
In der Verhandlung proteſtierte Bullerjahns Ver

teidiger dagegen, daß der Rechtsanwalt des früheren
Generaldirektors Paul von Gontard, von Berg im
Saale ſei. Er Roſenfeld habe die Abſicht, Herrn
von Berg als Zeugen zu benennen; von Gontard iſt
bekanntlich jener berühmte unbekannte Zeuge geweſen,
deſſen Ausſagen bei der Veruxteilung Bullerſahns eine
große Rolle ſpielten. Von Berg wird aber zunächſt im
Saale belaſſen, bis ſtrittige Fragen behandelt würden,
die von Gontard und ſeinen Rechtsanwalt von Berg
perſönlich angehen. Herr von Berg erklärt noch, daß
von Gontard die Abſicht habe, in Leipzig
als Zeuge zu erſcheinen. Gegenteilige Mitteilungen
ſeien falſch.

Der Berichterſtatter des Senats, Dr. Klimmer,
gibt dann einen überblick über die Entwicklung des
Falles Bullerjahn Die wichtigſten Feſtſtellungen daraus
ſind die folgenden:

Im Jahre 1922 trat Walter Bullerjahn bei den

Beide Kerle lagen am Boden Der dritte ließ erſtaunt
das Mädchen los und erhob die Hände. Wachtel war
wicht ſchnell genug, um Wögerers Arm hochzuſchlagen.
Deſſen Schuß knallte ſchon, und verwundert darüber,
daß ihn ein anderer Rotgardiſt an ſeinem Vergnügen
hinderte ſtarb der Mann Wögerers Kugel war ihm
durchs Herz gegangen

Auf der Straße war es totenſtill. Die Nachbarn
dachten nicht daran, aus ihren Häuſern zu kriechen.

Wachtel ſah Wögerer vorwurfsvoll an.
„Das war nicht nötig. Er hat doch ſchon die

Hände hoch gehabt.“
„Und wenn er uns wiederſieht, verrät' er uns an

die andern. Ich bin für Nummer Sicher.“
Wachtel zuckte die Achſeln. Dann wandten ſich

beide zum Gehen.
„Herr, verlaßt uns doch nicht ſo!

Toten hier finden, erſchlagen ſie uns!“Wachtel dachte einen Augenbue nach.

„Habt ihr Wagen und Pferde hier?“
„Ja, Herr, mein Mann war Iſwoſchtſchik (Droſch

kenkutſcher)!“
„Dann ſpannt an!“
Die Frau erhob ſich eilends. Dann zogen ſie beide

Überkleider an und eilten in den Hof.
„Wir binden ſie mit den Leibriemen zuſammen“,

u Wachtel zu Wögerer. Und beide ſolgten den
rauen.

„Schellen weg vom Geſchirr!“
Gehorſam hingen die Frauen die verräteriſchen

Schellen ab.
Dann trugen ſie Mann für Mann die Toten zum

Schlitten, zuletzt den Hausherrn. Die Frauen heulten
beim Abſchied. Wögerer nahm die Zügel, und Wachtel
ſetzte ſich neben ihn.

„Wo willſt du ſie hinbringen?“ fragte Wachtel.
„Jn die Leichenkammer der Kaſernel!“

Das war wieder ein echter Streich Wögerers.
Mitten in den Rachen des Löwen! An einer Straßen
ecke hielt Wögerer das Pferd an.

„Nimm ein Augenblick die Zügel, Wachtel!“
„Was haſt du denn ſchon wieder vor?“
„Die roten Kokarden muß ich denen abſchneiden

und die Revolver wegnehmen. Die können wir
brauchen!“

Bei der Kaſerne wurden ſie von der Wache an
gerufen.

„Sag ihnen nur: „Leichentransport'!“

Wenn ſie die

Bevlin Karlsruher Jnduſtriewerken als Oberlagerver
walter ein.

Am 23. und 24. Dezember 1924 und am 5., 6. Und
7. Januar 1925 wurden in den Werken Durchſuchungen
nach Kriegsmaterial von der Interalliierten Kontroll
kommiſſion vorgenommen, die viel geheimes Material

zutage förderten. SAm 29. Dezember 1924 erklärte der franzöſiſche
Kriegsminiſter, General von Nollett, daß wegen der
Unterſuchungsergebniſſe in den Berlin Karlsruher
Werken die Alliierten den Beſchluß gefaßt hätten, die
Kölner Zone nicht zu räumen. (Dieſe Mitteilung hat
der Vierte Strafſenat dann als ſtrafverſchärfend für
Bullerjahn angeſehen

Am 11. Februar 1925 wurde Bullerjahn feſtgenom
men, weil man ihn für den Verräter der Lager hielt.

Am 15. Juli 1925 wurde gegen Bullerjahn Anklage
erhoben.

Am 11. Dezember 1925 erfolgte die Veruvrtei-
lung Bullerjahns zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrenrechtsverluſt. SAm 16. Februar 1926 vrollte der Strafverteidiger
Levi den Fall Bullerjahn im Reichstag du S

Am 28. September 1929 beantragte ein Verteidiger
Bullerjahns, Cohn, die Wiederaufnahme des Verfahrens.

Am 19. Mai 1931 wurde die Wiederaufnahme
vom Vierten Strafſenat für zuläſſig erklärt.

Am 27. Mai 1931 erfolgte die Unterbrechung der
Strafvollſtreckung Bullerjahn wurde aus dem Zucht
haus entlaſſen.

Am 22. März 1932 wurde die r e der
Verhandlung vom Vierten Strafſenat angeordnet.

andere Haut
enthält

Nichts anderes Es gibt eben keine
creſme, die das hautverwandte Euzerſt

Wachtel rief das Wort auf ruſſiſch aus, und die
Wache trat zurück. Sie fuhren durch das Tor und
nach hinten in den Hof.

Wögerer ſtieß die Tür eines niederen Neben
gebäudes auf. Vielleicht war es einmal ein Stall
geweſen.

„So, da werfen wir ſie hinein. Da ſind ſie gut
aufgehoben. Gib »acht, daß du nicht fällſt, Wachtell
Da liegt ſchon ein ganzer Haufenl!“

Wachtel war erſtaunt, wie gut ſich Wögerer da
ausbannte. Sollte er ſchon öfters ſolche Fahrten ge
macht haben? Die Arbeit war raſch geſchehen, und ſie
fuhren wieder weg, um Pferd und Schlitten abzugeben.

15.

Der Flüchkling aus Rußland
Der Weg führte ſie ein ganzes Stück lang durch

die Straße, die vom Bahnhof herkam.
„Dort vorn ſchleicht auch ſo ein Kerl“, ſagte Wöge

r und zeigte mit der kurzen Peitſche gegen die Häuſer
reihe.

Scharf ſah Wachtel hin. Richtig längs der Wand
torkelte ein Mann.

„Der ſchleicht nicht, der iſt betrunken.“
„Da liegt er ſchon“, lachte Wögerer. „Angenehme

Nachtruhe und guten Morgen' im Himmell“Wer im ſhir ſchen Winter auf der Straße einſchlief,

wachte ſicher nicht mehr auf.
Der Schlitten hielt neben dem Mann.

ſeitlich auf dem Geſicht.
Wachtel roch an ſeinem Atem.
r Mann iſt nicht betrunken, ſondern krank. Hilf

mir!“
Dabei faßte er ihn an den Schultern. Wögerer

ſprang hinzu und packte die Beine. So legten ſie ihn
in den Schlitten

„Fahr' erſt in unſere Wohnung.“
Gehorſam bog Wögerer in der nächſten Straße ein.

Nach zwei Minuken ſtanden ſie vor dem Haus, in dem
ſie wohnten, und trugen den Kranken in ihr Zimmer.
Sie legten ihn auf das Sofa, und Wachtel ſagte:

„Bring jetzt den Schlitten zurück und komm bald
wieder. Vorläufig komme ich ſchon allein mit ihm
aus.

Wögerer verſchwand, und Wachtel blieb bei dem
Mann zurück. Beim Schein der Lampe fiel ihm auf,
daß er ein fein und klüg geſchnittenes Geſicht hatte.

Er lag halb
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Aus aſſer Welt
Flügelbruch Arſache der Flugzeug

kataſtrophe im Speſſart.
Aber den Flugzeugunfall im Speſſari gibt der

Reichsverkehrsminiſter folgendes bekannk:
Flugzeugführer Schulz hat Teile der Strecke

Nürnberg Frankfurt (Main) in Wolken fliegen
müſſen. Es herrſchte ſtarker Gegenwind. Uber dem
Speſſart iſt der Flugzeugführer wahrſcheinlich in
dem Glauben, das Gebirge bereits paſſiert zu haben,
nach unken durchgeſtoßen, um vor Frankfurt rechk
zeitig Erdſicht zu erhalken. Beim Herauskommen aus
den Wolken befand er ſich in einem engen, von be
waldeken Höhen umgebenen Talkeſſel. Das ſähe Hoch-
reißen des Flugzeuges aus der unerwarketen, ge
fährlichen Lage hat offenbar jene Uberbeanſpruchung
des Tragwerks hervorgerufen, der kein Flugzeug ge
wachſen iſt. Der linke Flügel iſt bei dieſem Vorgange
abgebrochen. Der Anfall gleicht dem Flügelbruch, dem
ſeinerzeik der bekannte Wetkerflieger Nehring beim
Herauskommen aus den Wolken in anormaler Flug
lage zum Opfer gefallen iſt. Der Befund der ab
gebrochenen Fläche läßt die Aufklärung des Anfalles
als einwandfrei erſcheinen.

Rächtliche Tragödie im Gefängnis

Zwei Sträflinge im Schlaf erſchlagen.
Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich abends

im Landesgefängnis Freiburg i. Br. in einer Ge
meinſchaftszelle eine furchtbare Blukkat.

Jm amtlichen Bericht über die Blukkat heißt es
u. a daß der Täker der 35jährige Schloſſer Karl
Müller aus Eichelberg in Bayern iſt, der ſeit Früh-
jahr 1930 wegen mehrfachen Diebſtahls im Rückfall
eine dreijährige Gefängnisſtrafe zu verbüßen hak.

Um 19 Ahr lagen alle Gefangenen des Saales
ruhig in ihren Bekken. Gegen 21 Ahr hörte ein
Krankenauffeher aus dem Saale Hilferufe und Schreie.
Müller hatte in einer plötzlich aufgekrekenen Geiſtes
verwirrung von einer Bettſtelle ein Eiſenſtück los
geriſſen, einen Gefangenen im Schlafe erſchlagen und
einen zweiten ſo ſchwer verletzt, daß er nach eineinhalb
Stunden ſtarb.

Ein nationalſozialiſtiſches Werbe
flugzeug verunglückt.

Das Leichtflugzeug 1673, mit dem der Pilok
Morzik 1930 den Europaflug gewann, wurde bei
Oberankenreute von einem hefligen Schneeſturm an
einen Fabrikſchornſtein geſchleudert und ſtürzte aus
beträchtlicher Höhe ab. Die rechte Tragfläche ging voll
ſtändig in Trümmer, die Steuerung wurde zer
krümmert und der Mokor aus der Maſchine geriſſen.
Der Flugzeugführer Pum mer aus München erlikt,
ebenſo wie ſein Fahrgaſt Pfiüher, außer einer Ge
hirnerſchükkerung ſchwere andere Verlehzungen. Die
Maſchine, die das nakionalſozialiſtiſche SA.Jeichen
krug, war zu einem Werbeflug nach Friedrichshafen
eingeſetzt. Auf dem Rückfluge nach München ereignete
ſich das Unglück.

Güterzug fährt in eine Arbeiterkolonne.
Drei Toke, mehrere Verletzke.

Nachmittags ereignete ſich in Rokhenburgork
ein ſchweres Unglück. Ein Gükerzug, der ſich auf der
Fahrt von Harburg-Wilhelmsburg nach Hamburg be
fand, fuhr um 14.10 Uhr am Brückendamm in eine
Arbeikterkolonne hinein. Drei Arbeiter wurden gekökek,
zwei ſchwer und mehrere leicht verletzt. Vier Kranken
wagen ſorgten für den Abkranspork der Verletzken.

Nach cem Tode freigesprochen
Ein Gattenmörder, der keiner war.

London, Anfang November.
Vor einiger Zeit fand man in der idylliſchen Ort

ſchaft Gut Mill Pond in der Grafſchaft Surray
in England die Ehefrau des Landarbeiters Keen in
ihrer Wohnſtube ermordet auf. Faſt gleichzeitig ent
deckte man im Kanal in der Nähe des Dorfes

die Leiche des Ehemannes.
Nach dieſen grauſigen Leichenfünden leitete die

Kriminalpolizei die Unterſuchung ein, wobei die Tat-
orte nach eventuellen Fingerabdrücken des Mörders
eingehend durchforſcht wurden. Es ſtellte ſich jedoch
heraus, daß der Täter keine Spuren hinterlaſſen hatte.
Nach eingehendem Verhör der Dorfbewohner und der
Arbeitskameraden Keens gelangten die Behörden zur
Anſicht, daß der Landarbeiter ſeine Ehefrau ſelbſt er
mordet hatte, um ſich daraufhin aus Verzweiflüng und
Angſt vor der Juſtig in den Kanal zu ſtürzen und
ſomit der Strafe zu entgehen. Dieſe Annahme der
Unterſuchungsbehörde wurde durch die Zeugenausſagen
unterſtützt, die erklärt hatten, daß das eheliche Zu
ſammenleben der Gatten Keen von wiederholten
Streitigkeiten und gegenſeitigen Plänkeleien begleitet
war. Der Verdacht, der ſich gegen den Landarbeiter
Keen richtete, verſtärkte ſich dadurch zur Gewißheit.
Auf dieſe Fährte gebracht, unterließen es die Unter
ſuchungsbehörden, andere Spuren zu verfolgen, und
ſtellten vor der Gerichtsjury den Verlauf des Mordes
in dem Sinne dar, daß der Fall als Gattenmord mit
darauffolgendem Selbſtmord klar und eindeutig er
wieſen ſei.

Die Jury verkündete ein dementſprechendes Urteil
Der kote Landarbeiter Albert Keen wurde des
Mordes an ſeiner Ehefrau ſchuldig geſprochen

Den Mörder hinzurichten, war unmöglich. Jn der
Begründung führte das Gericht aus, daß der Mörder
ſelbſt das Gebot der Gerechtigkeit vollzogen hatte, indem
er ſich das Leben nahm.

Die ganze Affäre wäre vielleicht damit für immer
aus der Welt geſchafft worden, wenn nicht der Sach
verſtändige, Gerichtsarzt Dr. Roche Lynch, auf eigene
Fauſt den Verſuch unternommen hätte, durch die
gerichtsmedigziniſche Unterſuchung der Leiche Albert
Keens, die Umſtände ſeines Selbſtmordes genau zu
überprüfen.

Einige Tage ſpäter gab Dr. Lynch die aufſehen
erregende Erklärung ab, daß

Albert Keen, bevor er vom Damm in den Kanal
herabgeſtürzt war, bewußtlos geweſen fein muß.

Dieſes Gutachten des Gerichtsarztes ſchien geeignet

zu ſein, die Grundlagen des gegen Albert Keen ver
kündeten Urteils zu erſchüttern. Sollte man dem Gut
achten gemäß annehmen, daß Keen keinen Selbſtmord
begangen hatte, ſondern im Zuſtande einer Geiſtes
verwirrung oder Unzurechnungsfähigkeit bewußtlos in
den Kanal fiel, ſo brächte man damit das ganze auf
Grund von Zeugenausſagen ſpitzfindig konſtruierte
Anklagegebäude zum Sturz.
Die von Dr. Lynch abgegebene Erklärung genügte
jedoch nicht, um die ganze Angelegenheit von neuem
aufzurollen und ein Wiederaufnahmeverfahren in die
Wege zu leiten

Ein Londoner Privakdektektiv, dem das Arkeil der
Jury nicht geheuer zu ſein ſchien

ſtellte ſich die Aufgabe, die rätſelhafte Affäre zu klären.
Er begab ſich an Ort und Stelle und durchſuchte den
Kanal Der Fund, den er bald tätigen konnke, ent
lohnte ihn für ſeine Bemühungen. In ſeinen Händen
hielt er ſeine Brotbüchſe und eine Milchkanne. Er
konnte bald feſtſtellen, daß dieſe beiden Gegenſtände
dem toten Keen gehört hatten. Das wichtigſte an
dieſem Fund war jedoch, daß ſowohl die Brotbüchſe
wie die Milchkanne leer waren. Dadurch konnte es
als erwieſen gelten, daß Albert Keen in der Stunde,
in der er ſeinen plötzlichen Tod fand, nicht auf dem
Wege von ſeiner Wohnung, ſondern umgekehrt, von
der Arbeitsſtätte nach ſeiner Wohnung unterwegs war.

Das daraufhin eingeleitete Wiederaufnahme
verfahren erbrachte den Beweis daß Albert Keen am
Mordtage in ſeine Wohnung überhaupt nicht zurück
gekehrt war. Der ſchuldig geſprochene Gattenmörder

war alſo kein Mörder.
In der neuen Verhandlung der Jury wurde feſt

geſtellt, daß Albert Keen am ſpäten Nachmittag des
Mordtages mit einer leeren Brotbüchſe und Milch
kanne den Damm paſſierte, als er plötzlich von einem
unbekannten Täter überfallen und zu Boden geſchlagen
wurde. Er habe dabei das Bewußtſein verloren,
worauf der Täter den bewußtloſen Körper in den
Kanal ſtieß. Auch das Motiv der Tat konnte geklärt
werden. Unter den Arbeitskameraden Keens war das
Gerücht verbreitet, daß er ſeine ganzen Erſparniſſe im
Strumpf ſtets mit ſich nahm.

Die engliſche Preſſe ergeht ſich in ſchweren Vor
würfen gegen die Kriminalpolizei, die einen ſolchen
unerhörten Fehler begangen hatte und damit dem
richtigen Mörder die Möglichkeit gab, ſich rechtzeitig

ars dem Staube zu machen.
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Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Jn Niederlinda im Kreiſe Lauban brannte
vor einigen Tagen das Gehöft des Stellenbeſitzers
Stelzig nieder. Ein Mieter des Hauſes verbrannte.
Die polizeilichen Ermittlungen führten zur Ver-
haftung der Ehefrau des Beſiters und ihres 20
fährigen Sohnes. Die Ehefrau hat nach langem Ver
hör eingeſtanden, den Brand ohne Wiſſen ihres
Mannes nachts angelegt zu haben. An die Mieter des
Hauſes habe ſie nicht gedacht. Ob es ſich um einen
verſuchten Verſicherungsbetrüg handelt, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Jn Rom geriet ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen
dadurch in Brand, daß ſich ein Paket mit Filmen
unter Entwicklung großer Stichflammen entzündete
Jin Innern des Wagens, deſſen mechaniſch verſchloſſene
Türen ſich nicht öffnen n brach eine Panik aus.
Schließlich ſchlugen die Fahrgäſte die Fenſter ein und
ne auf die Straße. Hierbei wurden 10 Perſonen
verletzt.

RadioEcke
Sonnabend, 5. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meker.

6.15 Uhr: Funkgymngſtik.
6.35 8.15 Uhr: Frühkonzerk.
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10.10-—10.40 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Orcheſterkonzert im Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe (Schallplatten).
13.00 Uhr Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.13.15 Uhr: du Unterhaltung (Schallplatten).

Anſchließend Börſenbericht.
14.00 Uhr: Funkberatung.
14.10-14.20 Uhr Funknachrichten.

14.30 Uhr: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln.
15.15 Uhr Funkſchach: „Die Behandlung der Turm

endſpiele.“
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00- 16.15 Uhr. Muſikberatung des Mitteldeutſchen

Rundfunks.
16.30 Uhr: Orcheſterkonzerk.
18.00 Uhr Praktiſche Rechtskunde: Der Prozeß iſt

gewonnen! (II.)
18.30 Uhr: Deutſch: Was iſt eigentlich falſch daran?
18.55 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.05 Uhr. Die Schlacht bei Roßbach am 5. 11. 1757.
19.30 Uhr. Das Weltall wird. erforſcht VII Beginn

und Ende des Weltalls.
20.00 Uhr: Südfunkmiſchung. Ein Bunter Abend.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchl., bis 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 10.40 Uhr. Aus Leipzig Schulfunk. Richard

Wagner Konzerte für die Jugend.
11.00 Uhr: Von Schweizer Art und Brauch.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für LandwirteAnſchließend Eine heitere Sonnabendſtunde (Schallpl.).

Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr. Aus Berlin: Aus den Bergen Schallpl.).
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetterdienſt Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde: Küchenplauderei.
16.00 Uhr: Warum im Herbſt die Blätter fallen
16.30 Uhr: Aus Hamburg: Nachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit:

Hunger und Appetit.
17.50 Uhr: Literariſche Viſionen.
18.05 Uhr: Muſtkaliſche Wochenſchau.
18.30 Uhr: Deutſch für Deutſche (Umgangsſprache).
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Franzöſiſcher Unterricht.
19.40 Uhr: Ehriſtus, die Sehnſucht und das Argernis

20.00 Uhr:
der Welt.

21.00 Uhr:

Über

Aus Stuttgart: „Südfunkmiſchung.“
Aus Koöln: „Die Schule der Welk.“ Ber
liner Komödie in drei Akten von Friedrich
dem Großen.

22.25 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin. Tanzmuſik vom

Wohſtätigkeitsfeſt der Technik im Marmor
ſaal des Zoo.

Altenburg und ſein Skat überſchreibt die Mirag
Zeitung ihren neueſten, reich illuſtrierten Leitartikel.
Hriginell bebilderte Aufſätze erſcheinen im gleichen
Heft zum Hörbericht „Die Oder fließt im Saal
ſpazieren“, zu den Vorträgen „Arbeit für weibliche
Angeſtellte“, „Leo Frobenius und Afrika“ und Die
Jrrenpflege im alten Leipzig Alle mitteldeutſchen
Hörer wird der Aufſatz in der Baſtelwelt intereſſieren:
„Fernempfang trotz 120 l Das auch ſonſt reich
illuſtrierte Heft koſtet 27. Pfennig und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw.
den Miragverlag, Leipzig E. 1, Liebigſtr. 6,
zu beziehen.

Nalermelgter Albert Schmidt

e e s e r g. R. osentSpeziaigt für Nöhellackierungen

Schleitluck Fernruf 2941

Wachtel ſah nach den Händen. Sie waren lang und
ſchmal. Aber die Kleidung war die der Ruſſen aus den
tiefſten Schichten. War der Mann heruntergekommen
oder einer der Flüchtlinge, von denen die ſibiriſche
Strecke wimmelte?

Das Zimmer war warm. Wachtel zog dem Kranken
den Schafspelz aus und legte ihm ein Polſter unter ſein
Haupt. Wögerer hatte einen kleinen Vorrat von ſelbſt
gebrautem Schnaps zu Hauſe. Wachtel ſchüttete ein
paar Tropfen davon in ein kleines Glas mit kaltem Tee
und flößte dieſen dem Mann mit dem Löffel ein. Dieſer
ſchluckte ein zweimal, ſchlug aber die Augen nicht auf.
So blieb Wachtel nichts übrig, als den Mann ſo be
quem zu betten, wie es nur ging. Er zog ihm die
„Bimmi“ und die Stiefel gus und dann die ſchmutzige
Rubaſchka. Das Hemd darunter war von feinem
Linnen. Rund um den Leib bauſchte es ſich auf.

Wachtel taſtete die Wölbung ab, dann öffnete er
das Hemd und ſchnallte einen breiten Ledergürtel los.
Er war einer der Gürel, die aus doppeltem Leder be
ſtehen, und deren langer Hohlraum als Taſche dienen
kann, in der man auf der Reiſe Geld und Wertſachen
trägt. Der Gürtel war wohlgefüllt. Wachtel legte ihn
vorläufig auf den Tiſch, ohne ihn aufzumachen. Um
den Hals trug der Mann an einer Schnur eine Taſche,
Den o ein Paß hervorragte. Wachtel legte ihn zum

ürtel.
Mit viel Mühe entkleidete er ihn ganz, holte eine

Decke von ſeinem Bett und hüllte den Mann ein, der
während der ganzen Zeit aus ſeiner Betäubung nicht
gufwachte. Dann flößke ihm Wachtel wieder ein paar
de Tee ein. Der Mann atmete tief und ſchlief
weiter.

Wachtel beſchloß, ihn ſchlafen zu laſſen, und nahm
den Paß zur Hand. Die Photographie bewies, daß
er dem Kranken gehörte. Wachtel erſah daraus, daß
der Mann Feodor Wernoff hieß und am 16. Oktober 1881
in einem Ort im Gouvernement Kaſan geboren war.
Dann nahm er den Gürtel zur Hand und leerte den
Inhalt auf den Tiſch aus. So abgehärtet und gleich
gültig er war, konnte er einen leiſen Ausruf des Er
ſtaunens nicht unterdrücken. Was da auf den Tiſch
rollte, ſtellte ein gewaltiges Vermögen dar. Erſt kam
ein Bündel ruſſiſcher Banknoten, dann ein Bündel
ausländiſche von allen möglichen Staaten und
dann ſchauerte ein Regen von Juwelen nieder.
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n fürſtliche Schmuckſtücke lagen da auf dem
iſch.

Alle möglichen Ringe, mit Diamanten, Rubinen,
Perlen und Saphiren beſetzt. Broſchen, Nadeln,
Agraffen, Ohrgehänge, darunker ein Paar von herr
lichen Tropfenperlen. Ein vierreihiges Perlenhalsband,
eine altertumlich gefaßte Garnitur, beſtehend aus einer
Broſche, ein Paar Ohrringen und einem Armband mit
wunderſchönen, leuchtenden, grünen Smaragden. Sicher
ein Familienſtück. Uberhaupt gab es noch mehrere
alte Stücke darunter.

Das Wertvollſte vom Ganzen war freilich in zwei
Teile zerbrochen. Es war ein halbrundes Diadem mit
Diamanten, das unzerbrochen im Gürtel keinen Platz
gehabt hätte. Sichtlich war es in aller Haſt eingepackt
worden. Die Bruchſtellen zeigten, daß es ein paarmal
hin und hergebogen worden war, bis es zerbrach.
Man hatte ſich nicht einmal die Zeit genommen, es
durchzufeilen oder mit einer Zange abzuzwicken.

Kopfſchüttelnd beſah Wachtel dieſen Reichtum und
pachte alles wieder u ein. Dann ſah er im
Zimmer um. Sein Blick fiel auf das lange ruſſiſche
Bajonett, das Wögerer über ſeinem Bett aufgehängt
hatte. Der ſammelte ſolche Kurioſitäten. Er nahm
es und hob damit vorſichtig ein Brett des Fußbodens
cus, Die Nägel gaben nach, ohne zu kreiſchen. Unter
dieſes Brett ſtopfte er den Gürtel und den Paß. Die
Nägel drückte er mit dem Abſatz ſeines Stiefels wieder
ein. Bald nachher kam Wögerer wieder zurück. Er
war lange ausgeblieben

„War das eine Arbeit mit den zwei Frauen. Na
ja, es iſt kein Wunder. Sie haben viel durchgemacht
in der Nacht. Du haſt inzwiſchen Rettungsgeſellſchaft
geſpielt? Wie geht's denn dem da?“

„Vorläufig hat er ſich noch nicht gerührt.“
Wögerer ging leiſe zum Sofa.
„Er ſchläft. Morgen wird es ſchon wieder beſſer

ſein.
Und damit ſetzte er ſich auf ſein Bett und begann

ſich auszuziehen. Einige Minuten ſpäter war er ein
geſchlafen. Daß er vor etwa zwei Stunden einen
Menſchen totgeſchoſſen hatte, ſchien ihn nicht im minde
ſten zu beſchweren. Das war damals ja auch wirklich
etwas Alltägliches.

Bald darauf ſchlief auch Wachtel.

16.

Woltmanns zweite Verwandlung.
Am nächſten Morgen ſtand Waächtel auf und trat

ſofort an das Sofa, wo der Kranke lag. Der ſchlief
noch immer. Jm fahlen Morgenlicht bemerkte er erſt,
wie ſchlecht der Mann ausſah. Die Augen waren tief
eingefällen, die Wangen hohl und bleich.

Plötzlich klang es leiſe von Wögerers Bett:
„Lebt er noch?“
Die Frage war wieder echt Wögerer. Wachtel

kannte ihn und ließ ſich nicht verblüffen.
Ja, aber er ſchaut recht blaß aus. Koch ihm doch

einen Kaffee!“
Und Wögerer ſtand willig auf, nahm den Teekeſſel

und ging in die Küche.
Während er weg war, ſchlug der Kranke die Augen

auf und ſchaute irr umher
„Vo bin ich denn?“ flüſterte er leiſe
Bleiben Sie ruhig liegen. Sie ſind bei Freunden!“
„Freunden! Freunden!? Das gibt es ja doch

nicht Es ſind doch alles Beſtien! Wilde Beſtien!“
Wachtel dachte: „Der Mann muß viel durchgemacht

haben“, und ſagte laut:
„Stimmt, aber es beſtehen Ausnahmen
Die ſonderbare Antwort ſchien den Mann ſtutzig

zu machen. Jedenfalls betrachtete er den Sprecher mit
klareren Augen und wiederholte

„Wo bin ich denn hier?“
Sie ſind in Omſk in meiner Wohnung. Jch habe

Sie geſtern auf der Straße aufgeleſen, als es Jhnen
ſchlecht wurde.

„Ja, in Omſk! Jch erinnere mich! Ja. Sie
haben meine Frau und mein Kind erſchlagen die
Beſtien!“

Der unſägliche Jammer in der Stimme ließ ſelbſt
Wachtel erſchauern. Beruhigend legte er ſeine Hand
auf Wernoffs Arm.

„Denken Sie jetzt nicht daran. Wollen Sie trinken?“
„Ja, trinken!“
Wachtel träufelte ihm einen Löffel Waſſer in den

Mund Das ſchien den Kranken zu erquicken. Plötz
lich taſtete dieſer ſeine Bruſt und ſeinen Körper ab.
Unruhig fragte er:

„Wo ſind meine
Wachtel unterbrach ihn.
„Jch habe alles aufgehoben. Hier unter dieſem

Brett n Fußboden. Gürtel und Paß. Nichts fehlt
davon!“

Der Kranke ſah ihn prüfend an. J„Sollte es wirklich noch ehrliche Menſchen in dieſer
Zeit geben?“

Wachtel überſah achſelzuckend die Beleidigung, holte

den Kopf nach der Sffnung und nickte. Wachtel machte
das Brett wieder feſt.

„Nun wiſſen Sie, wo Jhre Sachen ſind, ſo daß Sie
ſie ſderze wegnehmen können.“

„Verzeihen Sie mir“, ſagte der Ruſſe, und ſeine

Augen ſchimmerten feucht. e„Sprechen wir nicht mehr davon. Geben Sie mir
lieber Jhren Puls. Jch bin zwar kein Arzt, aber den
Puls zählen kann ich doch.

Gehorſam reichte Wernoff, ihm die Hand. Wachtel
zählke beinahe hundert Schläge und legte die Händ
zurück auf die Decke.

Eben kam Wögerer zurück.
„So, da iſt der Kaffeel“
Stell ihn hier auf den Tiſchl
Erſtagunt blickte ihn der Kranke an und fragte in

gutem Deutſch
„Sind Sie Deutſchruſſen?“
„Nein, wir ſind beide aus Wien. Wir ſind Kriegs

gefangene geweſen“, fügte Wögerer dann noch hinzu.
Das verſtehe ich nicht. Jhr Freund hier ſpricht doch

ein glänzendes Ruſſiſch.“
Wachtel unterbrach dieſes Geſpräch, indem er zu

Wögerer hintrat und ihm zuflüſterte:
„Schau, daß du irgendwo einen Arzt auftreibſt.“
Wögerer nicke, zog ſich an und verſchwand.
Wieder war Wachel mit dem Kranken allein. Er

trat zu ihm und ſagte:
„Jch möchte Sie bitkten, nicht allzuviel über mein

gutes Ruſſiſch zu ſprechen. Das iſt eine lange Ge
ſchichte, und ich wünſche keine nähere Aufklärung
darüber zu geben. Jch ſpreche ruſſiſch, da ich es eben
als Kind gelernt habe. Jch bin jedoch Sſterreicherl“

Der Kranke nickte.
„Jch verſtehe. Auch Sie haben viel mitgemacht

aber nicht ſoviel wie ich.“
Und dann brach der wütende Schmerz wieder über
ihm zuſammen.

„Meine Frau, mein Kind! Mein ſüßes Kind. Mein
Engell“

(Fortſetzung folgt.

chten Sie unſere morsi
Mentas, den Ne

Hagelegen

e farbige
m ber beginnen uünſe

heit ohnesleiche Weiſteſte

re ſo belſebten,

See Tden täslichen gen er a l zu en

das Bajonett und hob das Brett auf. Der Ruſſe wandte
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e Furnier der Mefsters

Wer wird Turniersieger?
Jackel und Winkelhaus weiter ungeschlagen!

Der zweile Turnlerſieg ohne größere Aberraſchungen. Der
die Entſcheidung

Merſeburg, 4. November.
Wer wird Sieger im „Tiſchtennisturnier der

Meiſter“? Mit größter Spannung erwarket man
die Entſcheidung, die am morgigen Sonnabend
der das Großkurnier beendet, fallen wird. Jäckel
oder Winkelhaus Das iſt die brennende
Frage, die morgen ihre Beantwortung finden ſoll.

Der bisherige Verlauf des vom Verein ehem.mat ſgake. hervorragend diriglerten Groß
turniers iſt in jeder Beziehung glängend, wenn auch
Zugegeben werden muß, daß es eine wirklich große
Anſtrengung für die Teilnehmer iſt, an einem Abend
nicht weniger als 8 Kämpfe gegen gleichwertige Gegner
zit be treten. Bei einen der beiden Favoriten, dem
erſt 15jährigen Winkelhaus, machten ſich bereits am
Donnerstag die phyſiſchen Anſtrengungen bemerkbar

noch
ſollt

wmorgige Sonnabend iſt Schlußkag. Er bringt

ausſtehenden Spiel gegen Friedrich unterliegen

Tabelke am Vorſchlußtage,
et 14 Spiele 14 gewonnen O verlorenEinmal war es wen 3dicht vor einer Senſation, als Hauck (Vfo.) na r Jeinem 02 Stand den 3. ws 4. S er Friedrich 7 5

Dinkelhaus gewann und der entſcheidende Rite e rh7

e r ger Se r e e en 7war in prächtiger Form. Aber wieder gewann S eigen 14 9 5Winkelhaus. Der Kampf war der bisher ſchönſte 9. 14 6 S
ſt en e er i e a henſelts geſteitken wurde geht auch aus der Tatſache e t eles Vate ſh Hauck 101 und Winkelhaus nur Der eo Bulle ſchlug 15. Kahle res ler rade gegen Richter, der 14 Klappach 14 12g. amos ſchlug, aber wieder üherraſchend Katt gegen 15. Zimmernann i 13

inkelhaus ünkerlag; in dieſem Treffen ſpielte Winkel 16. ieſeberg 14 1 13
haus überragend. Beinahe halte es auch eine über
daſchung im Spiel Jerſch- Jückel gegeben. Jerſch
hatte die Chance Et vergab ſie und Jäckel ge
wann zahlenmäßig ſicher, wie überhaupt geſagt werden
muß, daß

Stadkmeiſter Jäckel bisher noch keinmal voll aus

ſich herausgehen mußte.
Ex gewann ſeine Spiele mit 3;0 und 3:1, Noch
niemand zwang ihn bisher wenigſtens zu einem 3:21

Man erwartet nun mit fieberhaſter Spannung
den entſcheidenden Kampf Jäcel- winkelhaus,

die, wis geſagt, beide noch un geſchlagen ſind und

ri Hauck-Klappach
2127, 2116, Richter Ofang 3.2 S 2118, 15.21, 20

h 2220,

Becker--Oſang 911 S 21117, sie 2116 Winkel

Jerſch- Beine 3i0 n 2110, 21.17) Hauc Dallmann 3.0

Zimmermann Kahle
gegen

2:3

ſenfleti Richtige und wie heißt dase e e eheKuhlaſch, Herr Lehrer.

Lehrer „Wer kann mir ſagen, was im

Ku

von Barbaroſſa der Satz bedeitet: Der Siuhlwar elfenbeinern. Kurt Der Siuhlhatte 11 Beine

„Weshalb r du denn ein größeres Stüg
Schokolade haben als Jnge? „Veil
Inge ſchon ein Jahr älter iſt als ich und ſchon
ein Jahr länger Schokolade bekommen hat.“

Mit
Mik H
Und Blumen e er dr
Mit B wird

2117, 21116; e e s S 18 2117, 5112,Dallmann Gangioff e n. A.18 S 19. 1621, 19 Richter
3 1021, 23Jäckel 1 i13:21. 2116, 13-21, 15-21; Jerſch Rieſeberg se

Kopfwechſel.
eckt s Hans in alle Dinge,

ängt er ihn in der Schunge,
ein mit V,

ſeine lebe Frau.

Waagrecht Senkrecht.

7. BeckerKichker

enfuhrti

2118, 16:81, 218, 21. i Klappach- Zimmermann 03 S 1221,
1221, Lehnert Beine 510 22.20, 21.9, 21. 16; Dann
Hauck 0:9 1121, iel Friedrich Kahle 910 2119,
21418, 21110; Winkelhaus- Zimmermann 910 2116, 21 2114
Richter Hauc o 1021, e 21; Gangloff Beine
2117, 14i21, 2110, 21:17; Jadel--gimmermänn 3.0 214, 2523
21:15; Kahle--Dallmann 1:3 21:19, 19:21, 21.8, 21.14; Haug
gegen Becker 3:0 S 21:18, 21:15, 21:13; Friedrich--Rieſeberg 3:2
16:21, 216, 21:11, 16:21, 21:1; Richter- Beine 3:0 21:9, 21:17,
23:11; Winkelhaus-Jerſch 51 2118, sie 219, 21:15; Becker
gegen Gangloff 3.0 2114, 2114, 21.18; Jerſch- Lehnert 3:2
21714, 2116, lo21, 17 e Pane gerg 3i0 21:7,219 2118; Beine-Kieſeberg 3.1 2119, 21i9, 2220Becker Lehnert 311 20 216; Lehnerk- KRieſe
berg 919 S 1921, 21:11, 21119, 1421, 2117.

Die Paarungen am Sonnabend
ſind folgende

1. Winkelhgus Friedrich 2. KahleBeine
3. Klappach Rieſeberg 4. Gangloff-Oſang
5. Dallmann- Friedrich 6. Jerſch Hau

8. Jäckel-Winkelhaus
1 Damen Werbeſpiel.

Die hochintereſſanten Spiele werden im Rahmen
einer geſellſchaftlichen Veranſtaltung des Vereins ehem.
Mittelſchüler im großen Saale des „Strandſchlößchen“
ausgetragen. Als beſondere Einlage findet auch ein

Saale Elster-Gau-Briet:

Tutttahrt

Beinahe 11 Stunden Segelflug
mit Paſſagier

Neuer Weltrekord des Ruſſen Golowin,
Der ruſſiſche Segelflieger Golowin blieb miteinem paſeler 10 stunden 56 Minütken in

der Lufk. Er verbeſſerke damit den im Jahre 1926
von dem inzwiſchen ködlich verunglückten deutſchen
Segelflieger Schulz aufgeſtellten Kekord (9:21) um
1 Stunde 35 Minuten.

erſtklaſſiges Damenſpiel ſtatt. das Fr. Thor
mann ünd Fr. Rieſeberg (beide MHC.) beſtreiten.

Die bekannte und beliebte Tanzſchule Hoff
mann bietet außerdem die neueſten Schöpfungen auf
dem Gebiete des Geſellſchaftstanzes. Der Abend
ſteht alſo unter dem Motto Tanz und Spiel
und dürfte viel Anklang finden. Alle am Großturnier
der Meiſter beteiligten Vereine ſind eingeladen, da
Kätherpokal und Plaketten überreicht werden ſollen

Munr drei Punkefspiele!
In Weißenfels Kleines Derby, in Naumburg gaſtiert die Zeitzer Sporkv. beim BC.

Der Sonntag bringt uns vuhigen Betrieb. Nur
drei Kämpfe um die Punkte werden ſtaltfinden, es ſei
denn, daß noch eine der vier freien Mannſchaften ein
e ftsſpiel vereinbart Zwei von den Punkt
ämpfen werden des Reiges nicht enkbehren, wenn es

auch nur Stellungskämpfe ſind. In Weißenfels ſteigt
das „Hleine Derby“, und in Naumburg ſtehen ſich zwei
Vertreter der Spitzengruppe gegenüber. Der Raum
butger Ballſpiel Ciub empfängt die Zeitzer Sporkver
einigung die er im Falle eines Sieges noch über
flügeln könnte. Der ürilte Tabellenplag winkt alſo!
Das wäre doch ein begehrenswerter Siegespreis!
Zwei gleiche e ſtößen aufeinander, hierbei wird
e Temperament geben wenn der BE. nicht eſehr das 12. Stiftungsfeſt am Vorabend des Spieles
eiertl Wir möchten faſt an eine Rehabilſtation vom
önnkag glauben, da der BE. auf die Punktſpiele

mehr Wert legtl Auf der Radrennbahn wird
TuR. Weißenfels den Sporl Club Weißenfels zum
Gegner haben, wo er auf der Hut ſein muß. Es
wäre nicht das erſtemal, daß der SE. eiwas von hier

Die Raſenſporkler ſind zur Zeit gut im

Schuß, aber da paſſiert's gerade am eheſten, daß etwas
ſchief geht. Wir laſſen die Siegerftäge, die gefühls
mäßig für Tun ſteht, noch offen Der SpotiClub
Gränga hat Sporkvereinigung Teuchern zu Gaſte. Hier
glauben wir an einen Sieg des Plahzbeſitzers, aber
nicht etwa deshalb, weil die Gäſte zulehßt einige derbe
Niederlagen hinnehmen mußten, allerdings gegen gute
Gegner, ſondern weil wir die „Kleeblätter“ e
wöch für ſpielſtärker halken (auch trotz der lehten
Niederlage gegen WSC)).

In der Reſerveklaſſe iſt ebenfalls der Betrieb ſehr
gering, da es auch hier ſo ziemlich die letzten Spiele
ſind. Blau-Gelb Weißenfels wird in f. Roßbach
haum den Gegner finden, der ihn vom zweiten Plaß
herunberholen könnte. Schtvatz-Gelb dürfte daheim
TuR. Weißenfels ebenfalls die Punkte abnehmen
Bei Wacker Corbelha wird der Tabellenführer For
tung Weißenfels gaſtieren, der hier auf der Hut ſein
wß daß ihm ſeine Spitzenſtellung nicht genommen
wird.

Am morgigen Sonnabend feiern zwei Vereine
ihren 12. Gebürtstag, und zwar iſt dies der Raum

[-—„Ü„ USTZDZ

Sunge tn s nnd Krnvers er en

Kincer wollen helfen

4 Vovember 1932

A. A. A. P Svviel wie Eile.
Der Zeichenlehrer hat die Aufgabe ge o 0 R Fahrzeu einen Fluß zu zeichnen mit einem kahn- ar dohezeug.

e n de ch R S S Vogel.ürgen aber, der keinen Mann zeichnen kann, e m ri ſich e e aus n t Brennmaterialr zeichnet einen ſchönen knallblauen Fluß mi Jeeiner Tafel am Ufer, auf der zu leſen iſt „Kahn 6 Zahlenrätſet im Mi

fahren verboten 13 z 8 v 4 re 3 e engehe dal ger hen tterrcht rDie Klaſſe hat zoologiſchen Unterri ehabt, R eutſchtand,und die Kinder haben ſehr wie der 1 m 2 e h e
Lehrer aus dem Leben der Giraffen erzählt 5 14 2 15 4 Sur in Sachſen
Da fragt der Lehrer ſcherzend. 10 218 9 Gottes haus„Kann ſich einer von n etwas Schlimmeres
denken als eine Giraffe mit einem ſteifen Hals?

Sofort ſtand der kleine Peter auf:
„Jawohl, Herr Lehrer einen Tauſendfuß

mit lauter Hühneraugen!“
t

„Eine Hundekälte im Zimmer!“ ſagte der Graf
zu ſeinem Diener. Wieviel Grad, Johann

„Dreizehn, Herr Grafl“ „Und draußen
D. Vier, Herr Graf!“ „Mach das Fenſter auf,
Johann, und laß die vier Grad noch rein l

Fritz ſteht in der Schule mit der Orthographie
auf rm Fuße und fragt ſeinen Milhuter,
wie es komme, daß Frankfurt vorn mit F
und hinten mit h geſchrieben wird.
(usgsſachlob g. in Caſat non zog ev

c

Der Pikkolo ſagt zum Gaſt: „Wünſchen Sie ein
Mittageſſen zu zwei oder einer Mark
Gaſt „Was iſt da der Unterſchied Pikkolv:
„Eine Markl!“

Karlchen beſucht mit ſeinen Eltern zum erſtenMale m Konzert. Nach einiger Zeit o
die Eltern wieder nach Hauſe gehen. „Ach, Vater“,
ſagt, da Karlchen und zeigt auf die Violinen und
Bäſſe, „ich wollte warten, bis die Männer end
lich die Holzkiſten durchgeſägt haben

t

ritzchen geht das erſte Mal zum Haarſchneider.an en ſeinen e muck an v Erde
liegen ſieht, ſagt er ſtolz: „Bie ſammle ich für
Opas Kopf!“

Hausaufſatz.

„Oskar, dein Aufſatz war dieſes Mal der
ſchlechteſte von allen! Jch muß deinem Vater da
bön Mitteilung machenl“ Ja, Herr Lehrer,
tun Sie das, vielleicht ſtrengt er ſich dann das

Snächſte Mal mehr an

Zuſammenkünft Dienstkag, 16.30 Uhr.

Statt der Zahlen ſind Buchſtaben zu ſetzen,
deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, einen berühmten Komponiſten er
geben.

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 43;geel (Sagt, habt Jhr den Fehler entdect,
den ich abſichtlich mit abgedruckt habe Arabienſl)

e

Richtige Löſungen

ſandken ein Kurt Reimann, Heinz Müller, Ger
trud Böhme, Lore König.

Vom vorletzten Rätſel gingen noch feige
Löſungen ein Wölfi San nn koinme
bitte, am Dienstag mit Traude mit Grußlſ,
„Schmeling“ (Dank noch für Deine Gratulationſ,
IJrmgard Wolf n kecht ſchönen Gegengrußl),
Charlotte Hohenſtein (Grliße werden beſtens er
widert!), Käte Dr. Urſula ſendorf, Anne
marie G., Hannchen G., Elſe Rettmer,

Unſere Kinder Redaktion
iſt im „Bau“ begriffen. Wir werben vielleicht
3 in der nächſten Nummer unſerer Feſtung
ie Namen derjenigen e die zur Reävell t

O.
daktion gehören Jungen und

M. Anton Bitte, komme am Dienstag, 16.30

Uhr, zu mir. Da können wir über die Angelegen
heit in Ruhe reden. Beſte Grüße!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Liebe Freunde! Wir brauchen Euch keine
lange Epiſtel zu halten darüber daß die Nol
ungehener groß iſt. Vor allem auch
in den Kreiſen derjenigen Kinder, deren
Vater erwerbslos iſt

Wer von uns in der Lage iſt, etwas an
arme Kinder e eben (Bekleidungsſtücke,Nahrungsmittel, Aulbuche it. v. a. m.),
der melde ſich!

Und wer von Euch Vorſchläge machen kann,
wie man der Not unſerer armen Freunde
Am beſten ſteuern kann, der ſchreibe an unſere
Kinder. und Jugendzeltung. Brauchbare
Vorſchläge ſollen gern abgedruckt werden.

OO. u. TT.
Paul und Willy helfen.

Von Rolf Averberg, Leung (14 Jahre.
„Baul! Baul! Baule, gomm ma her, ch will

dr moal was ſachn!“ rief Willy ſeinem Freunde
Paul ſchon von weitem zu. ch hawwe da hindn
en alden Gichenherd jefünn, unn weeßte was mr
da drmid machn „Neel was wolln mir denn
drmid machn? „Nu, den vergvofen mr als
Aldeiſen. Sollſd ma ſehn, da griechen mr minde
ſtens zwee Mark daſor“ Was willſde denn
mid das Jeld machen „Nu, das verfveßch.“D. „Nee, das däd ch nich machen „Was dadſt
denn du machen „Ich däd mr liebr das
Jeld ſchbarn, unn mein Vadr ä baar neie Fils-
ladſchn goofn, weil de alden gabudd ſinn, unn er
ſich geene goofen gann, weile doch geene Arweed
had.“ hl weeßde das machch voch!“ rief
Willy, und ſo handelten ſie, wie ſie es ſich aus
gedacht hatten.

Vorbereitungen zur Weihnachtshilfe!
Von Gerkraude Santß, Merſeburg

(18 Jahre).
Das Weihnachtsfeſt rückt bedenklich näher und

gft ſehen wir arme, zerzaäuſte Jungen und Mäd
chen vor den großen Schaufenſtern ſtehen.
Manches Auge blickt ſehnſüchtig zu den vielen
Spielſachen einpor. Ach, aber ſie kennen die Not
der Eltern und können nur aufs Nötigſte rechnen.

Wir können aber dieſe Not lindern, indem
wir von unſeren reichlichen Gaben etwas ab

geben.

Wir gehen z. B. mit dem Jugendbunde ein paar

Tage vor Weihnachten zu einer armen Familie
und ſchenken ihr wärme Sachen

Macht euch das auch Freude, wenn ihr geben
könnt? Jhr könnt alich vielen Kindern helfen,
wenn ihr der Winternolhilfe etwas ſpendet

Freunde! Helft anderen!
Von Heinz Mülker, Merſeburg (15 Jahre

Eines Tages las man in dem erzgebirgiſchenDörſchen H. ein Plakat mit der Auſſchel

„Am Sonntagnachmittag möchten alle Kin
der vweicher Elkern in dem Gemeindehaus
ſein! Hans Berling (14 Jahreſ.“

Am Sonntagnachmittag, um 4 Uhr, ver
ſammelten ſich etwa 15 Kinder im Gemeindehaus.
Hans B. hielt eine kleine Anſprache, in der er
ausführte, wie ſchön es wäre, armen Leuten aus
dem Dorfe zu helfen. Er ſagte dann, daß er hier
eine Gruppe gründen wolle, die den Zweck habe,nützliche Geſhente u Weihnachten für arme
Familien zu kaufen oder ſelbſt anzufertigen.

Alle jubelten ihm n Sein guter Gedanke
trug Früchte. Seele ich einmal kamen die Kin
der zuſammen. Die Jungen baſtelten und die
Mädel ſtrickten oder ſtickten.

d Jn jedem Hauſe wurden dieLichter e ar a n d ndſanz leiſe n ſt ans und andereJungen als Wehen ne verkleidet, in die

Häuſer und verteilten Geſchenke an arme Fami
len. Es herrſchte am Helligabend viel Freude
im Dorfe H. Der Spender derſelben waren Hans
und ſeine Gruppe. Nun, liebe Kinder, wollt
ihr es nicht auch ſo machen

e

Jch habe verſucht, zu helfen!
Von Lo Berger, Merſeburg (18 Jahre.
Draurig blätterte ich die Zeitung durch.

Wieder ein Abzug? Kaum daß die armen Ar
beitsloſen ihr trockenes Brot haben, ſo ſollen ſie
jetzt noch mehr entbehren? Und nun vaten ſie
m Hilfe! Traurig grübelte ich nach. Konnte
nicht auch ich helfen

„Mutti, hab ich noch etwas? Weißt ſchon, ſo
etwas zum Anziehen bder irgend was?“ Jch
wartete die Antwort nicht ab, und war ſchon in



Nr. 260. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 4. November 1932. Nr. 260.
burger BC. und Schwimm-Club Neptun. Auch wirgratulieren hierzu! C Hockey

angban DsB.

deren Träger nicht weniger berufen erſcheinen und die vereinigten Radfahrer ſpricht der Bund dem Kon
ſich beſtimmt manchen güten Platz in der Siegerliſte ſorkium das Recht ab, im Namen der deutſchen Rad
ſichern werden. fahrer zu ſprechen. Der BDR. währt ſeit fünfzigDie Austragung des Meiſterſchaftszehnkampfes er Jahren die Rechte der Radfahrer innerhalb und
folgt in einer neuen und erſtmalig zur Durchführung außerhalb ſeiner Organiſakion.

e n m er a n r Das Fahrrad iſt ſiehe e von der Nokn der 1. Klaſſe nur ein Spiel. am 6. November in Leipzig ein P el le eren erſter am 12. November als Auftakt der Kämpfe am ſchwerſten betroffenen Volkskreiſe. Die Wieder

2 pzig ein Probeſpiel leiſtet die Pflichtüb ler Teilneh b tnInſolge der Reichstagswahl ſä et 1 c e Pflichtübungen aller Teilnehmer ringt. Dieſe einführung des Rummernzwanges und der Radſahrer

ehe re eelenſee eee n eeefindet in der 1. Klaſſe ſtatt: Jn Weißenfels ſtehen Trenſke (08 Dresden), Ernſt SpV. Jena) grauße e e e e e Belaſtung und Beläſtigung der Radfahrer Weder
ſich TuR. Weißenfels und Mittelſchuler Naumburg (HE. Merſeburg, Grobe (SC. Weimar Schöne noch die 29 Beſten aus den Pftichtübungen zugelaſſen die Radſahrerkarie noch das Nunmernſchid bieten
gegenüber. Beide Mannſchaften ſind etwa ſpielſtark, (Dresdner SC.), Seltmann, Albrecht (Chemnitzer BC) werden. Alle anderen Türner beenden ihren Zehntampf ne Gewähr für die Berhütung oder Verininderung

e ne netenürg ſicherer Sieger blieben, könnte man ſi ewürfelte Mannſchaft Sie tri en die voraus tn ligworre n aererSonntag aßs Sieger erwarten Doch ſind e ß Hinge ne u Siwenſen Wehen e Nachmittag der Entſcheidungskampf der 20 Beſten folgt. für ſeine Mitglieder bereits vor 30 Jahren eingeführt.

zählung noch um viele andere Namen erweitert werden, Als berufener Hütker der Intereſſen der im BDR.

11 Spieler ans 10 Vereinen!
Krauße (MHC.) repräſenkakiv!Handball im SaaleElſterGau Der Gegner der mitteldeutſchen SilberſchildElf, die

ſchüler ſeit dem letzten Spiel bedeutend ſpielſtärker ge Heſſe (RE. Sport Leipzig Wießner (LSC), Dr. Die Schaffung von Radfahrwegen betreibt der
worden. Fuchs (ASC), Milner (LSEC), Alſter (08 Dresden BDR. aus eigenen Mitteln und durch PropagierungDie Aufſtiegsklaſſe hat am Sonntag 3 inter Elze (ASC) Rebling Jena G. Schumann C r des Gedankens ſeit ſeiner Gründung im Jahre 18ea

ohne die Pflicht dazu anzuerkennen. Radfahrerwege
Heros Dorkmund Mannſchaftsmeiſter im Ringen. ſind nur dadurch nötig geworden daß die Radfahrer
Die Deutſche Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen vom Kraftverkehr von den vorhandenen Straßen

hat einen unerwartet ſchnellen Abſchluß gefünden. Für verdrängt wurden.

eſſante Spiele Reichsbahn Weißenfels ſollte den e frndler (Efs. Jena), Wäürker, Wollner
SB., nach dem Siege über Schkölen am letzten (Geide LSC.,).

Sonntag zu urteilen, ſchlagen. Reichsbahn Teuchern

hat in SC. Weißenfels ebenfalls einen weren i i iGegner. C. Wacker Sorbethe dürfte Lhhrelen auf Anhalts Mannſchaft den Kampf um den Titel hatten ſich der vorjährige Die t e ren c e
Sigenem Platze ſchlagen Frauentraſſe, zum Spiel gegen den Saalekreis in Halle Meiſter, ASV. Hörde, und Heros Dortnund nd der v a e h und unſozial.
Mittelſchüler Naumburg Reichsbahn Weißenfels. iſt eine Kombination Köthener HE. und Deſſauer HE. aualiftziert. Nachdem Hörde die nachgeſuchte Termin ämpft der BDR. als ungerecht un 5

und iſt wie folgt aufgeſtellt worden Fiſcher (DHE.); verlegung vom Verbaändsſporkwart nicht bewilligt
Vollrath (CHE), Fritze; Heiſe, Burmeſter (alle DHE), worden war, verzichtete der Titelverteidiger, ſo daß 1 hrieh

Der Deutſche Handballmeiſter Polizei Bfe. Zothe (D9C), Bollrath CHE), Steinbiß, Paun (beſde Her nd éehoinſer Rihel Tuent
Weißenfels hat für den Buß tag den mehrfachen DHE), Ulze, Rothe (CHC). Ehrl Sieger im Stackholmmer RingerTurnierSüdoſtdeukſchen Handballmeiſter. Boruſſia Bres Der Kampf findet am 16. November in Halle Die große Internationale Amakeur Ringkampf Morgen, Sonnabend abend, 8 Uhr, Jugend

e e e e ne e er i ö r pielverbot für dieſ t än. g rseburg glieder, Freunde un önnerg z pitzenklaſſe Röfſen wurde Spielverbot für dieſen Tag verhängt. Kingers gebracht: Der Münchener Federgewichtler ſind dazu hergüchſt eingeladen.

Ehrl war auch im Schlußkampf über den Schwedenwar r r ichtathletikabtei Wi anſtaltung:Lundſtröm ſiegreich. Jn den übrigen Gewichtsklaſſen Zeichtarhletikabteilung. A. Winterveranſto

e 5 e Sonnabend, den 5. November 1932: Bunter4 D ſiegten Larsſon im Leichtgewicht, J. Andersſon im nehei i„Deufsche Gerätemeſstersc haften e ne h ne e insTitelverteidiger iſt Krötzſch (TuSpV. Röſſen) berg im Halbſchwergewicht und R. Svensſon im glieder ſind herzlichſt eingeladen.

Schwergewicht. Tusp Morgen, Sonnabend abend, 8 Uhr, Monaks
Zum vierken Male bringt die Deutſche Turner ſchaften in Berlin ſelbſt eine Ausleſe der Beſten aus verſammlung im Vereinsheim. Pünktliches

ſchaft am 12. und 13. November in Berlin ihre der ganzen Deutſchen Turnerſchaft werden würde. z 4883 und zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.7 r Lehrgänge im VMBV. Heim. Der Verband Mittel sr im Geräketurnen zur Durchführung Das Meldeergebnis beſtätigte denn auch die Er deutſcher Bällſpielvereine hat für den Monat November G Sonnabend, den 5. d. M., abends
Je Iſt amik die Reihe ihrer diesjährigen wartungen. Von den zur Meiſterſchaft zugelaſſenen folgende Lehrgänge in ſeinem Verbandsheim in Leipzig e e 858 Uhr, im Vereinslokal Monats

roßveranſtaltungen beſchließend. rund 120 Turnern ſchon dieſe Zahl im Verhältnis vorgeſehen: vom 7. bis 12. November für Leichtathletik Meuschau verſammlung. Sehr wichtige Tagesord-

e r

Trohdem die Meiſterſchaſten im Gerätturnen erſt Zur Geſamtzahl der 1,6 Millionen D. Mitglieder läßt Uhungsleiter; vom 21. bis 26. November für erwerbs nung liegt vor, daher iſt das Erſcheinen ſämtlicher
zum vierten Male ſtatſinden, ſind ſie unter den Meiſter die ungemein ſcharfe Ausleſe, die in den Kreiſen loſe Jungführer. Mitglieder erforderlich. Der Vorſtand.
ſchaften der verſchiedenen Arbeitsgebiete der DT. die folgt. erkennen iſt jeder einzelne ein in vielen n
älteſten. Die erſten Deutſchen Kunſtturnmeiſterſchaften Kämpfen erprobter Könner, und die Mehrzahl von n efanden 1921 mit großem Erfolg für das Wieder ihnen iſt ohne weiteres würdig ſich mit dem Titel Radfahrer gegen Nummern-

aufblühen des nach dem Kriege beſonders danieder- eines Deutſchen. Meiſters im Gerätturnen zu ſchmücken. 3 9ſegenden Gerätturnens in Leipgig ſtatt und zwar für Verteidiger dieſes Titels iſt Krötzſch, früher Karten und Haftpflichtzwang z en le n
Turner und Turnerinnen. Auch die 2. Meiſterſchaften Leipzig, jetzt TuspV. Röſſen, der auch in dieſem1925 in Frankfurt a. M. ſahen die Turnerinnen den Jahre wieder mit den allerbeſten Ausſichten in den Reſolution des BOR i i ü iDurnern noch gleichberechtigt beteiligt, während dann Kampf geht. Als ſein Haupkgegner gilt der Auf ſeiner Hauptverſammlung in Dortmund hat der Reſt i e b e
aber die weitere Entwicklung des Fräuenturnens deſſen Frankfurter Winker, der ſchon im Vorjahre mit Bund Deutſcher Radfahrer zu einer Denk e S r
Schwergewicht in andere Richtung vorſchob, ſo daß die Krötſch in hartem Kampf um die Meiſterſchaft (Hrift Stellung genommen die von einem „Konſortium Sonder- Abteilung für
3. Geratemeiſterſchaften 1931 in Eſſen nur noch ein ſtand und nur durch Mißgeſchick ſchließlich 3. wurde. r Förderung der Radfahrerintereſſen“ an den Herrn A 9 tMannerkampf waren. Es hat ihrer Bedeutung aber Neben beiden ſind weiterhin ſehr zu veachten: Reichskanzler gerichtet worden iſt. In dieſer Denkſchrift n elgen- x ermi ung
keinen Abbruch getan. Auch die nun bevorſtehenden Kleine (Leipzigh, Lorenz (Hannover) Wedetind wird auf dem Wege der Notverordnung die Einführung Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-

Meiſterſchaften in Berlin ſehen wieder nur die Forſt S Hwarg mann (SFurth) Hülß Gres la Begler eines Urſprungszeugniſſes, eines Nummernſchildes, träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Männer bekeiligt, denen als Aufgabe ein Zehnkampf (Goöggingen) Steffens Gremen) Kindermenn einer Zwangsverſicherung gegen Haftpflicht und eine Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Taris
geſtellt iſt, der aus einer vorgeſchriebenen Ubung am München Tretner (Altenburg), Troſtheim (Dort n
Kec, zwei am Barren, einer am Seitenpferd, einem Nund) und Riemitz (Ereslau). Kanis Königsberg n e a trebungen. des in Radfahrerkreiſen

Pferdſprung, einer an den erſtmalig eingefügten Mach (Hindenburg, Vockenauer und Johnke Berlin Anbetannten Konſortiumg für Förderung der an
Schaukelringen ſowie aus je einer Kürübung am Reck, Bettermann (Leipgig), Huck (Hamburg), Platzek (Dork fahrerintereſſen hat der Bund Deutſcher Radfahrer in

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

n un V lich. Dr. rer pol. üBarren und Pferd und einer Kürfreiübung beſteht. mund), Hermann (Ulm) Köble (Eßlingen), Lüttinger einer Reſolution ſich gewendet, der ſich alle deutſchen en ehe rer c in Felnelen
Die Anforderungen, die in dieſem Zweitampf an (Ludwigshafen), Volz (Schwabach), Popp. Schleiß) Radfahrerverbände anſchließen dürften edie Teilnehmer geſtellt werden ſind gang außerordent Grüdelbach (Klafeld), Frey (Kreuznach) ſind einige Die Reſolution lautet: et e e e an n en en Wel a

liche, ſo daß ihnen nur wirklich vollkonmene Gipfel wenige aus einer weikeren langen Reihe von Be Die in Dortmund kagende Hauptverſammlung des M ileldeutſchland ch er eigen und
türner entſprechen können. Deren Auswahl erfolgte werbern, von denen ſämtlich zu erwarten iſt, daß ſie Bundes Deutſcher Radfahrer erhebt ſchärfſten Proteſt e e
durch voraufgegangene Ausſcheidungskämpfe, die ſchon eine gute Rolle ſpielen und bei der Entſcheidung maß gegen die Denkſchrift des Konſorkiums zur Förde e e e

daß für die n werden. könnte dieſe Auf S Die heutige Nummer umfaßt 12 Seite

der Bodenkammer, wo zu kurze oder andere ſich habe zwei und drei Lichter.“ „Jch habe
Sachen lagen. Da, mein Mantell Hei, das war auch noch welche“, rief ich.
was warmes für den Winter. Freilich, es hätte Schnell kam der Abend heran. Um 247 Uhr
noch eine ſchicke KlubJacke werden können, aber trafen wir uns. Nachdem wir unſere Fackeln
na, gar nicht erſt den Gedanken Mama ſagen, angezündet hatten, mar chierten wir los. Jede von
ſonſt neel „Mama, guck doch mal, meinen uns hatte eine bunte Papiermittze auf. Wölfchen
grünen Mantel, den kann ich doch geben, ja?“ war als Clown angezogen. Wir hatten den ganzen
„Mm kommt's geknurrt, und ſchön gebündelt Roſenweg durchgangen. Nun marſchierten wir
kue ich mein Paketchen in die Ecke Wer würde ſingend auf die Wieſe. Kleine Nachthemden
es bekommen? Und als dann am Sonntag das mäßchen ſahen Wir verſteckt hinter den Gardinen.
Auto kommt, liefere ich ſchnell mein Paket ab. 8 Ühr gingen wir wieder in unſeren Hof. Wir
Ich hatte verſucht zu helfen, aber was war hatten uns ein kleines Feuerwerk gemacht. Dieſes

Das Eſechheöernchen
(Aus dem Norwegiſchen.)

„Hans! Wenn du ein Eichhörnchen ſehen willſt, Gerenne, immer rund durch den Garten. Das
dann komm!“ rief Ole, mein Spielkamerad. Ich n e t entkam zwar, aber in den Wald
eilte zu ihm hin und wirklich, da ſaß auf der muß es ſich doch nicht heimgefunden haben; denn
großen Tanne ein kleines Eichhörnchen und guckte ein paar Tage ſpäter fand ich am Wegrand ſeinen
aus ſeinen klugen Auglein zu uns herab. Wir kleinen toten Körper. Da habe ich vitterlich ge
ſtanden ſtumm. und bewunderten den wohlge weint und meiner Mutter feſt verſprochen, nie
bildeten kleinen Springkünſtler. wieder ſo etwas zu tun.

Da fiel mein Auge auf einen Stein, der vor
das gegen die große Not

Ein Paketchen für die Winternothilfe!
Von Etta Lindenberger, Merſeburg

(11 Jahre.
„Bumberumbumbum“ raſſelte es am Sonntag

mittag durch die Straßen. Es war das Auto
von der Winternothilfe, die für die armen Leute
warme Sachen einſammelt. Wir hatten ſchon
einen großen Karton am vorigen Abend zurecht
r Ach, was war da nicht alles drin.

leider von mir, ein Mantel, warme Leibchen,
Strümpfe, Schuhe, Wäſche und noch viele andere
ſchöne Sachen, die weniger für mich, aber be
ſtimmt für bedürftige Kinder von Nutzen waren.

Schon klingelte es an der Haustür. Jch
öffnete. Ein Mann in einer Uniform fragte, ob
wir auch etwas geben wollten. Freudig übergab
ich ihm den Karkon. Er bedankte ſich und ing.Am liebſten wäre ich mitgegangen und hate

en wie die armen Leute ſich über die
leinen Gaben freuten

Fackelzug.
Von Gertraude Sanitz, Merſeburg

(bitte, doch ſchon 18 Jahre.
Die Sonne ſchickte ihre brennenden Strahlen

vom Himmel hernieder. Stickend ſaß ich mit

meiner kleinen Meute auf einer Bank im Hof,
„Ach, wie langweilig iſt es doch in den Ferien!“
rief ich aus. „Was wollen wir machen ſagte
Elfriede. „O, ich weiß was!“ rief ich auf ein
mal begeiſtertk. „Nun“, fragten alle zwölf.
Wir machen heute einen Fackelzug.“ S „Ach
wie ſchön, was für eine ſchöne Jdee“, riefen alle.
D „Habt ihr denn auch Fackeln rief die kleine
Schulz „Tſcha, guter Rat iſt teuer“, ſagte 5

Nun, es wird ſchon werden“, ſagte Edith,

beſtand aus lauter buntem Papier
Es war ein ſchöner Tag noch geworden. Müde

kuſchelten wir uns dann in unſere Betten

KleinWellenprinz „Purzlis“ Reiſe
nach dem Meere.

Von Annemarie G. Merſeburg (18 Jahre.
Hopp, hopp, ja „Klein Purzli“ mußte viel

ſpringen. Jm freien weiten Meer würde er das
wohl nicht vrauchen. „Purzli“ wollte deshalb von
ſeinem klaren Wieſenbach nach dem Meere. Noch
einmal ſpazierte er zwiſchen den Wieſen herum
und nahm Abſchied von dem geliebten Vergißmein
nicht. Morgen ſollte die Reiſe beginnen. Zu
rüſten brauchte ſich „Purzli“ kaum, nur für das
viele Springen mußte er ſorgen. Der Tag der
Erwartung war gekommen. Schon frühzeitig
ſahen ihn die Blümchen fortziehen. Es dauerte
nicht lange, ſo befand ſich „Purzli“ in einem
größeren Fluß. O, da ſah er viel Neues!
Purzli“ dachte, er befände ſich im Meer. Eben
wollte er ſich bei der ſtolzen Waſſerroſe erkundigen,
aber die wies ihn patzig ab. Pfui, aber die war
ſtolz, meinte „Purzli“. Na, ſagte er ſich, da
ehſte eben weiter. Hui, jetzt kommt ein Dreh

n In kurzer Zeit war „Purzli“ verſchwun
den. Ach, war der froh, als er wieder nach oben
kam. „Purzli“ wunderte ſich aber, daß er nicht
bald im Meere war. Er ſputete ſich und ſauſte
nur ſo dahin. O, jetzt erblickte er ſchon das
Meer! O, wie ſchmunzelte er! Schon befand er
ſich darin. Aber da wurde er geſchaukelt! Ach,
da flog ja ein Schmetterling! Der hat ſich ſicher
verirrt, dachte „Purzli“. Jhm gefiel es im
weiten Meer ganz gut; aber im Wieſenbach war
es ſchöner.

Ein Traum.
Von Hannchen G., Merſeburg (10 Jahre.

1. Jch träumte dieſe Nacht ſo wunderhold,
Und lag in einem Bettchen von purem Gold,
Um mich herum, ſo zierlich und klein,
Tanzten lauter Elfelein.

2. Und wie ich ſo lag und geſchaut,
Da kam ein Wagen herangeſauſt,
Ach, war er niedlich und fein,
Jhn zogen vier Waldameiſelein.

3. Es war Prinzeſſin Eliſa,
Die oberſte aller Elfen;
Sie war gar herrlich anzuſchauen,
Kaum mocht ich den Augen trauen.

4. Sie wollte mich mitnehmen in ihr Schloß,
Die ſchöne Prinzeſſin Eliſa,
Ich war ihr aber viel zu groß,
So wachte ich auf und lag friedlich in

meinem Bettchen.

mir auf der Erde lag. Und ohne weiter darüber
nachzudenken, hob ich ihn auf und warf ihn in die
Luft. Er traf das Tierchen an den Kopf, ſo daß
es taumelte, von ſeinem Aſt hernieder und uns
vor die Füße fiel, wo es unbeweglich liegenblieb.
Das Ganze war ſo ſchnell vergangen jezzt erſt
fiel es mir ein, daß es Sünde ſei, ſo etwas zu
tun. Wir glaubten beide, daß das Tierchen tot
wäre, ſo bedeckten wir es mit grünen Blättern
und gingen unſeres Weges.

Aber meine Miſſetat wollte mir nicht aus dem
Sinn. Mein Vater hatte mir ſoviel Ergötzliches
von den Tierchen erzählt. Auf dem Gutshof
meines Großvaters hatten ſie zahme Eichhörnchen
gehabt, die ins Haus kamen und Nüſſe ver
ſpeiſten und aus einem Schälchen Milch tranken.
Und nun hatte ich in einem unbedachten Augen
blick ſolch ein unſchuldiges, lebhaftes Geſchöpf ge
tötet.

Nein, ich mußte, bevor ich nach Hauſe ging,
noch einmäl nach dem Tierchen gücken, das wir
dort unter dem Baum begraben hatten.

Jch nahm vorſichtig die Blätter fort. Zu
meinem großen Schrecken war das Tierchen aber
ſpringlebendig. Es hatte bloß die Beſinnüng verlovren, als h es an den Kopf tkraf, und jetzt war

es wieder aufgewacht.
Ehe ich noch irgendeinen Entſchluß e konnte,

fiel das Tierchen mit ſeinen ſtärken, ſcharfen
Zähnen über meinen Daumen her, ſo daß das
Blut zu ließen begann. So feſt hatte das Tier
ſich gebiſſen, daß es noch daran hing, als ich die
Hand zurückzog, und meinen Daumen ließ es gar
erſt los, als ich es kräftig am Genick gepackt hakte.
In ſeiner Furcht begann es, mir den Arm zu zer
kratzen, ich aber, nachdem ich mich von dem erſten
Schrecken erholt hatte, wurde von einer ſchlimmen
Luſt ergriffen, das arme verzweifelte Geſchöpf mit
nach Hauſe zu nehmen.

Ich bat Ole, mir ſeine Mütze herüberzuwerfen,
tat das Tierchen da hinein, und dann liefen wir

raſch in die Stadt hinunter. Das ſollte ein Spaß
werden, dachte ich. Und das Eichhörnchen ſollte es
gut haben, mit dem Futter und allem, wenn wir
es nur erſt glücklich zu Hauſe hatten.

Nun waren wir da. Ole blieb unten auf dem
Hof und wartete auf ſeine Mütze, während ich nach
oben lief, um das Eichhörnchen in meine Mütze
hineinzuſtecken. Dann wollte ich Oles Mütze vom
Altan aus hinunterwerfen. Doch auf dem Altan
ſaß meine Mutter mit einer Handarbeit, und ihr
Dazwiſchentreten rettete das Tierchen aus der Ge
fangenſchaft. Mit einem kräftigen Anlauf ſetzte
es über die Brüſtung und plumpſte auf Frau
Hanſen hinab, die unten auf dem Hof unſere
Kleider klopfte. Sie ſchrie los, aber das Eich
hörnchen ſaß ſchon auf der Zaunplanke. Von da
ſprang es in den Nachbargarten hinab. Dort
entſtand ein fürchterlicher Lärm. Pederſens großer

Schläfrige Sache.
Grafen ſchlafen,
Hennen pennen,
Hummern ſchlummern
Jmmerzu.
Damen ruhen
Aus auf Truhen
Kerle, einfach hingeworfen,
Torfen.
Ob ſie nun in Archen ſchnarchen,
Mit den Stimmbandknöcheln röcheln,
Ohn' und mit Behagen ſägen,
Duſſeln, mulſchen oder kuſcheln
Morpheus, Watte in den Muſcheln,
Hält ſie alle voll Erbarmen
In den Armen.

Paul geht mit ſeiner Mutter über ein Stop b
feld. „Siel mal, Mutter!“ ruft er plößtzlich, „hier
wachſen ja die Zahnſtocherl“

e „Wir kommen jetzt auf den Klee zu
ſprechen; wer von euch kann mir etwas über
Blätter ſagen?“ Kurt: „Sie ſind ſehr ſauber.

Lehrer „Wieſo denn?“ Kurt: „Man ſagt
doch: Das iſt ein ſauberes Kleeblatt.“

„Warum weinſt du denn, Hänschen?“ „Vater
hat zur Mutter verrücktes Huhn geſagt,
und ſie hat ihn einen alten Eſel genannt

„Komm, deswegen brauchſt du doch nicht zu
weinenl“ „Ja, aber was bin ich denn da

KleinAnnelieſe iſt mit ihrer Großmutter auf
Reiſen. Dabei wird auch eine Kirche beſichtigt.
Annelieſe fragt: „Wer wohnt denn in dieſem
großen Haus, Großmutti?“ Großmutter ſagt:
Der liebe Gott Drinnen ſieht Annelieſe ſich alles ordentlich an. Zuletzt fällt der
Großmutter auf, daß die Kleine in jede Ecke und
hinter jeden Pfeiler ſieht. „Was ſuchſt du denn,
Annelieſe?“ fragt ſie ſchließlich. „Jch ſuche dem
lieben Gott ſein Bett!“ ſagt die Kleine, „wenn
der liebe Gott hier wohnt, muß er doch auch ein
Bett haben!“

In der Abeſchule fragt der Lehrer- Wie heißt
das Fleiſch vom Schwein Schweinefleiſch

dicker Hund kam herausgeſtürzt. Das wurde ein ſagt einer „Schön, und vom Schſen e



(kür 1 Kilogramm Stickstoff)
Schwefelsaures Ammoniak 0,70 0,71

men 0,68Ammonsulfatsalpeter e e
(Leuna-Montan) 05,77 0,78Kalkammonsalpeter G. 0,80 0,81Kalkammonsalpeter DAVV. 80 0,81

Kaliammonsalpeter 0,78 0,79
Harnstoff BASV. 0,85 0,84Kalkatiokstoff 070 0,71Kalksalpeter IG.. 098 0,983Natronsalpetoer 1,06 1,06

(ür 10 Kilogramm Ware)
Nitrophoska I. 22,34 22,84Nitrophoska IG. I. 20,98 21,48Nitrophoska IG. III. 22,80 28,30
Nitrophoska IG. V. 18, 18,50

S
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Steigender Stickstoffabsatz
Der Stiekstoffmarkt im Monat Oktober.
Der Auftragseingang im Monat Oktober hat

sich zwar in Anpassung an die lIandwirtschaft-
lichen Bedarfsverhältnisse in den für die Jahres-
zeit üblichen engen Grenzen gehalten, war
jedoch höher als im gleichen Beriehtsmonat des
Vorjahres. Der Vorsprung im Absatz seit dem
1. Juli 1932 gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres, auf den wir im letzten Monatsbericht
hingewiesen haben, ist gewahrt geblieben.

Das Preisverbältnis in den Monaten Oktober und
November stellt sich wie folgt

Oktober November

RM. R

Die Preise verstehen sich für ungesackte Ware
r Ausnahme von Kalksalpeter 16.) beiezug in ganzen Wagenladungen von windestens
15 Tonnen frachtfrei jeder deutschen Risenbahn-
station.

Der bei der Herstellung von schwefelsaurem
Ammoniak als Nebenprodukt gewonnene L euna-
Ka I vorübergehend ausverkauft ist zur Zeit
wieder prompt lieterbar.

Uberlandzentrale Mansfelder Seekreis AG.,
2 Prozent Dividende

Die G.-V. der Vberlandzentrale Mansfelder See-
Kreis genehmigte wieder 2,5 v. H. Dividende,
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wuräe, hat sieh
die Gesehäftslage in den Monaten April bis August
des neuen Geschäfteſahres gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres efwas gebessert, Die Fuston mit
mit der Mansfelder Bergrevier AG. soll in der
außerordentlichen Generalversammlung am 8, Pe-
zember Peschlossen werden. Im Zugammenhan

er e W Gesehatteſshres vom I. Apri
auk den 1 Oktober verlegt worden,

Haniel kauft Gewerkschaft Sachsen.
Die Verhandlungen um den Verkauf der Kuxe

der Gewerkschaft Sachsen in Heeßen in Westfalen,
die sich zu 50 v. H. im Besitz von Otto Wolft und
zu. 50 v. H. im Besitz der Mansfeld AG, beßndep,
haben sieh ſetzt zu einem Abschluß verdichtet. Als
Intereesent war die Friedr. Krupp G. und die
zum Haniel-Konzern gehörige Gewerkschaft
Rhein- Preußen r Die Verwaltung der
Friedrich Krupp AG. ist jedoch von ihrer Interessen-
nahme zurückgetreten, so daß die Gewerk-
sehaft Rhein- Preußen als zukünftiger Be-
sitzer anzusprechen ist.

Besserungszeichen
Zahlreiche Neueinstellungen in den Peniger Be-

trieben. In letzter Zeit sind in den Peniger indu-
striellen Betrieben umfangreiche Einstellungen von
Arbeitern erfolgt, und zWar handelt es sich um
Leute, dio bereits früher in den Werken besehäftigt
waren. Vor allem sind derartige Einstellungen in
der Maschinenfabrik, in der Patentpapierfabrik, in
der Strumpffabrik Harzer und in den Muldentaler
Emaillierwerken zu verzeichnen.

Reichsbahnwagenstellung steigt. In der Woche
vom 16. bis 22. Oktober wurden von der Reichsbahn
insgesamt 683 904 Wagen gestellt. Arbeitstäglich
belief sioh die Wagenstellung auf 113 984 Wagen
gegenüber 109 717 in der Vorwoche und 128 812 in
der Vergleichswoche des Vorjahres.

Anhaltende Belebung am rheiniseh-westtälisehen

Fisenmarkt. Nach dem in der Zeitschrift „Stahl
und Eisen“ veröffentlichten Bericht über die Lage

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Eisenindustrie im
Oktober 1932 haben auf dem BEisenmarkt die An-
der rheinisoh-westfälischen

zeichen einer leichten Belebung im Inland an
gehalten. Aus Händler- und Verbraucherkreisen war
zwar Kaum ein größerer Auftragseingang festzu-
stellen, doch erklärt sich dies einmal aus der Jahres-
zeit und dann aus den noch unbefestigten politischen
Zuständen. Dagegen hat die Reichsbahn auf die
Dauer von 12 Monaten je 40000 t Oberbaustoffe
monatlich in Auftrag gegeben. Im Ausfubrgeschaft
stiehen die Werke nach wie vor auf stärkste
Hindernisse.

Besserer e re in Solinger Stahlwaren.
Vereinzelte Betriebe haben ihre Belegschaft auf
Grund der auch in diesem Jahr saisonmäßig größeren
Auftragseingänge gegenüber den Vormonafen ver-rößern und ihre Fakekgehaittehe Arbeitszeit ver

Angern Können In erster Linie erstreckt sich die
Arbeitsvermehrung auf die im Weihnachtsgeschäft
bevorzugte Ware, allerdings hauptsächlich weiterhin
billige Sorten. Im Auslandgeschäft wirkte sich die
Einfuhrkontingentierungsabsicht der Reichsregierung
stark beunruhigend aus

Bulgaren- Auftrag für 30 Millionen Mark.
Der deutschen Industrie ist es gelungen, im Wege

des Lompensationsverkehrs eine Be-
stellung der bulgarischen Eisenbahnverwaltung auf
rollendes und anderes Eisenbahnmaterial im Werte
von annähernd 30 Mill. Mark zu erhalten. Das Kon-
sortium, das die Lieferungen ausführen wird, steht
unter der Führung der westdeutschen Waggon-
fabriken AG. (WestWaggon). Außerdem gehören ihm
an die Lokomotiv- und Lastautofabrik Henschel, die
Maschinenfabrik Voegele in Mannheim, der Siemens-
Konzern, die Knorrbremse AG. und Julius Pintsch.,
Nachträglich sind noch andere Werke hinzugetreten,
unter anderem der Stahlverein, die Maschinenfabrik
Augsburg Nürnberg, der Otto- Wolf Konzern,
Friedrich Krupp und die dem Reich gehörenden
Sehſchauwerke. Bestellt werden voörnehmlich
Sohbienen, Schwellen, Signalanlagen, Lokomotiven,
Waggons und Luffdruckbremsen. Den bulgarischen
Waggonfabriken soll eine Unterbeteiligung ein-
geräumt werden. Ein zweites deutsches Konsortium,
an dem der Reemtsma-Konzern maßgebend beteiligt
ist, wird zunächst etwa die Hälfte des Gegenwertes
der deutschen Industrielieferungen in Vorm von
bulgarischem Tabak übernehmen. Die bulgarische
r v hat ihre Zustimmung bereits grundsätzlich
erteilt.

Großer englischer Anleiheerfolg.
Die Donnerstag zur Zeichnung aufgelegte 3pro-

zentige englische Staatsanleihe mit einem Gesämt-
anleiſebetrag von 300 Millionen Pfund zum Ausgabe-
Kurs von 975 ist ein großer Erfolg geworden. Die

eiehnungslisten, die um 9 Uhr ausgelegt würden,
waren bereits nach 3 Stunden überzeichnet. Neben
der Zeichnung durch die Bank von England haben
auch die Postämter besonders für den Kleinkapita-
listen Zeichnungslisten aufgelegt. Das Ergebnis
dieser Subskription ist noch nicht bekannt. Der auf
diese Weise zusammenkommende Betrag steht auber-
halb von 300 Millionen, so daß der Anleiheblock
noch weit über 300 Millionen hinausgehen wird.

Merkblatt über Steuergutscheine, Die Industrie-
und Handelskammer zu Halle hat soeben ein Merk-
blatt über Steuergutscheine herausgebracht, das in
kurzer und übersichtlicher Form die wichtigsten Be-
ſtimmungen erläutert. Das Merkblatt Kann von der
Industrie- und Handelskammer, die auch Muster
für die Anträge an das Vinanzamt zur Verfügung
gtellt, kostenlos bezogen werden.

Weiter geringe Nachfrage
am mitteldeutschen Kartoffelmarkt.

(Wochenbericht von der Firma C. F. Willi Dietrich
in Magdeburg.)

Auch die anhbaltenden Regenfälle der letzten
Tage haben einen Einfluß auf den Kartoffel-
markt so gut wie nicht gehabt. Die Nachfrage
war auch weiter sehr gering. An eine Besserung
der Lage ist für die ndchsten Tage Kkeinesfalls zu
denken. Industrie-Speisekartoffeln lassen sich hier
und da verkaufen. Gefragt bleiben Fabrikkartoffeln,
die wieder wenig im Markt sind. Auch unsortierte
Feldkartoffeln, besonders gelbfleischige Sorten,
lassen sich gut unterbringen. Das gilt auch für
Futterkartoffeln,, während weiße und rote Speise-
Kartoffeln fast nicht gefragt sind. Auf dem Landes-
produktenmarkt hat sich wenig geändert. Rotkohl,
Weißkohl, Wirsingkohl konnten sioh bei guter Nach

Kurszettel

frage im Preise eine Kleinigkeit aufbessern, Zwiebeln
hatten ruhiges Geschäft bei etwas abbröckelnden
Preisen. Sellerie blieb weiter, besonders in groß-
fallender Ware, gesucht. Nachstehend die letzten
Großhandelspreise (in Mark per Zentner); Prstlinge,
Speisekartoffeln 1,80--1,85, Julinieren, Speise-
Kartoffeln 1,95-2,00, andere gelbe Speisekartoffeln
1,45--1,50, weiße Speisekartoffeln 1,25--1,30, In-
dustrie-Speisekartoffeln 1,50-1,55, rote Speise-
Kartoffeln 1,35--1,40, unsörtierte rote und weiße
Feldkartoffeln 1,05--1,10, unsortierte gelbe Peld-
Kartoffeln 1,15--1,20, Putterkartoffeln 0,90-0,95.
Fabrikkartoffeln 7—-734 Pf. per Stärkeprozent,
Pariser Karotten 1,80--1,90, Nantaiser Speise-
Karotten 1.30-—1,35, rote Speisemöhren 1,20-1,25, un-
sortierte Karotten und Möhren 1,05-—-1,10, Zwiebeln
einschließlich Säcke 3,60-—8,70, Herbstweißkohbl 0,50
bis 0,55, Rotkohl und Mirsingkohl 1,65--1,70,
Runkelrüben und Putterrüben 0,88--0,40, Sellerie
3,50--4,50, rote Beete 1,65--1,75 (alles ab altmärk.,
anbaltisch., Halberstädter, Braunschweiger, biesigen
Vollbahnen), Herbstweißkobl 0,28 0,30, Danenkohl
0,60--0,65, Rotkohl und Wirsingkobſ 0,90-0,95
(aAlles a holsts,, ostfrieel., oldenb., wecklenb,. Vollb.),

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3, November.

Tendenz Schuwächer.
Trotz des anhaltend Kleinen Geschäftes war die

Tendenz heute unverkennbar schwächer, Kursmäbig
kam dies in Abschwächungen bis zu 12 Prozent
zum Ausdruck Vereinzelt waren Abschläge bis zu
etwa 3 Prozent festzustellen, Nur Feldmühle waren
mit plus 12 Prozent nennenswert gebessert, doch
betrug der Umsatz auch hier lediglich 9 Mille, Die
Ursache des Stimmungsumschwungs war in der Ver-
schärfung des Konfliktes Bayern Reich, den
ſchwierigen Verhandlungen um die Kontingente, dem
Berliner Verkehrsstreik, der auf längere Sicht ver-
tagten Diskontsenkung, Gerüchten über Bank-
schwierigkeiten in Brüssel und der damit im Zu-
sammenhang stehenden Schwäche der Brüsseler und
Amsterdamer Börsen sowie dem Rückgang der Ges-
fürel-Aktien zu suchen, Die Nachricht über eine
Belebung am Ruhrkohlenmarkt wurde durch den
wenig befriedigenden Bericht über das Röhren-
geschäft im Oktober in ihrer Wirkung aufgehoben,
Auch die neue Pfundschwäche verstimmte, Im Ver-
laufe machte sich zunägchst ein wenig Deckungs-
bedürfnis geltend, später bröckelten die Kurse ſe-
doch erneut um Prozent, vereinzelt bis zu 1 Pro-
zent ab, da die unsichere innerpolitische Lage die
Spekulation zu äußerster Zurückhaltung bestimmte,
An den Rentenmärkten war die Tendenz
gleichfalls eher schwächer, Anleihen, auch Schutz
gebietsanleihe, waren im Endeffekt nur knapp ge-
haften Reichsbahnyorzugsaktien und Reichsschuld-
buchforderungen verloren bis zu Prozent, Steuer-
gutscheine würden zu völlig unveränderten Kursen
etwas lebhafter als gestern umgesetzt. Zum Kurs
sollen ca. 250 Mille gehandelt worden sein,
Pfandbriefe neigten zur Schwäche, Von Ausländern
waren Anatolier und Mexikaner etwas freundlicher,
während Lisaaboner Stadtanleihe mit minus 12
Prozent erneut empfindlich gedrückt lagen, Am
Berliner Geldmarkt machte die Erleichte-
rung weitere Fortschritte, Tagesgeld ging an der
unteren Grenze auf 454 Prozent zurück und war
vereinzelt auch schon mit Prozent erhältlich,
Die Nachfrage nach Privatdiskonten sowie nach
Reichswechseln beziehungsweise Reichsschatzanwei-
sungen hielt an

Amtliche Devisenkurse

hne Gewähr i Rerchamacrk h3 11 2, 11. u 2 11
Buenos Peso 918 9.918 Jugosl. 100 D. 5,634 5.,634
Japan 1 Jen 0,689 0.889 Kopenb 100 K 72.16 72,73
Konst. 1 Pld l Eiesab 100 Esc 12.76 2.76
Dond. 1 Pfd. St 13.85) 13.98 Oslo 100 K 70.26 71.13
Neuvyork 1 Doll. 4.208 4.209 Paris 100 Frk 16.54 16.52
Rio 1 Milr 9.294) 2.284 Schweiz 100 Frk 61, 10 81,12
Amsterd, 100 G. 69.63 69. 46 Sofis 100 Lewa 3,6857
Ath. 100 Drchm 2.587 2.587 Span 100 Pes 34.52 14.52
Brüss, 100 Belg 58.52 58.52 Stockb 100 Kr 72.73 72.23
Danz. 100 Guld.) 82.54 82. 08 Budapest 100 P
Hels, 100 f. M. 85,044 6,074 Wien 100 Schill. s1, s 51.95
Italien 100 Lirel 21.561 1.56

Berliner Produktenbericht vom 3. November.
Nach überwiegend festerem Vormittagsverkehr

war die Preisgestaltung bei Börseneröffnung heute
nicht ganz einheitlich. Da in den gestrigen Kabi-
nettsverhandlungen noch Keine Entscheidung in den
für den Getreidemarkt wichtigen Fragen gefallen
ist, prägt sich die Unsicherheit nach wie vor in einer
gewissen Zuritckhaltung aus, und das Geschäft be- Silb. i. Barr es 900 teip ſ. 1 kg)

wegte sich allgemein in ruhigen Bahnen. Das
Offertenmaterial in Weizen blieb weiter ziemlich
gering, anderseits ist der Mehlabsatz wieder ruhiger
geworden, und der Export ist angesichts der wenig
erholten Situation am Weltmarkt auch noch nicht
wieder in Gang gekommen. Die Weizenpreise Waren
am Prompt- und Lieferungsmarkt gut behauptet
Roggen wird dagegen seit gestern wieder efwas
stärker angeboten, besonders in Kahnware, die Ge-
bote lauteten etwa 2 Mark niedriger. Waggon-
Ware wurde von der Staatlichen Gesellschaft
weiter aufgenommen. Am Roggen-Lieferungsmarkt
Kam es trotz Interventionen zu Preisrückgängen bis
1,50 RM. Weizen- und Roggenmehble hatten Kleines
Bedarfsgeschäft bei unveränderten Preisen. Am
Hafer- und Gerstenmarkt haben sich die Angebots-
verhältnisse Kaum verändert. Die Preise waren
knapp behauptet, wobei gute Qualitäten bevorzugt
waren.

Berliner Produſtenbörse.

(Für 1000 Kg) 3 11 (Für 100 kg) 3. 11.
VPeizen, märk. 209-202 Kl. Speiseerbsen 20.00-23. 00
a märk, 156 1568 Futtererbsen 14.00-16, 00
Raukgerste 170 180 Peluschken
Industrie- an Ackerbohnen SFuttergerste 162 4169 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer märk. 134 139 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) SerradellaWeizenmehl 24.00-27.50 Rapgkuchen
Roggenmeb] 20.60-21.75 Leinkuchen 10.10
Weizenkleie 9.96-9.40 Trockenschnitz. S
Roggenkleie 8,25 66 Soja-Schrot 10.20
Raps, 1000 kg r TorfmelasseLeinsaat, 1000 e S Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen l 22,00-26, 00 Rüben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 3. November.
Speißekartoffeln, weiße 1,10--1,20, rote 1,25 bis

1,35, Odenwälder, blaue 1,10--1,20, andere gelb-
fleischige 1,30-1,40, Fabrik Kartoffeln für Stützungs-
Käufe 9 Pf., im sonstigen Verkehr 724—8 Pf. pro
Stärkeprozent frei Fabrik.

Berliner Butterpreise vom 3. November.
Im Berliner Großhbandel: 1. Qualität 1,11 RA.,

2. Qualität 1,01 RAI., abfallende Qualitäten 0,92 RA.
Tendenz Behbauptet.

Besserung an den Buttermärkten.
Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn, Berlin O 2)

Wegen besserer Nachfrage Englands haben sich
die Preise im Auslande etwas erholt. Die Pro-
duktion ist jetzt überall, besonders aber in Schweden
und in den Randstaaten, recht Klein; diese Länder
Waren in den letzten Tagen aus verkauft. Es setzte
sich daher eine etwas bessere Stimmung durch, die
in Kopenhagen und Malmö zu neuen Notierungs-
erhöhungen führen wird. Der Konsum ist weiter
recht ein geblieben und dürfte auch aus den be-
Fannten Gründén keine Besserung erfahren. Da
aber die deutsche Produktion noch keine Zunahme
zeigt und Läger fast nirgends vorhanden sind, so
r einige größere Käufe, um etwas bessere

reise auszulösen.

Berliner Eierpreise vom 3. November.
(Festgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen. Großhandelspreise

bei Waggonbezug.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 g. 13, Llasse A über 60
12, Klasse B über 53 g 11,50, Klasse O über 48
9,50. Frische Tier Klasse B über 53 g 10,50. Aus
sortierte Kleine Schmutzeier 7,25--7,75.

Auslandeier: Dänen und Schweden 18er 12, ITer
11,5, 15 er 10,75, Ieichtere 8--8,50, Estländer
18er 11,25, I7er 10,75, 1524 er 10,25, Bulgaren 8
Pis 8,50, Rumänen 7,75-—8,50, Ungarn 8,25--8,50,
Jugoslawien 8,25-8,50, Russen, vörmale 7,75--8,
Polen, normale 7,50-—8. Abweichende 7—-7,25, Kleine,
Mittel, Schmutzeier 6,50--7.

In und ausländische Kühlhauseier: Große 7,50
bis 7,75, normalse 7.

Kaſkeier: Extra große 7,75——8,25, große 7,25
7,50, normale 6,75.

Witterung: Regen. Tendenz: Pest.

Berliner Metallnotierungen,

3. 11.(400 kg o RM.

Elektrolytkupter (180 kg) 49.00Originalhüttenrohzink ſtr. V.)
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—-99 160. o0
do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 2 164. 00 164.00Reinnickel. 98——99 350. 90 350. 00
Antimon-Regulus 37.00-39. 00 37.00-39. ob37.50--40. 75

e e

3 u. 2 s u 2 u s u 2 u s u 2 11.7 Pr. Lapidbr. I. G. Farbenindustr. 93.75 95. Freiverkehr, Kabel RheydtB S r N S r 0 S S Berliner Börse Pen Gelder 73,501 74, n 74.50 Adler Kali etregee
3 aue. Zucker 77. Halle Kali ein. Metavom 3. Hovemher vom Vortage Verkebroworie, r e Surbaek Kali 18.25 10.80 Ffetereben r u

i erz- u. Privatbank, Merseburg. 24. Hdebrand Mähleo 40. 37.78 t(Drahtberioht d. Commerz- u. Pr nk, e n e und re Hirech-Kupter 1d. 10Prste Kassakurss. Hamburger Hochb, 60.87 ffoeseh Stahlerke 2 3478i Süd T 777 Holzmann Ph. 52.50 54.87J 2.1. 3. 11. 2. 11. n en Wer n. 10.25 10162 e der S Leipziger Börse vom 3. Nevember
se Genu 50 .25 iHamp, Pahett 15.63 18. AIse Bergbau 129. Deuiscke Anlelhen, Bankaktien o e. t neer glistie r (Drahtbericht der Commerz- und Privetbank Filiale Merseburg.)

Nordd. Love e vie Hel.- Aue S er Bau so a eonherat Braun 2 3. u. 2. nAdoa e Wogen e 8 er rin l i 52 Fanl 75. 75. etig re 28.—le eknerwerke ösungs-Anl. j 48 48,e ar Mannesmannröhren 49.25 90,650 Nr. 900 so 751 51, Hall. Bankverein Marebirent aknn e 50.75 e e e e 73Darmstadt a. Nat Manst. Bergbau Disch.. Ahblögungs- ingastrieakties, Mag Nählenb. 25. 26125 a uteep 120. 120. Manst Bergban 109.75 19.75ara Ohbersen Kob 30.60 75 schuld ohne Aus- 134.97 124. iederl Kohlenu 176.751 Lhromo Najork 33. 33. Mech Web Zittan 18.Dedi Bank erschl. T s 35 losungsschein 6.15 6.30 Akkumulatoren z3. z. Porddeutseh Kabel Conkord Spino 159.50 Naumann- Br 39 39.Dresdner Bank rensteins Koppel e e Ammend. Papier e Cröllwitz Pap Peni Maseh t se Phönis Berghe 25.50 8 PHroy, Sächs, An e s 50 47.50 Obersohles. Eisenb 9. 8.50 eniger Masch,Reichsbank 125.25 127. i Berghau 26.25 Plandbriefe 64,90 64.81 e 53. 54.75 Phönix Braunk. Dermatoid W. 33. 33. Piitler Masch., 53.50 33150e a le Saat See e er Salsb- Helen, herd o er e e e 3029 3025AEG. 31.75 33. ein. Stahlwerke an o r. u prengsto Falkenst. Gard 63. i o.ul. Berger 139.50 Riebeck Montan m. 17 75. 175. ren len u 123 Biebeck Nontan 61. Pritzsche Buchb. ehe Werke rCont, Gummiwerke Rütgerswerke n 33,50 Hqu. Buderus Fisen u 37-- 37.75 Fositazer Zucker 22.75 41.26 Glauzig Zucker 77. 77. Richter, J. C. o l1o0.Hannover 101,87 Salzdetfurth 161.50 163.,50 e S l 80. 60.25 Sharl. WVasser so 7250 Sangerhäus. Masch., 23 28. Gnächte) Riquet Co 87. 67Disch. Contij Gas Schubert Salzer 162. Saldt 75. 175.25 Chem. Buokau S Hohbburg Quarz 30, 30. Rositzer Zucker 41. 41.n draer u e o980 re Boa Kr leere er e. See e lehnte e e n l e lDtsch. Erdö T Sebulthei 56. Goldgf Em, 21 h t Kraft. Sa Thür 59.25 659.25 SachsenwerkDisch. Linoleum 42,50 Siemens Halske 113.75 117. 4.5 2 Preuß Centr. e e el M n Je nete 15. in andkr. Leipzig Sehobert Salzer 182. 162.
Flektr. Licht u. Kr. 84.751 Stöhr Co. 53. 54.25 Bod. Kr. lLiqu. e Ver Thor Meten S Leine Baumwolle 70. 70. Jemene-Glas 44., 44.Farbenindustrie 93.63 85.25 Thür. Gas Leipzig Goldpk, 80.50 80.80 ren 68,50 Wandererwerke 24.75 24.67 Leipe B. Riebeck 37.75 33.75 Vöhr Co. 52. 83.75
Feldmühle Pa 5950 57.50 Perein, Stabiwerte 22.29 29.90 Nordd. Gr. 20 74 79. Die Erast o 11.12 Wegen Hübner 10. eipz, Feder. -V hr. Ha 90.75 9075
n 36,12 37. Westeregeln Alkali 99. 438 do. liqu- Htsch. Kabel 26,60) 28,12 Werechen-Weibent, Leipz, Landkraft 76. 75 Thär Wolle 118. 112.50Gelsenkireben e e h o. 80.60 Filenb Prede Malerei Ceipe. Malet, Se Vezel Naumann 290 21.Ses, elekir. Unt, Zellstoft Valdhof 41.75 3 Eilenburg Kattun vein e n e zit Elektra Presden 110 110 Zeitzer Masch. 32 39 Feipz. Hupt. 2iwm Zuekerraffi, Halle 36.751 6.75e ler e r e 83 4888 r GM. Pfdbr. e in ehgreness. Leipz. Spitzen 25,50 25.50h 2 ngelhardt-Br. THarpener Bergbau 69. l 70 50
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SpaaUnsere Auswahl ist so grobß, unsere Preise sincl so niedrig, daß Sie unbedingt bei uns kaufen müssen!

Sporfstiefel
echt Waterproof

27/30. 4.90
31/35. 5.90
36/39. 6.90

40/46 Modellen8.50 4.90
Wen wählen die Kränen n Ideen örnes

Die denkende Fran wählt die Deutſche Staatspartei. Jhr Frauen,
Hausfrauen, berufstätige Frauen, Jhr kämpft für den Volksſtaat, in
dem Ihr alle Heimat ſinden wollt, für den Volksſtaat, in dem das ff Speiſen und Getränke. I Snmng u.

Hümor ſorgt Kapelle LuſtigEs lad. ergebenſt ein Karl Heßfeburth u. FrauRecht der freien Perſönlichkeit herrſcht und unter gleichen Geſetzen die

Kötzschen, Casth. Lindner

Elegante
Lackspangen-
schuhe
mit L. XV. und Trott.
Abs. in zahlr. schönen

Eleganfer Herren-Lack-
Halbschuh
weiß gedoppelt

Kragensfiefel
braun, Rindbox
Wwarm gefüttert

7.90

schwarz, Rindbox
warm gefüttert

6.90

q ersenurs, l. Ritterstraße 4
Alcchmege n

Sonntag, 6. und Montag, 7. d. M.

KI RA ESFEIE SEs ladet freundlichſt ein Der Waldſchmied.

Eythaur Oünsche, Oherheung

5.90

Sonntag, den 6. u.
Montag, d. 7. Nov. Unfon- Theater

Sonnabend 8 Uhr, Sonntag 6 Uhr: Das gr. Doppelprogramm

x Pat uncl Patachon auf Frelergtüßen

m Dle Schuld des Tom Carrlgan
große Gemeinſamkeit der Bürger laſen iſt. Jhr kämpft für dendemehratiſchen Staat, der nach außen die nationale Würde wahrt,
aber ſich auch bewußt iſt, daß ein Zuſammenleben der Völker allein

Quittungs-

die Grundlage
für den ſozialen
kommt. Jhr rennt
Schutz gewährt un
Achtung und

Bedingungen der einzelnen Stämme zu verkennen n
und r Frauen, die ihr wahrhaftaniteparter, Diſte S

Mütter, H
national ſeid, dw

Vergehen re
ürde und für eine ſaubere Geſinnung

des Volkes Wohlfahrt und für ſeine Einheit, ohne die kulturellen

en ein befriedetes Europa bilden kann. Jhr kämpft
in dem das ſoziale Recht zur vollen Geltung

für den Rechtsſtaat, der ohne Anſehen der
Jhr n für menſchliche

erſon

Jhr kämpft für

Sonntag, den 6. und Montag, den 7. Novbr.

groß. Kirmeshball!
Anfang an beiden Tagen abds. 7 Uhr.
ff. Gänſe und Haſenbraten

Sonntag, den 6. Nov. und Montag,
den 7. Nov., von abends 7 Uhr an

9rGBer Kirmesbal!
Es laden freundl. ein Der Wirt Die Kapelle

Sonntag 2 Uhr, „Lchtspfelbhaus Sonne“
Paf u. Patachon

Hit Deutſche S
Ernſt Lemmer Kallenbach

Heffentl. Verſteigerung!
Am Sonnabend, 5. 11.,vorm. 10 Uhr, wird auf
d. Hofe Burgſtr. 3 ein
Forterrier öffentl. meiſt
bietd. geg. Barz. verſt.
Merſeburg, 2. 11. 1932.

Magiſtrat, Vollſtre
ckungsamt. Vol. A. 1/32.

Hehrere Gürten
v. 400, 600, 800 qm gr.,
eingefr,, waſſerange
ſchloſſen, zu verk. Näh.
Ausk. J. Steigemann,
Clobicauer Str. 26. ptr.

Karuſſ., Kinders zu verkaufen
Eckehardtſtraße 13

kin Badldapparat

ſowie 2 gebr. e
räder zu verkaufen. 3
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

W Warbtschirm

Hall. Str., Chauſſeehaus

u veraufen.

Im neuerbauten

Lebengmittelgegchütt

Franz Müller.

ne ſlohe lelegenheft!

Hier iſt ſie An
ſie zu nutzen!

1 Freien echt Eiche mit Nuß
baum, kpl. beſtehend aus 1 Büfett

käſten uſw. 1 Kred., 1 Aus Szugtiſch, 4 Stühle nur Mk. 290.-

Ich rate Jhnen gut Kanfen Sie noch jeht l

W ele weiühnth

ſowie verſch. Verbin
dungsſtücke

e ensverp pottbillig. Gelegenh. auch
f. Händl. Eiloff. u..
471 a. d. Geſch. d. Bl.

Gebr. Anabenra

e kaufen geſucht. Ang.
m. Preis u. 804 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

en mod. Büf. (120 br.)m. Kühlfach an Kaſt., 2 Stühle
mit vertieftem Sitz, 1 Fußbant,

1 andtu Arte x rmit e e Ag 125.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. a

Torhaus oter Brüchenraln 23

eröffne ich morgen, Sonnabend, ein

verbunden mit Hausschlachten-
S Prozent Rabatt
Schlachtefest jeden Donnerstag
Ich bitte um gütigen Zuspruch.

NB. Ferner empfehle ich den geehrten Haus

frauen meine neue elektrische Wäscherolle,

Jhnen liegt es, d

(Aufſatz m. gerund. Gläſern, 2 Silber

S Farbige Küchen a v

Qualität, Preiſe und enirgends vorteilhafter als bei

Schütze Iuh.: I. bieseler

Sangerhauſen, Aſchersleben, Eisleben
Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Die leiſtungsfähige Großfirma.

Vordrucke
für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchodr. Th. Rößner

Moerseburg,
Kleine Ritterstr. 8.

III
gemiſcht und
üngemiſcht, ſowie

afer, Hückſel,

en, Stroh,
Weizenſchalen,

Roggenkleie
empfiehlt zu

billigſten Tagespreiſen s

I

Obere Breite Straße 5

Oelßenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Römer,
GuſtavFreytag Str. 6

Hoheſtr.51
tubenrauch
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub.

Saalſtraße 17

DIE W Ah in mensechlichen
Angelegenheiten, spez. seelisch., weltansch.,

Gewissenhaft, diskret.
Promenadenstr. 37 III. Ruf 29476.

aſen, auch hHaſ S h an
Keulen, Pfd. 1.20 Mk.
Wilde Kanin, Jaſanen
e Rehwild n

Wildſchw. Blätter, Kochw

Maſt- und Landgänſe
(auch geteilt),

Enten, Suppenhühner
SpiegelkarpfenPfd. O. 90

Emil Wolff, Roßmarkt

über Conitz

manrkt erinnernden Ve
bucden und

Merseburg ist begeistert
er

über die lustigen, an den Jahr-
rkaufs

por allem über
die umpahrscheinliche

Billigkeitfür ſogſichen Winterbedarf.

Steigern Sie lhre Ansprüche
an Qualität senken Sie lhre
Ausgaben für Garderobe und
Haushalt kaufen Sie im
„Conitzer-November- Markt

Nur noch R
haben Sie Gelegenhei

MERSEBURG
WEISSENFELSER STR. 2Rat und Hilfe

wirtsch. Art Handschriftdeutg., Horoskope.
Lerpig C

urze Zeit
t dazu

un Wange

Haucklrmes
Sonnabend, Sonntag

Morgen Sonnabend
Schlachtetert

ne h 18
Empfehle Sonnabend

(Markt
N Rinderbrat. u. Roul. 90
M Rindfleiſch z.kochen 60

auf Rindfleiſch
zur Suppe gratise r eWarme W.ſage einc 384

Kald., Kuheuter, Leber
Eleichere Sternbery
NehmeHausſchlacht. an
ſowie Transport der

Schweine billigſt.

Hänſtingn
omJ pfaffen, rot urblau, Rot

kehlchen, Schwarzplatt.,
zu herabgeſetzt. Preiſen.

Käfige äußerſt billig
)Zool Handl Carldeidlerſt.

Halle am Leipz. Turm,

Von Herrſchaften

wenig getragene

Herren u. Damen

Gurcerohe
ſowie neue Garderobe
u außergewöhnlichHerabgeſegtenpreiſen

e e

Sonntag, d. 6. u.

Anfang Sonntag
Es ladet freundli

Tcghen ſrſſoſ
Montag, 7. November

Croßer Airmeshul
7 Uhr, Montag 8 Uhr.

chſt ein Max Strauch.

aletots, Smok nraguige (a. leihz e), Daämenmäntel

leider, ſehr preisdert Leberjacken, neu

u. getr. f. alle Größen

Achtung! Auf zur
Bergſchenke, Wegwitz

Sonntag, d. 6. Nov., ab 4 Uhr nachm.
Montag, d. 7. Nov., ab 7 Uhr abends

Tüchtiger Lehrer zum

Ieich.-uMalunterricht

ierfür außergewöhnſt n ne Kind
gen t. Ang. u. 7492
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Fächeplehrinn

von achtbaren Eltern
(am liebſt. v. Wenn

eſucht.
Halle a. S.

Freiimfelderſtraße i7

Warnung!
Warne jeden v. Weiter
verbreitung d. gemeinen
Verleumdung meiner
Frau, da ich denjenigen
geri chtlich belangen

Zigarrenhaus Melchior
erſebürger Str. 35.

werde. Franz Moritz
Bismarckſtraße 66.

Menard,

Junge Frau ſuchtAuhwartung
e ein od. zweimal in

er Woche in Röſſen
oder Merſeburg. Stde.
30 Off. u. 803 a. d. G.

Verloren

u u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

großer Kirmesball
Küche und Keller bieten das See
Sahrgelegenheit am d nach allen
Richtungen, hin und zurück.

Um gütigen Zuſpruch bitten Karl Stier und Frau

Kauft bei unſeren Inſerenten!

würde vom Lieferauto s
am 2. Nov
10-11 UhrAchübel Marganne

(30 von Röſſen bis
Merſeburg. D. Finder
Belohnungu. Abholung

Cärl Herfurth,durch
Chriſtianenſtraße 5.

kine Damenuhr

(Tulaſilber) im Leder
armband iſt verloren.
Kaſerne Oelgrube
Gotthardſtr. Geg. Bel.
abzug. Gotthardſtr. 37

d. J. vorm.

Der euch

Otto Hörsing der Spitzenkandidat der
Sozial-Republikanischen Partei Deutschlands (Hörsing-
Bewegung für Arbeitsbeschaffung) Liste 17.

Die mageren Jahre sind zu Ende

Die fetten Jahre fangen an,
Legtihr die MachtinHörsing'sHände,“)

allein erretten kann.

Kürmes in krehnſte

Merſeburg, ürgſtr.11.

DHrfa
Wiederherſteller

macht jung!
Na wirkt ſicher!

Flaſche 1,80
Werner Nahlfeldt

Gasthaus Auehrücke

Montag, den 7. November 1932

Croße

Küche und Keller in bekannter Güte.
Spezialität: Gänſebraten, g. De

Jugendliche Farbe e

e eniſt unſchädlich!

Sonntag, den 6. November und

SKirmes-Ballfeste

Freundl. ladet ein Tänzer

Atzendorf
J Sonntag, den 6. Nov., und Montag,

den 7. Nov., von abends 7 Uhr ab

Körenesboll
Hierzu ladet ein L. Burkhardt.

Sonntag, den 6. Nov., ab 4 Uhr,Montag, den 7. RKov ab 8 Uhr

gr. Kirmeshall
ausgef. vom Blasorcheſter Granzau.
Küche und Keller bieten das Beſte.

Es laden freundl. ein Guſtav Fiedler u. Frau.

Woallendorf
e den 6 Non von nahm 4 Uhr angrrmesven

l Es ladet freundlichſt ein Paul Hiemiſch.

Ceeen papen Rnechtochat

für voziclſstische Freſheſt!
Freitag, den 4. November, 20 De
im ſſet Schützenhaus“ in Merſeburg.

unter Mitwirkung von Volkschor u.Il eichstagsabg. Kun ze, Berlin

(Mitglied d. Reichswirtſchaftsrats).
Alle Wähler und Wählerinnen ſind
eingeladen.

Sonntag, den 6. November
Sondlertahrt nach Lützen

Abfahrt 8 Uhr ab Linde. Fahrpreis:
1.40 für Hin und Rückfahrt.

Protestkund gebung
am Sonnabend, d. 5. Nov. 1932,
20Vhr, im KasinozuMerseburg
(eh. d. Ierschlagung Pleudens

ine e Redner:

Die Kamptleitung der Eisernen Front

Merſeburger Omnibus Verkehr.

Der reaktionäre Herrenklub, die blau-roten
Volkszerstörer wollen Preußen zugrunde richten

Es spricht:
Luncltagschg. P. Siünmon, Hersehurg

Ab 20 Uhr
Konzert d. 88.-Musikzuges d. Standarte 26

Leitung: Obermusikmeister Steuer
Eintritt 30 Pfg. Erwerbslose frei.

Natlonalsoz. Dtsche. Arb. -Partei, Ortsgr. Mersebg.

Sonntag, den 6. Novbr., ab 6 Uhr
der beliebte Hausball!
Muſik: Salzb. Schrammelkapelle

Die Kapelle F. A. Lippert.
Und jetzt nach

Göhlitzſch?
Sonntag, d. 6. November 1932, ab
7 Uhr abends
großer EliteTanzabend
Humorl Tanz! Stimmung
30 Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Hauskapelle

Caxthaur Förtsch, Franklehen!
Sonntag und Montag den 6. und 7. Nov.

Kirmeskeſer!
An beiden Tagen großer Gtöüm-
ertarrgsball. Im Garten; Beluſti
ung verſch. Art. Küche und Keller bieten
as Beſte. ver W ladet ein

Der Wirt: Hans Förtſch.

Auf zur Kirmes nach Franklehen

in Siehechs Gaſtwirtſchaft!
Sonntag, den 6. November, ab 16 Uhr

großer Kirmesball
Montag, n 7. November, ab 16 Uhr

M
Müuſikkorps 3 Batl. Jnf.Rgt. 11 Leipzig
Karten im Vorverkauf 60 Pfennig
Küche und Keller in bekannter Güte!

e ladet ein M. Heibder.

Sonntag, d. 6., und Montag, d. 7. 11.,

gr. Kirmesfest
Am 1. Feiertag von abends 7.30 Uhr ab
ſlotte Bollergrgſär
ff. Speiſen! ff. Getränkel!

WinterHierzu ladet freundl. ein Der Wir
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